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Der Hortschrittstee.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  13. FeLrutr.
<llten Zeiten halten die Frauen ein leb- 

M e s  Interesse für die Liebestränke, die von 
^^une rinne n  gebraut und für gutes Geld 

geboten wurden. Dem brummigen Ehe­
st rrn wurde etwas davon ganz unmerklich im 

ammerschoppen kredenzt oder auch durch 
> eunüschaftliche Vermittelung dem gleichgil- 
t,> „'s-^rlobten. Heute in  unserem ausgeklär- 
Ust ^H*hundert lächelt man über den alten 
u n ^ E u b e n  und das merkwürdige Getränk 
2^7 allem über den damit verfolgten 
Scheck; nicht lieben soll der Mann, sondern 
^  stapfen, Seite an Seite aber m it ihm die 
v au. Es g ilt, den „Drachen der Reaktion" zu 

fegen, und zu sotanem Werke stärkt man sich 
v "  .^"em politischen Tee, der an die Stelle 

 ̂ ästhetischen getreten ist, wie die Suff- 
ch ^ "e ^ a n  die Stelle des verträumten Eret- 

Frau Naumann und einige andere 
stmen der zielbewußten Linken hatten dieser 

. "üe dazu eingeladen und bei Wertheim 
..Tonten Riesenplakate zum Kauf der E in- 
"Uekarten: für 5 Mark erhielt man die An- 

^"scha ft auf einige Tassen Fortschrittstee 
Eds - und die dazu gehörigen Reden und

Menschen könnren behaupten, die 
Gpsi  ̂ ^ ltu n g  habe nur den Zweck gehabt, dem 
Und Äustizrat Träger, Fortschrittsmann

-poet dazu, wieder einmal die Gelegenheit 
 ̂ einem Damentoast zu geben. E r gab ihn 

für"- "on stch- Da aber diese Gelegenheit
ihn bei jedem der vielen Diners, die er 

Zumachen hat, vorhanden ist, fetzen w ir 
sK ^  Zweifel in  die Behauptung. Näher läge 
lisst  ̂ Annahme, daß der von der fortschritt- 
ends!* ^stlkspartei rezipierte Abg. Naumann 
r_.^lch den Befähigungsnachweis als erfolg- 

cyer Agitator wenigstens am weiblichen Ob- 
li^  "^l-lugen möchte, nachdem in  der männ- 
voE" Bevölkerung Deutschlands der Freisinn 

^auerwurm befallen ist. Ähnliches kon- 
s t . - w i t  Bedauern übrigens auch andere 
z, g l ic h e  Parteien von der Linken bis zur 
Unst es ist kein ..Schmiß" mehr vorhanden, 
H .die gestrigen Mahlen der Beisitzer des 
sj "(lnannsgerichts in Berlin, die m it einer 

Abnahme der nationalen und eben 
Zunahme der sozialdemokratischen 

l i t ,^ " ^ n  endeten, beweisen deutlich die po- 
, Ermüdung im Mittelstände. Da soll, 

fE i- - . alten Germanen, wenn die Sache
die Frau eingreifen. Es ist im- 

ez Eingeständnis der Ohnmacht; ginge
Don/ ^nken glänzend, so würde sie nicht ihre 
SUr ForM riLtstee entbieten, sondern

der Männer nach vollbrachtem 
Sielst. bisher überließ man neidlos der So- 
^ r^ ^ u k ra t ie  — die nicht einmal glänzende 

ju n g e n  damit gemacht hat — den D r ill 
zu p o litis ie r Agitation; es sind keine 

also» Ner'pcktiven, wenn dieser Brauch
'EMein werden sollte.

ebenfalls für Damen ein konservati- 
grjj„^uurmtisch gegen den Fortschrittstee be- 
^kai,  ̂- ^uicht dann ein nationalliberaler 
ein, ^ lu b  in die konservativen Tafelrunden 

^  seinerseits wiederum von Zentrums- 
schlj^? .Gerannt zu werden, so werden w ir uns 
^Uli« ^  seufzend zum Im port von chinesischen 

^(schließen müssen, damit diese derweil 
le h ^  ^usw irtschaft versorgen, die MädLen 

ben Knaben wehren. Aber der 
°ES Fortschritts, der toastende Abg. 

fess^r, weint es wirklich ernst m it der Ent- 
unserer besseren Hälften. E r hat im 

^blab r E> gemeinsam m it seinem Kollegen 
^ u r  demvkrativ für die Zulassung der 

s tih H  als Schöffen und Geschworene ge- 
SesKv ^ Das ist eine Abdankung des Männer- 

sich in bester Form. Und dabei kann 
H ie^ "'chi einmal durch Kinderkriegen revan- 

! ^ud muß nach wie vor die Frauen vom 
renberus ausschließen. W 'r  sind wirklich

trotz allen Fortschrittstees noch mittelalterliche 
Leute.

Dar Hortbildungsschulgesetz 
für Preußen.

Über den In h a lt des wiederholt angekün­
digten Entwurfes eines FortbildungSschul 
gesetzes für Preußen, dem der Beirat des prew 
ßischen Landesgewerbeamtes schon zugestimmt 
hat, te ilt die „Köln. Ztg." folgendes m it:

Der Kern des Gesetzes ist die Verpflichtung 
aller Gemeinden m it mindestens 10 008 E in ­
wohnern zur Errichtung und Unterhaltung 
einer Fortbildungsschule für die in  gewerb­
lichen nnd kaufmännischen Betrieben beschäf­
tigten männlichen Arbeiter unter 18 Zähren, 
sowie die Verpflichtung der Arbeiter selbst zum 
Besuchs der Fortbildungsschule auf mindestens 
drei Jahre, wovon auch vorübergehende A r­
beitslosigkeit, wenn sie nicht länger als vier 
Wochen dauert, nicht befreit. Damit die A r­
beiter nicht durch Abwandern in eine benach­
barte Gemeinde sich der Schulpflicht entziehen 
und der in  der verpflichteten Gemeinde an­
sässigen gewerblichen und kaufmännischen De- 
triebsherrschaft den Zufluß von jüngeren A r­
beitern unterbindet, kann der Bezirksausschuß 
die Verpflichung zur Errichtung einer Fort- 
bMungsschule auch den Gemeinden von weni­
ger als 10 000 Einwohnern auferlegen, die mit 
der zunächst verpflichteten Gemeinde in  räum­
lichem Zusammenhang liegen, wenn diese An­
ordnung zur wirksamen Durchführung der be­
stehenden Schulpflicht erforderlich ist, doch hat 
in diesem Falle der Dezirkstusschutz vor der Be­
schlußfassung die Eemeindebehörde und die 
kommunale Aufsichtsbehörde zu hören. Erste­
rer steht außerdem das Recht der Beschwerde 
gegen den Beschluß des Bezirksausschusses an 
den Handelsminister zu. Mehrere in räum­
lichem Zusammenhange liegenden Gemeinden, 
die zusammen mindestens 10 000 Einwohner 
haben, können durch Beschluß des Bezirksaus­
schusses zu einem Verbands (Zwsckverbande) 
zur Errichtung und Unterhaltung einer ge­
meinsamen Fortbildungsschule vereinigt 
werden.

Unter gewissen Voraussetzungen kann eine 
Befreiung von der Verpflichtung zum Besuche 
der Gemeinde-Fortbildungsschule eintreten, 
und zwar dann, wenn die Arbeiter nachweis­
lich die Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen, 
die das Lebrziel der Fortbildungsschule bilden, 
oder wenn sie eins Jnnunqs-, Betrieb- oder 
T-adrikfortbildungsschule besuchen und der 
Unterricht dieser vom Regierungspräsidenten 
als ein ausreichender Ersatz anerkannt ist. Das 
Gehetz greift unmittelbar in  den Unterrichis- 
betrisb der Fortbildungsschule ein, denn es 
se<-t die Zabl der Unterrichtsstunden, und zwar 
?40 im Zabre für jeden Schüler fest, läßt fre i­
lich durch O rts lla tu t obne weiteres die Fest­
setzung einer böhersn Stundenzahl und m it 
Genehmigung des Negierunasprästdentsn auch 
eins Evmähiaung zu, a^erdinas nur bis auf 
iährlich 160 Stunden. Dem ewig währenden 
S tre it um den Toaes- oder Abend-, sowie den 
Conntaasnnterricht w ill das Gesetz ein für alle­
mal ein Ende machen, denn der verbindliche 
Unterricht i l l  auf die Werktaae von 7 Uhr 
moraens bis 8 Uhr abends ?.u legen, nur kann 
dos O ris^a tut zur Verückbchtiouna der Eigen­
art aewiller Berufe die Unterrichtszeit über 

Uhr aheads ausdehnen, sowie bis zu zwei 
Unterrichtsstunden im Zeichnen ouf Sanntaa 
Vorm 'ttaa ansetzen. Auch sanfl gibt das Gesetz 
^en Gemeinden die Mäalichkeit. durch Orts- 
lla tu t da« FarthUH"nasschulwesen näher zu re­
geln. z. V, ein« Sch"lardn"nq zu erlall-n. den 
Arbeitgebern die Verpflichiuna zur Entrich­
tung eine« Gchutaehdes aufznerseaen dak bei
h-insn-ännischen gierthUdunaSschuten 80 he? 
>en nhriaen AU s>"v Schüler nicht
,"beweinen bnrf ^chUstr-ttch hietet d-"' Gnt- 
m'"-s vi'ch dts> §>andhghe. die durch dgs 
Gesetz nicht schon zum Schulbesuch vervflichte- 
ten Personen unter >18 Zabren — außer Ge­

hilfen und Lehrlingen in Apotheken, häus­
lichen Dienstboten und landwirtschtftlichen 
Arbeitern — m it der Schulpflicht zu belegen. 
Hierdurch haben es also die Gemeinden auch in 
der Hand, den Schulzwang auf weibliche A r­
beiter unter 18 Jahren auszudehnen.

Den Arbeitgebern legt das Gesetz hinsicht­
lich ihrer zum Schulbesuch verpflichteten A r­
beiter eine entsprechende Anmelde- und Ab- 
meldepflicht auf. Ferner müssen sie natürlich, 
wie das auch schon die Reichsgewerbeordnung 
vorschreibt, ihren Arbeitern die zum Schul­
besuch erforderliche Zeit gewähren und sie zum 
pünktlichen und regelmäßigen Schulbesuch an­
halten.

Die Strafbestimmung sieht Geldstrafen bis 
zu 20 Mark oder Haft bis zu drei Tagen nicht 
nur bei Zuwiderhandlungen von Arbeitgebern, 
Eltern und Vormündern, sondern auch von 
Fortbildungsschulen selbst vor, über die außer­
dem in geeigneten Fällen der Schulleiter 
einen Arrest bis zu sechs Stunden verhängen 
darf. Gemeinden, in  denen die Errichtung 
einer Fortbildungsschule m it erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden ist, kann der Han­
delsminister, der überhaupt m it der Aus­
führung des Gesetzes Leaustrtgt ist, bis auf die 
Daver von sechs Jahren befreien.

Das Gesetz wird, wenn es zustande kommt, 
durchgreifende Veränderungen erzeugen, denn 
die Zahl der zum Schulbesuch verpflichteten 
Arbeiter w ird sich dann gewaltig vergrößern. 
Mancher Gemeinde dürfte die Aufbringung der 
erforderlichen M itte l, die Beschaffung der 
Lehrkräfte und der llnterrichtsräuwe große 
Schwierigkeiten machen. Den verbindlichen 
Religionsunterricht w ill dts Gesetz, ebenfalls 
m it Zustimmung des oben erwähnten Beirates, 
nicht einführen.

Politische TlM'Sschcm.
Dolksschullehrer und Amversitötsstudrum.

Nationailiberale Abgeordnete haben im 
A b g e o r d n e t e n  Ha u s e  den Antrag ein­
gebracht, die Staatsregierung zu ersuchen, im 
Interesse des Volksschnlwesens Einrichtungen 
zu treffen, durch welche Volksschnllehrern eine 
bessere Möglichkeit zu einer wissenschaftlichen 
Fortbildung an preußischen Universitäten zuni 
Zwecke der Vorbereitung auf den Dienst an 
Mittelschulen, in der Leitung von Volks­
schulen, in der Lehrerbildung und Schulauf- 
sicht gewährt wird.

Der Krieg gegen die Rebschadlinge.
Im  gesamten Nheingau und auch tu den 

meisten Nebentälern des Rheins setzt seit 
einigen Tagen eine energische Arbeit der 
Weinbergsbesitzer zur Bekämpfung der Neb- 
schäölinge ein. Seitens einzelner Städte hat 
man an die Regierung die B itte gerichtet, 
in Bingen eine Beobachtungsstation ins Leben 
zu rufe», die zur rechten Zeit gegen die 
Perenospora usw. A larm  schlagen soll.

Lob des Papstes.
Wie der „Germania" aus Rom gemeldet 

wird, hat der Kardinalstaatssekretär M erry 
del Bat im Namen des Papstes an den 
Kardinal Fürstbischof Kopp in Breslau ein 
Schreiben gerichtet, in dem er die von den 
Professoren der theologischen Fakultät in 
Breslau abgegebene Erklärung billigt und 
deren Gehorsam gegen die päpstlichen 
Weisungen lobt.

Zwei gefährliche Anarchisten, 
welche nach Beiübung mehrfacher strafbarer 
Handlungen aus Meran entflohen sind, 
wurden nach der Wiener „N . F r. Presse" in  
T  i r o ! v e rh  a f t e t. B e iden  Behörden in 
Meran hatte man sichere Beweise dafür ge­
sammelt, daß beide für Rechnung und Kosten 
einer geheime» Gesellschaft sich von Meran 
nach Ita lie n  begeben sollten, um ein A ttentat 
auf den König zu verüben. Der eine wurde 
in Bozen, der andere i» Riva verhaftet. — 
Amtliche Berichte aus Innsbruck stellen näm­
lich fest, daß der Gärtner Dolccal aus Mähren,

der angab, durch das Los bestimmt zu sein, 
jemand umzubringen, m it einer in Meran 
nach Rom gelösten Fahrkarte nach Riva reiste, 
wo er verhaftet worden ist. Von der an­
geblichen Verhaftung . eines Komplizen ist 
nichts bekannt.

Maßregeln der Schweiz gegen die M aul- 
und Klauenseuche.

Wegen der gefahrdrohenden Zunahme der 
M aul- und Klauenseuche in der Schweiz und 
in den benachbarten Gegenden des deutschen 
Reiches hat das eidgenössische Landmirtschasts- 
departement die Einfuhr von Klauenvieh 
über die schweizerisch-deutsche Grenze auf 
Schlachtviehtransporte beschränkt, die m it be­
sonderer Bewilligung des Landmirtschafts- 
departemcnts mit der Eisenbahn eingehen. 
Jeder andere Verkehr ist verboten. Im  
engeren Grenzverkehr erstreckt sich das Ver­
bot auch auf die Einfuhr von Heu, Stroh, 
Streu und Mist.
Rußland und die französischen Bahnbaupiäne 

in der Türkei.
Der Pariser „Temps" bringt eine aus Lon- 

mon datierte Meldung, nach der Rußland 
keine grundsätzlichen Einwendungen erheben 
würde, falls die Türkei der französischen Re­
gierung die Konzession für die Bahnlinie 
Smnsun— Silvas anbieten sollte. Dagegen 
würde Rußland die Erbauung von Bahnli­
nien in der Richtung der persischen Grenze 
nicht zulassen.

Aeberfalle auf Schutzleute in Paris.
Der Pariser Polizeipräfekt hat angesichts 

der in der letzten Zeit vorgekommenen Über­
fälle auf Schutzleute allen Schutzleuten von 
Paris und Umgebung anheim gestellt, ge­
gebenenfalls sowohl im Dienst wie außer 
Dienst entsprechende Maßnahmen zur Ver­
teidigung ihres Lebens zu treffen.

Aus Portugal 
wird gemeldet: Bei dem wöchentlichen Em­
pfang der auswärtigen Journalisten erklärte 
der Minister des Äußern bezüglich der vor­
gesehenen Trennung von Kirche und Staat, 
der Entwurf wahre die Freiheit des Gewissens, 
des Unterrichts und der kirchlichen Propa­
ganda unter einer einfachen Kontrolle des 
Staates. E r halte die Vorrechte des Klerus 
ausrecht und stelle die Kirchen zu seiner Ver­
fügung, sobald der Klerus genügende M itte l 
zu ihrer Unterhaltung haben werde. —  Wie 
die B lätter melden, hat die Regierung den 
Jnfanteriehauptmann Nemedios Fonseca in 
Braganza verabschiedet, weil er versucht hatte, 
seine Kameraden gegen die Regierung aufzu­
hetzen. I n  Coimbra wurde ein Student 
wegen monarchistischer Umtriebe verhaftet.

Die russische Aniversitätskrisis.
Die Vorlesungen an der M o s k a u e r  

Universität haben am Sonnabend zum Teil 
unter polizeilichem Schutz stattgefunden. Die 
Studierenden des Polytechnikums zu K i e w  
und der Universität zu C h a r k o w  sind in 
den Ausstand getreten.

Die kretensische Kammer 
hat der griechischen ihren Brudergruß über­
mittelt. —  Wenn's weiter nichts ist !

Aus Persren.
Entgegen anders lautenden Meldungen be­

richtet die Petersburger Telegraphen-Agentur, 
daß die Voruntersuchung gegen die Mörder 
des persischen Finanzministers Sani ed Dauleh 
noch nicht abgeschlossen ist. Die Mörder sollen 
nach Beendigung der Voruntersuchung nach 
Baku gebracht und dort vor Gericht gestellt 
werden. — Die Zurückziehung der russischen 
Truppen aus Kaswin wird nunmehr amtlich 
bekanntgegeben.

Nach Arabien 
sind am Sonntag zwei weitere Bataillone an 
Bord eines russischen Dampfers abgegangen. 

Eine Stiftung Lcs Mikado.
Nach Meldung aus Tokio hat der Kaiser 

eine Verfügung erlassen, die auf die Wichtig-



keit hinweist, daß die P olitik  der R egierung  
sich den veränderten wirtschaftlichen B ed in gu n ­
gen anpaßt. Ferner hat der Kaiser eine 
S tiftu n g  von eineinhalb M illionen  D en  ge­
macht zur Unterstützung Unbemittelter, die 
ärztlicher B eh and lu ng  bedürfen.

Z u  der E ntthronung des S u lta n s  von  
R io u w

auf der I n s e l g r u p p e  L i n a g a  wird  
dem „Reuterschen B ureau"  a u s  B a ta v ia  ge­
m eldet, daß der S u lta n  und sein S o h n  in s ­
geheim  gegen die holländische R egierung  
arbeiteten. S i e  w eigerten sich ferner, die 
holländische F la g g e  zu hissen, und da w ieder­
holte M ahnungen  nichts fruchteten, entsandte 
die holländische R egierung zw ei Kriegsschiffe 
m it Truppen nach R io u w , die den S u lta n  
entthronten und nach S in g a p o re  brachten. 
I n  R io u w  wurde eine holländische V erw altung  
eingerichtet. A lle s  ist ruhig.

Nette Zustände in Haiti.
Nach einem T elegram m  a u s  C ap Haitien  

(H aiti) sind der G eneral Chapuset, der A n ­
führer der Aufständischen, die G uananünth ein­
nahm en, und G eneral M ichael C odio, der die 
Aufständischen gegen F ort Liverte führte, von  
R egierungstruppen  gefangen genom m en und 
auf der S te lle  erschossen w orden. Präsident 
S im o n  hatte am S on n ab en d  eine Besprechung 
m it dem Konsularkorps, das bemüht ist den 
Schwierigkeiten ein Ende zu machen, und gab 
die Versicherung ab, daß keine weiteren A u f­
ständischen hingerichtet werden sollen. —  
Amtlich wird die R evolu tion  für beendet er­
klärt. D ie  Konsulate sind m it Flüchtlingen  
überfüllt.

D eutsches Netch.
Berlin, 12. Februar I!>11

—  S e .  M ajestät der Kaiser empfing am  
M on tag  M ittag  im B erlin er S ch loß  den 
Reichskanzler o. B ethm ann  H ollw eg .

—  V o n  der Kronprinzeureise wird au s  
C alcutta gem eldet: F ü r die M annschaften der 
Kreuzer G neisenau und Leipzig wird in frei- 
giebigster W eise gesorgt. S i e  erhalten freien 
E intritt zu den N ennen  und anderen B er-  
gnügungen . D ie Offiziere sind bei allen V er­
anstaltungen Gegenstand der liebensw ürdigsten  
Aufmerksamkeit.

—  D er Großherzog von Oldenburg em­
pfing gestern im Schlosse B elleoue den S t a a t s ­
sekretär des A u sw ärtigen  A m ts von Kiderlen- 
W aechter und überreichte ihm daß Großkreuz 
des Oldeuburgischen H a u s- und Verdienst­
ordens.

—  D er sächsische G eneral der K avallerie  
z. D . v. Kirchbach ist im A lter von 76 Jahren  
in D resden  gestorben. E r hat die Kriege 
von 1 8 6 6  und 1 87 0  mitgemacht.

—  D er K apitän zur S e e  a. D . G raf 
M oltke, der B eigeordnete der S ta d t  W ilhelm s-  
haven und Ehrenoorsitzer des dortigen M arin e­
vereins ist S o n n ta g  gestorben.

—  D a s  „M ilitärw ochenblatt" m eldet: v. 
Kleist, Oberst und Kom m andeur des 1. Garde- 
N e g ts . zu F u ß , unter Belassnng in diesem 
D ienstverhältn is, zum  F lügeladjutanten  S e in e r  
M ajestät des Kaisers und K ön igs ernannt.

—  Nach der „K öln . V olkszeitung" soll 
a ls  N achfolger des demnächst au s seinem  
A m te scheidenden Oberpräsidenten Frecherm  
von  der Necke von der Horst der jetzige 
Unterstaatssekretär im M inisterium  der öffent­
lichen A rbeiten, Frhr. v. C o els  ausersehen  
sein, der vor seiner B erufu n g  in s  M inisterium  
R egierungspräsident in A rnsberg  w ar.

—  A ls  Nachfolger des G eneralsuperinten­
denten O . F aber soll, w ie  die „ E v . Kirchen- 
zeitung" m itteilt, der Archidiakonus an der 
M arienkirche in B er lin  O . Scholz in A u s ­
sicht genom m en sein. ,

—  Z u m  Oberbürgermeister von  S chöne­
berg ist heute R eg ieru n gs-N at D om inikus 
(S traß b u rg) m it 4 4  von 6 4  abgegebenen  
S tim m e n  gew ählt worden.

—  Hofbesitzer W am hoff vom  Deutschen 
B auernbund  wird bei den R eichstagsw ahlen  
a ls  nationolliberaler Kandidat in W ittenberg- 
Schweinitz (P rov in z  Sachsen, R gbz. M erse- 
burg) aufgestellt.

—  R eich stagsw ah lvorb ere itu n gen . I m  
Kreise N a g i t - P i l l k  a l l e n  ist von den 
Konservativen der bisherige A bgeordnete G raf 
von Kanitz wieder a ls  K andidat aufgestellt 
w orden. —  I m  10. hannooerschen W ahlkreise 
H i l d e s h e l m  haben die Konservativen den 
Generalsekretär Z ürn  a ls  Kandidaten aufge­
stellt. V om  Z entrum  wird diese Kandidatur 
unterstützt werden. D ie N ationalliberalen  be­
absichtigen den Redakteur D r. B öttger, B er lin , 
der kurze Z eit den 19. hannooerschen W a h l­
kreis im R eichstage vertrat, aufzustellen. —  
V o n  der fortschrittlichen V olkspartei sind in 
N a u g a r d - R e g e n w a l d e  R itterg u ts­
pächter W ilbrand-B lankenhagen und in 
S t a r g a r d - P y r i t z  P astor Schm idt- 
M assow  a ls  Kandidaten aufgestellt worden. 
- -  I m  5 . badischen Kreise F r e i b u r g -  
E m m e n  d i n g e n  ist G eheim rat D r. von  
Schulze-G aeoarnitz a ls  Kandidat des liberalen  
Blocks aufgestellt w o rd en ; er hat die Kandi­
datur angenom m en. —  D ie V ertrau en s­

m änner des B lin d e s  der L andw irte a u s  den 
Bezirken H o f ,  M ü n c h b e r g ,  N  a i l a,  
N e h a u  haben beschlossen, in erster L in ie  
mit den M iltelständlern des W ahlkreises in 
V erbindung zu treten zwecks A ufstellung eines  
gem einsam en K an did aten ; in zw eiter L inie  
—  fa lls  die bereits nach der Richtung hin 
eingeleiteten V erhandlungen zu keinem Ergeb­
n is  führen sollten —  selbstständig in den 
W ahlkam pf einzutreten. —  D ie N ation allib e­
ralen haben im Kreise B o c h u m - G e l s e  n-  
k i r c h e n  den B ergm an n  Karl Heckmann a ls  
K an t baten aufgestellt.

—  E in  poliü .ches Bar!Ll6 etablierten  
S o n n ta g  N achm ittag die Führerinnen der 
Liberalen F rauenbew egung. Z n  einem „politi­
schen Tee" hatten sie auf 5  Uhr nach dem 
Landwehr-Olfizierskasino eingeladen. Dort 
produzierte sich A lte r t  T racer mit seiner 1000  
Duinenrede. Harry W aiden , Edm und  
Schm idt, F räu lein  M ary  H agen erfreuten 
die Zuhörer durch politische und musikalische 
B orträge. Zwischendurch trat auch Friedrich 
N aum ann  auf.

koloniales.
s"us D e u t s  c h - S ü d w e  st a f r i k a  wird amtlich 

gemeldet, daß nach einer Mitteilung der englischen 
Grenzpolizei ein Teil der Simon K o p p e r -  
L e u t e  Lei Pella und Ramansdrift die deutsche 
Grenze zu überschreiten sucht. Der Polizeiposten 
Ramansdrift hörte am Abend des 7. Februar Ge­
wehrfeuer. Da auch auf deutschem Gebiet eine be­
waffnete Bande festgestellt ist und sämtliche Ein­
geborenen und Viehwächter in der Gegend von 
Steinkopf verschwunden sind, wurde das Kommando 
des Südbezirks angewiesen, die Bande energisch zu 
verfolgen und die Vondels zu überwachen. Eine 
Verbindung zwischen den Simon Kopper-Leuten 
und den Bondels Lei Steinkopf erscheint nicht aus­
geschlossen.

A u s la n d .
Schloß  M o n ca lle r i bei T u rin , 12. Februar. 

Prinzessin Kiothilde, die Schwe>ter des ver­
storbenen K ön igs Humbert, ist an In flu en za , 
verbunden mit B ronchitis und Lungenent­
zündung, erkrankt.

E hartum , 11. Februar. D er K önig von 
Sachsen besuchte heute V orm ittag in B e  
gleitung des S ir d a r s  S ir  N . S ta l in  Omdur- 
m an. H eute Abend tritt der K önig einen 
J a g d a u sflu g  an, der den W eißen  N il auf­
w ärts führt, uud etw a fünf W oche» in A n ­
spruch nehmen wird.

Provinzialnaclirtclrten.
tr Pfeilsdorf, 13. Februar. (Schlitrenpartie. Unfall.) 

Herr Gackwi't Epding in K ottenau veranstaltete gestern 
eine Schliltenpartte, welche von, herrlichsten W inter- 
wetter begünstigt war. D ie Fahrt ging über D om  
bromken, D zialom o, P lan gen a n  nach B lan d an , wo  
Kaffeestation gemacht wurde. A bends fand im Gast- 
hause zu Kottenau ein Tanzkräuzcheu statt. —  D ie Orrs- 
arme Lietz von hier wurde gestern Abend beim Über 
schreilen e in es Ü berw eges von der K leinbahn überfahren 
und sehr schwer verletzt. D ie Frau  w ar erst ganz 
kürzlich mit knapper N ot einem sicheren Ersrieruugstodr 
entrannen.

Vromberg, 12. Februar. (Der zweite Haupt­
gewinn) von 10 000 Mark der preuß scheu Klassen- 
lotterie ist auf Nr. 12 811 nach Bromberg gefallen.

Kolberg, 13. Februar. (Gasexplosion ) Heute 
früh nach 6 Uhr wurden die Bewohner in der Straße 
Mühlenpost (Eeldervorstadt) durch eine gewaltige 
Detonation aus dem Schlafe geschreckt. Im  Brücke- 
schen Restaurant, Mühlenpost 7, war eine Gas­
explosion erfolgt und hatte das Gebäude furchtbar 
demoliert. Die Fenster sind zertrümmert, die Wände 
verschoben und zumteil herausgepreßt worden, sodaß 
das Haus sofort gestützt werden mußte. Selbst ein 
Teil der Dachziegel ist vom Druck in die Höhe ge­
hoben worden. Schwer verletzt wurde das Dienst­
mädchen Suchland. Die Explosion erfolgte, als in 
der Frühe der Arbeiter Peter nichtsahnend das 
Restaurationszimmer mit Licht betrat. Vermut­
lich ist ein Gasrohr im Keller geplatzt.

Stolp, 13. Februar. tFabrikdrand.) I n  Bnblitz ist 
das Dampfsägewerk von Friedrich Block niedergebrannt.

Lokalnm liricliten.
Thorn, 13. Februar 1911.

— ( Z u r  B ü r g e r m e i s t e r w a h l . )  Als erster 
der auf die engere Liste gesetzten fü.lf Bewerber um 
die erledigte Erste Vürgermeisterstelle hat sich gestern 
Herr Stadtrat Dr. Hasse aus Breslau den Stadt­
verordneten im Spiegelsaale des Artushofes vor­
gestellt. Am Mittwoch wird die Vorstellung des 
Herrn Ersten Bürgermeister Ljndner-Rathenow und 
am Freitag die des Herrn Zweiten Bürgermeister 
Rodig-Potsdam folgen.

-— ( Z u m  b e s o l d e t e n  S t a d t r a t )  der S ta d t  
G n m b i n n e  n wählte die Gumbinnef  S tad lver-  
ordnelenoersamncknng in ihrer gestrigen Sitzung Herrn 
Regierungsbaumeister W a l t e r  B u c h w a l d  in 
T h o r n .

—  ( P e r f o n a l i e  n.) D er königliche K eisbau-  
inspektor M ichaelis in E ibm g ist nach B erlin  und der 
königliche Kreisbaninspektor Breitsprecher in P r.-H o lland  
ist zum Hochbanamt nach E ibing verletzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar Gerhard Sperber aus Schwetz ist zum 
Eerichtsajsessor ernannt worden. Der Referendar 
Walther Kabel aus Danzig ist auf seinen Antrag 
aus dem Justizdienste entlassen.

— ( No r d ö s t l i c h e  B a u g e w e r k s  - B e -  
r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  Die Sektion I V dieser 
Berufsgenossenschaft hielt am Montag Vormittag 
im Schützenhause zu D a n z i g  ihre Jahresversamm­
lung ab, in der Herr Baugewerksmeister H e r z o g  
zunächst den Geschäftsbericht erstattete. Er sprach 
über den Entwurf der Reichsversicherungsordnung 
und die Bestrebungen der Verufsgenossenschaften be­
züglich dieses Entwurfes. Es bestehen im Reiche 
111 Verufsgenossenschaften mit 916 Sektionen. Ver­

sichert sind 21,1 Millionen Personen. Seit Bestehen 
der Verufsgenossenschaften sind 2,1 Milliarden Mark 
Beiträge gezahlt worden. An Entschädigungen wur­
den gezahlt 1,1 Milliarden Mark. Die Zahl der 
Unfälle betrug in dieser Zeit 2,1 Millionen, die Zahl 
der Betriebe 6,1 Millionen. Die nordöstliche Bau- 
gewerks-Verufsgenossenschaft besitzt ein Vermögen 
von 15 Millionen Mark. I n  der Sektion IV sind 
2016 Betriebe. Im  Jahre 1910 fanden 20 Unfälle 
mit tödlichem Ausgange statt. Die Zahl der Be­
triebe hat sich gegen das Vorjahr um 127 vermehrt. 
— I n  der Besprechung wurde der Wunsch kund­
gegeben, der Reservefonds der Berufsgenossenschaft 
möge nicht an Veamtengenossenschaften, sondern an 
die Bauunternehmer ausgeliehen werden. Darauf 
wurde erwidert, daß diese Gelder nur mündelsicher 
angelegt werden dürfen. Weiter wurde der Wunsch 
ausgesprochen, daß auch die Handwerker der z: mgs- 
weisen sozialen Versicherung unterworfen werden 
möchten. Herr Vaugewerksmeister Herzog wurde 
als Vorsitzer wiedergewählt. Ferner wurden wieder­
gewählt die Herren Prochnow, von Brzezinski, 
Heintz und Fischer-Elbing. Ein Antrag, die Zahl 
der Vorstandsmitglieder auf sieben zu erhöhen, 
wurde abgelehnt. Schließlich bewilligte die Ver­
sammlung eine neue Gehaltstag!, nach der im 
Durchschnitt eine Gehaltserhöhung von etwa zehn 
Prozent eintritt.

— ( P i a s k i n P o d g o r z e i n g e m e i n d e t . )  
Die Erngemeindung von Piask in die Kommune 
Podgorz ist am Sonnabend in einer gemeinsamen 
S i t z u n g  d e r  G e m e i n d e v e r t r e t u n g e n  
b e i d e r  O r t e  im Rathaussaale von Podgorz 
beschlossen worden. Der „Podgorzer Anzeiger" be­
richtet darüber: Zu der Sitzung waren erschienen 
Herr Ncgierungsassessor Fritzschen als Vertreter des 
königl. Landrats, die Podgorzer Gemeindevertretung 
vollzählig und aus P 'a s r  Gemeindevorsteher Dürr, 
Schöffe Jaugsch und die Gvv. Moskau, Pinkall, 
Speina, Jankiewicz und Ferrari. Bürgermeister 
K ü h n b a u m  erläuterte Zweck und Ziel der Ver­
sammlung und teilte mit, daß die Podgorzer Ge­
meindevertretung am Montag nachmittags eine 
Sitzung abgehalten habe, in der die Wünsche der 
Piasker besprochen und teilweise, wie sie gesetzlich 
zulässig seien, berücksichtigt worden sind. Die 
Piasker haben endlich eingesehen, daß ihnen eine 
Eingemeindung in Podgorz große Vorteile bietet 
und haben daher beschlossen, mit Podgorz in Ver­
handlungen einzutreten. Piask hat u. a. folaendeVer- 
dingungen gestellt: 1. Ein Piasker soll im Magistrat 
Sitz und Stimme haben; 2. drei Piasker sollen in 
der aus 18 K ö p f e n  bestehenden Gemeindever­
tretung ebenfalls Sitz und Stimmen Laben; 3. die 
Piasker wollen nur 210 Prozent Zuschläge zur Ein­
kommensteuer zahlen, desgleichen wurde eine be­
deutende Ermäßigung der Gebäudesteuer verlangt; 
1. eine angemessene Abfindung für den Gemeinde­
vorsteher Dürr wird ebenfalls gewünscht; 5. wird 
zur Bedingung gemacht, daß der Wächter und Ge­
meindediener Goy übernommen wird; 6. wird eine 
Abänderung der Eebühren-Ordnung für Benutzung 
der Freibank verlangt insofern, daß nicht Gebühren 
für jedes Stück Vieh, das auf der Freibank ver­
kauft wird, erhoben werden, es sollen vom Schlacht­
gewicht 5 Pf. pro Pfund zur Erhebung gelangen. 
Ferner werden noch verschiedene Wünsche gestellt, 
die Podgorz für selbstverständlich hält. Diese Forde­
rungen wurden wie folgt erledigt: 1. Ein
Magistratsmitglied aus Piask kann nicht bewilligt 
werden, da dieses die Gemeindevertretung wählt, 
und der Gemeindevertretung darf eine bestimmte 
Person zur Wahl nicht empfohlen werden. Zu 2. 
Podgorz verpflichtet sich, nach vollzogener Einge­
meindung bei der zuständigen Behörde um V e r ­
l e i h u n g  d e s  S t a d t r e c h t s  für Podgorz 
v o r s t e l l i g  zu werden; sollte dieser Wunsch nicht 
in Erfüllung gehen, so soll das OrtsstaLut so ab­
geändert werden, daß die Gemeindevertretung 
fernerhin aus 18 Köpfen bestehen wird. Für Piask 
wird ein besonderer Wahlbezirk gebildet, und 3 
Vertreter aus diesem Wahlbezirk sollen dann ständig 
im Gemeindeparlament Sitz und Stimmrecht haben 
3. Dre Steuerermäßigungen, die Piask verlangt, 
können, weil sie gesetzlich unzulässig sind, nicht be­
rücksichtigt werden, als Aequivalent wird hierfür 
den Piastern die W a s s e r e n t n a h m e  a u f  10 
J a h r e  g e b ü h r e n f r e i  b e w i l l i g t .  1. Dem 
Gemeindevorsteher Dürr wird als Abfindung sein 
Einkommen (jährlich 550 Mark) eingeräumt. Die 
Punkte 5 und 6 sowie alle übrigen Wünsche der 
Piasker finden Berücksichtigung. Bürgermeister 
Kühnbaum stellt der Versammlung in Aussicht, daß 
in kurzer Zeit Podgorz mit den Steuersätzen ganz 
erheblich heruntergehen wird! Assessor Fr i t z s chen  
erläutert nunmehr den entworfenen Eingemein- 
dungsvertrag zwischen den Gemeinden Piask und 
Podgorz, der nach einigen kleinen Abänderungen 
einstimmig zur Annahme gelangt. Assessor Fritzschen: 
Sie kommen nach der Eingemeindung in die Lage, 
an dem Vermögen von Podgorz teilzunehmen. Sie 
machen ein sehr gutes Geschäft. Gv. D ü r r :  Pod­
gorz hat doch Schulden und Piask bares Vermögen, 
sodah von einem guten Geschäft bei der Einge­
meindung keine Rede sein kann. Bürgermeister 
K ü h n b a u m :  Gewiß haben wir Schulden, aber 
diese sind gemacht worden zur Errichtung von 
Werken, die sich gut rentieren. I n  etwa 30 Jahren 
werden alle Schulden getilgt sein. Gv. D ü r r  tritt 
dafür ein. daß den Piaskern das Wasser auf 15 
Jahre gebührenfrei geliefert werden möchte. Bürger­
meister K ü h n b a u m :  Gut; auch das soll Ihnen 
eingeräumt werden, jedoch unter der Bedingung, 
daß Sie das Wasser bezahlen muffen, sobald Podgorz 
nur 210 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer er­
hebt. Sind Sie hiermit einverstanden? Gv. Dr. 
Hor s t :  Schweren Herzens haben wir uns zu diesem 
Opfer entschlossen. Es kann in den 10 Jahren viel 
Wasser unnützer Weise vergeudet werden. Ev. 
F e r  r a r i :  Das wird von uns keiner tun, Wasser 
unnütz verschwenden. Gv. Dr. H o rs t: Das Laben 
wir früher, als wir keine Wasseraebükren eryoben 
haben, erfahren. Ev. B e r g  au:  Ich höre. daß die 
Piasker mit 10 Jahren einverstanden sind; ich vitte, 
darüber abstimmen zu lassen. Gvv. Jaugsch, Moskau, 
Pinkall, Jankiewicz und Ferrari sind einverstanden, 
daß ihnen auf 10 Jahre das Wasser gebührenfrei 
abgegeben wird. Gv. J a n k i e w i c z :  Wir Haus­
besitzer haben hiervon keinen Nutzen, denn wenn 
unsere Mieter erfahren werden, daß uns das Wasser 
umsonst geliefert wird, werden sie Wassergeld nicht 
zahlen wollen. ErmäßigenSie uns lieber dieGebäude- 
steuer. Der Eingemeindungs-Vertrag wird nunmehr 
in zwei Exemplaren vom Magistrat Podgorz 
(Bürgermeister Kühnbaum, Nendant Bartel und 
Tischlermeister Prochnow) und vom Gemeindevor­
stand Piask (Gemeindevorsteher Dürr und Vieh- 
HL dler Jaugsch) unterschieben und es erhält je 
ein Exemplar Podgorz und Piask. Der Gemeinde­
vorsteher Dürr gibt bekannt, daß er Thorn mit­
teilen wird, daß der vor 4 Jahren abgeschlossene'

Eingemeindungs-Vertrag mit Thorn zurückgezogen 
wird. M it dem Wunsche, daß die Vereinigung der 
beiden Gemeinden Podgorz und Piask zum 1. Ju li 
d. J s . erfolgen wird, verließen die Gemeindever­
tretungen beider Gemeinden das Rathaus.

—  ( D e u t s c h e r  W a h l v e r e i  u.) Gestern 
Abend fanden in zw ei Bezirken der S ta d t W ahlver­
sam m lungen aus Veranlassung des V orstandes des deut­
schen W ah lverein s statt. D ie V ersam m lungen waren  
sehr schwach besucht, w a s  w ohl den Schluß gestattet, 
daß das politische Interesse in der Bürgerschaft gegen­
wärtig nicht sehr stark ist. I n  der V ersam m lung des
2. B e z i r k s ,  die im N estaurationszim m er der Kohnert- 
schen K olonialw ar enhandlung stattfand, wurden a ls  V er­
trauensm änner für die nächsten 5  Jahre die Herren 
Pfarrer Iacob i und K aufm ann Richard Krüger gew ählt. 
I m  5. B e z i r k ,  dessen V ersam m lung in der In n rm g s-  
Herberge stattfand, wurden drei V ertrauensm änner ge­
w ählt —  da sich herausgestellt, daß der Bezirk nach der 
Zahl der bei der letzten W ahl abgegebenen S tim m en  
»atzungsgemäß dazu berechtigt ist —  und zw ar die 
Herren Photograph G erdom , M öbelhändler P a u l  T raut- 
mann und Lehrer Schwanitz. Zugleich wurde die 
K andidatenfrage erörtert, wobei Herr Schuhmacher­
meister K l e i n  die M itte ilu n g  mochte, daß man sich in 
der V ersam m lung der Hirsch-Dnnckerschen G ewerkvereine 
am S o n n ta g  gegen die W iederaufstellrrng des Herrn 
Reichsbar,kdirektors Orlel ausgesprochen, w eil dieser nicht 
sür die Wünsche der Handwerker eingetreten sei und nur 
für G ehaltszu lagen  der B eam ten  S o r g e  getragen habe. 
D ie V ersam m lung des 5 . B ezirks beschloß, nachdem 
allseitig mit Dank das Opfer anerkannt worden war, 
das Herr Neichsbankdireklor Orlel durch getreuttche 
W ahrnehm ung seiner Abgeordnetenpflichten im Interesse 
der deutschen Sache gebracht habe, einstim m ig, sür seine 
W iederansstettung einzutreten. A ls  Kassenführer des 
W ahlbezirks wurde Herr K aufm ann P a u l B rosiu s ge­
w ählt, das Schristsühreramt wurde von Herrn Lehrer 
Schwanitz übernom m en. F ü r den W ahlsonds wurden  
im G anzen  10,50  M ark gezeichnet und sogleich ein­
gezahlte

—  ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  D er Krieger- 
verein Thorn hielt am M on tag  bei N ico la i seine M o n a ts -  
nersarnmlung ab, die nur schwach besucht w ar. Um 8 V ,  
Uhr eröffnete der 1. Vorsitzer, Herr H aupttnann z. D . 
M a e r c k e r ,  die V ersam m lung mrt einer längeren A n -  
iprache und einem Hoch aus den Ehrenoorsitzer des 
oeutschen K riegerbundes S e .  Kaiser!, und K önigl. H oheit 
den K ronprinzen. A lsd an n  begrüßte der Vorsitzer den 
erschienenen Herrn Ersten S la a tsa n m a lt  S to lp .  Aus­
genom m en in den V erein wurden 7 Kam eraden. G e­
storben sind die Kameraden F rey , T rojaner und D ro- 
niow icz; das Andenken derselben wurde in üblicher 
Weise geehrt. D er Vorsitzer teilte der V ersam m lung  
mit, daß ein bew ährtes E hrenm itglied, Herr G eneral­
major Griepenkerl T horn verläßt, und übermittelt G rüße 
oes Letzteren an olle K am eraden. D er Herr G eneral 
wünscht dem K riegerverein Thorn w eiteres Wachsen, 
B lühen  und G edeihen. N unm ehr folgte die W ahl des
3. Vorsitzers, welche einstimmig aus den Herrn Ersten 
S to a tsa n w a lt  S to rp  fiel und von diesem angenom m en  
w urde. D ie  Satzu ngsänderung bezüglich des 6. B e i­
sitzers ist polizeilich bestätigt und es wurde der 2. Z u g ­
führer, Kamerad W eitzm aun, zum 6. Beisitzer gew ählt. 
Zur Theatervorstellung am 20. d. M ts .  sind E in la ß ­
karten beim Herrn Polizeim spektor Z elz zu haben. G e­
geben wird „Husarenfieber". D en  Abschluß neuer 
Feuerversicherungen bei der westpreußischen Feuersozietät 
brachte der Vorsitzer in E rin n eru n g; er dankte weiter 
dem Festausschuß, sowie alle» B eteilig ten  für die M ü h e­
w altung zum guten G elingen  der K aisergeburtstags­
feier. D ie  nächste V ersam m lung findet am  S on n ab en d  
den 11. wsärz d. J s .  statt. E s  wurde bekannt gegeben^ 
daß zn den Festlichkeiten des V ere in s, K am eraden und 
deren A ngehörige im schwarzen A nzüge zu erscheinen 
haben.

( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n ­
b r ü d e r s c h a f t )  hielt am S o n n ab en d  eine H auptver­
sam m lung ab. V or Eintritt in die T agesordnung  ge­
dachte der Vorsteher in herzlichen W orten der um die 
Jahresw ende Heim gegangenen drei K am eraden, der 
Herren H ell, Petersilge und Wunsch, von denen die 
beiden Erstgenannten längere Z eit dem Vorstände der 
Brüderschaft angehört haben. D ie  V ersam m lung ehrte 
das Andenken der verstorbenen Kam eraden in üblicher 
W eise. E in  neu aufgenom m enes M itg lied  wurde sodann 
vom Vorsteher auf die Satzungen  verpflichtet und ein­
geführt. Nach Eintritt in die T agesordnung  wurde 
zunächst über neue Ausnahm en abgestimmt und ergab 
die B a llo ta ge  die A ufnahm e von vier H erren. Der 
(weite Punkt der T agesordnung betraf das diesjährige 
K önigsschießen. E s  wurde beichlosjen, dasselbe am  
Pfingstm ontag den 5 . J u n i d. J s .  und an dem darauf­
folgenden D ien sta g  und M ittwoch in üblicher W eise zu 
leiern. D ie  A uslosung  zweier Anteilscheine wurde für 
die nächste S itzung zurückgestellt, s o d a n n  bat der V o r­
steher um zahlrerche B e ie iligu n g  an dem am  kommen­
den S o n n ab en d  stattfindenden W intervergnügen und 
schloß nach weiteren internen M itte ilungen  die Der- 
jamntlrrng gegen I I  Uhr.

—  ( D a s  4.  A b o n n e m e n t s - K o n z e r t )  der 
hiesigen vereinigten M usitireunde w ar ein Kammer- 
mrrsikadend, gegeben von der Stteichquariett-V ereinignN g  
der königlichen Hochschntlehrerin W ietrowetz (1. V ioline) 
im V erein  mir den D am en P a lm a  von Paßzthory  
(2. V io lin e ), C c i l ia  G a tes  (V io la ) und Eugenik Stoltz 
(C ello). Nach dem herrlichen und sehr beliebten O -w oll"  
Streichquartett von M ozart, welches im AU egietto ma 
non troppo die höchste S te ig eru n g  erreicht, kam das 
6-clur-Q uartett, Op. 18 N r. 2 von B eethoven  zuM 
Vorrrag, welches in der A usführung schon bedeutend 
einheitlicher a ls  das erstere klang. D ie vollendetste 
Leistung des A bends w ar jedoch das U -äur-S  reich- 
quariett, Op. 67  N r. 3 von B rah m s. D ieses gehaltvolle 
Werk mit einem  sehr stim m ungsvoll angelegten  Andante, 
höchst kunstvoll gearbeiteten A gitato  und überaus 
lebensprühenden Schlußsatz erfuhr durch die Künstlerin­
nen eine vorzügliche Interpretation . D aß  rm allge­
meinen die Einhettttchkeil des Zusam m enspiels noch nicht 
die vollendete H öhe erreicht hat, liegt w ohl daran, daß 
die D am en der 2. V io lin e  und V io la  erst seit kürzet 
Zeit die früheren M itglieder des Q uartetts (MarUM  
D rew s und E rna Schulz) ersetzen, und daher dre g eg e ^  
ieitigen persönlichen E igenheiten noch nicht genug a u s­
geglichen sind. Dessen ungeachtet ließ der DortraS 
sämtlicher Quar tette deutlich erkennen, daß nicht nur d^  
Leckerm des Q uartetts F räu lein  W ietrowetz die, 
nebenbei bemerkt, eine L ieblingsschülerin des verstorbene! 
V iolinkänigs Joachim  w ar, dessen Schule und EinfUw
an der Künstlerin recht deutlich zn verspüren ist, ^  
einer recht hervorragenden S tu fe  der wahren Kunst 
befindet, sondern daß auch die andern Künstlerinne 
durch ihr T em peram ent, Auffassung und solides Kö""en 
sich ihr ebenbürtig zur S e ite  stellen.

—  ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem 
T heaterbureau: H eute, D ien stag  den 11.
8 Uhr zw eite und letzte Aufführung des mit de 
Schitterpreis gekrönten T rauerspiels „D er G raf  ̂
C h arola is" , in 5  Akten von Richard Beer-H osm on ' 
M ittwoch, den 15. Februar, 8  Uhr f in d e t  
erste W iederholung der am S o n n ta g  mit E n th u s ia st  ^ 
aufgenom m enen Operette „D ie  F lederm aus" , in 
Akten von I o h . S tr a u ß  statt. D ie  O riginal-T anze'' 
lagen wurden stürmisch applaudiert und das reizen



.mußte äa. eapo getaner werden. Die

(Die letz«e»ma,e „Madame Vutte ifiy".
Akten am, Schinellelling). grobe Oper i» 3
bn'ar kein. m o".? d"cci» i. Freitag den 17. Fe- 
vls volk^tNn.n^ Ä  Sonnabend den 18. Febinor 
»en ei»s>«>.̂  Vorstellung bei halben Kassenpreisen 
-°n T  "Husarenfieber". Lustspiel in 4 Akten

-  ,!» ttudewurg und Mich. Skowronnek.
^alizeilm î h,  ̂ ^ ^  s.) Arrestanten verzeichnet der

lind wurden ein PatentfedeiHalter
Äinimer 4g ouring. Näheres im Poltzetjekretariai,

der W e i^  " ? e r W e i ch s el.) Der Woflerstand 
ist seit bei Th o r «  heute 1,46 Meter er
^  hm a l « "  ^ Zenlimeter g e f a l l e n .  Bei
vieler n - e ist der Strom von 3,04 auf 3,08 

Die «--!' E 6.e n.
Volten ii„^  von Neumond bis Vollmond ange-
6enon„„-., zunehmenden Mond ebenfalls zu-
^esser M der Bollmondnacht der Würme-
ouch ^  ^  20 Grad C. sank und außer Hydranten
^obe Vlö«, ^!/"bsser einfroren, hat gleichwohl die 
Eiserne Zwischen Ersenbahnbrücke und Defension;- 
eise,, knn./ den Rändern ein paar Meter dien über-
Grüße. ^ n f t . klafft sie noch in ihrer ganzen
daumeist^ mr^obe Elvbahnbrücke, die W.NlregielUiigs- 
doher in r.r über den Strom geführt dar, kommt 
Ttobt o^«em Jahre leider dem Verkehr zwijchr n 
ist, dost . ^onptbahnhaf nicht zugute. Sehr ersieulich 
i.M voran« OEM wertvollen Brückenmaterial, das schon 
ist, ^ on zwei Un.einehmer auf Abbruch verkauft 
Und H a n « ^  wider Hoffen und Erwarten Brauereien

Februar. (Silberne Hochzeiten. Schlitten 
5̂. d. M.k ^  mderne Hochzeit feiern am Mittwoch den 

ielkiN vos BabnnrNoi»«^ skkonnnnielbst Und Lohnarbeiter Glutsche Ehepaar hier
Aug„n Donnerstag den 16. Februar das Besitzer 
^'"gverei,, Ehepaar in Ober-Nessau. — Der
- ^Ultenn^^.- "^ok unternahm am Sonnabend eine 
"u ^  "ach Srewken, die mit einem Tänzchen
, - '  L l l ü Ä  beschlösse.. morde» ist.
Asr) fon  ̂ *0. Februar. (Eine Kaiser-geburtstags- 
^dvölkernn ^1*. " " ^ r  reger Beteiligung der deutschen 

* Au« x oei dem Gastwirt Herrn Naß statt.
^hl»rn, 14. Februar. (Der 

^onna^, ^"Elelu ^utkau und Umgegend) feiert am 
n "ke.L„lkn , Febrliar im Lokale des Herrn 
Konzert m r «E" Wnrtervergnügen, bestehend aus 

A u k " " 0 ^um Schtusfe einer

Die Haarindustrie.
«7V- '------------ (Nachdruck verboten.)

Vhne , ^gante Frau wird heule kaum mehr 
io»qt' ' i '>^2" Haar fertig. Die Mode ver­
ton h 'Olche Haarfülle, daß nur wenige 
^!ck„s!„ "*tur besonders Bevorzugte fremden 
ist. dak köuuen. Die f^alge davon
derselbe Haarindustrie blüht. Der Sitz 
bild 'st vorwiegend das südöstliche Böhmen, 
Araft > ^  Gegend von Kamenitz, Cholebor, 
schlich ^aubowitz. Sie besteht haupi»
''sMhmuü, sachgemäßen Behandlung des
's ^ w  5 '.°? "' das verschiedener He.knnft 

Blihu^ü^l« Teile jedoch aus China und 
Haar ltainnit. Sehr große Quantitäten
Han,b,,^deli aus China, über Trieft und 
Mch r.°' eingeführt. Diese Haare werden 
T̂ cht n^l^slhaltiges Wasser chemisch ge- 
Ae Länn Gängen sortiert und dann gesärbt. 
)ü»st,xp.. ^  variiert nach einer Angabe in „La 
^vrtix,. Mischen 15 »nd 85 Zentimeter. Das 
Uhkenb ?°l°>gen Mädchen und Frauen, 
^ä„gp, "as Bleichen und Fäiben von 

Da« "^geführt wird.
Ast. Di» f̂ische Haar ist sehr spröde und 

D u p ^  einzelnen Haare haben einen star- 
b^s^"'esser. Daher ist dieses Haar glicht

M t. Di, H"ar ist sehr sprooe uno
U  D u ^  einzelnen Haare haben einen star- 
» bessp?" l̂!er. Daher ist dieses Haar nicht 
A s  jj.- ^  Haarersatz, wie Perücken, Chig- 
Asta 3u gebrauchen. Die besten Lina- 
Aesjs^f''rn Böhmen und Mähren. Das 
Aeg «... Haar wird vorwagend zu Haar- 
Ästige arbeitet, an denen bei den gegen- 
»!' äiv A^arnwden gleichfals starker Bedarf 

gi-^a^e 1908 exportierte Böhmen sür 
,. Die -/">e Million Mark solcher Netze. 
Ahendd^aremte liegt in den Händen umher- 
m ^esteu.„ adler, die eine ziemlich hohe Ge- 
ä> ^t, dezahlen. Von seiner Frau be- 

dg ^^ein solcher Händler große Reisen 
?al»§ Land. Er geht von Haus zu
Age aerschivendet seine Beredsamkeit an 
j^gobe ,^a  und Mädchen, um sie zur
s>b^

e„ ?^es 
b ilm n t

Haares zu bewegen. Am  
er natürlich das ganze, ist

k dr ^  Mit einem Teil zufrieden. Wer 
Tn von Zotige Überredungskunst verfügt, 
h A  big d'aer vier- d>s sechswochentlichen 

Preis, .« Kilogramm Haar heimbringen, 
aber ^ le n  sich nach der Länge, beson- 

1°̂  kostu-„ ach »ach der Farbe-des Haares.
Hdsie» sind weiße, lange Haare, die

die^esckäk^d"^ zeitigt ziemlich meikwür- 
vii-^aüen ^n manchen Dörfern nutzen
E>ä' tzj. ch^n Haarwuchs wie einen Forst 
eAler „ „^dingen ihn an einen bestimmten 
k°u Teil '̂bser schneidet alle vier Jahre 
'V ,i  ̂ bis Das Haar eines Kopfes 
!br dzeiiipn "  Mark einbringen; doch werden 
bereiste« pästpn, z. B., wie schon erwähnt, 
iii>°A- S, Haar, bedeutend höhere Preise 

aa Böhmen werden alljährlich 
^'logrannn Haare exportiert. 61b.

Der Affeffor Nietsch ließ sich 
^ rs A ° l» o ii»  ^öend gegen g Uhr auf dem Vahn- 

Garten von einem Zuge über- 
' er im 28. Lebensjahre stand, wurde in

seinem großen Freundes- und Bekanntenkreise sowie 
von seinen Amtskollegen sehr hoch geschätzt. Allen, 
die ihn kannten, ist es ein Rätsel, was den gesunden 
und lebensfrohen Mann in den Tod getrieben hat. 
Man vermutet als Ursache eine Liebesgeschichte. 
R. hat einen versiegelten B rie f an seine Eltern 
hinterlassen, der wohl die Aufklärung enthält. Das 
Schriftstück wurde am Sonntag Vorm ittag von der 
Schöneberger Polizei beschlagnahmt. Auf die po li­
zeiliche Nachricht an den Vater des Verstorbenen, 
Geheimen Oberregierungsrat Rietsch in Eörlitz, hat 
sich dieser nach B erlin  begeben, um die Leiche seines 
Sohnes, die nach dem Charlottenburger Schauhause 
gebracht worden ist, nach Görlitz zu überführen. — 
Wie dem „V erl. Tageb!." von dem Vater des Ver­
storbenen mitgeteilt w ird, ist der Selbstmord in 
einem Anfa ll von geistiger Umnachtung begangen 
worden. Der Assessor l i t t  schon seit drei Jahren in ­
folge Überarbeitung an nervösen Anfällen.

sD ie  P est in  O s ta s ie n .)  Wie der medi­
zinische Eeneralinspektor aus W l a d i w o s t o k  
meldet, sind bisher im Küstengebiet keine Erkran­
kungen an Pest festgestellt worden. I n  den Stationen 
Pogranitschnaja und Nikolks Ussuriisk sind Kranken- 
bäuser und an den belebten Fahrstraßen ärztliche 
Beobachtungsstationen eingerichtet worden, so in 
Cbuntschun, Poltawa und Jman. Zur Zeit der E r­
öffnung der großen Schiffahrt w ird die ärztliche 
Veobachtungsstation in Wladiwostok erweitert wer­
den. Es ist beabsichtigt, die koreanische Vorstadt von 
Wladiwostok, welche aus einer Anzahl eng zusammen­
gedrängter und dichtbewohnter Baulichkeiten besteht, 
niederzuleaen und die Bevölkerung an einer anderen 
Stelle wieder anzusiedeln. Zur schlenniaen Fest­
stellung des ersten pestverdäcktigen Falles ist ein um­
fassender sanitärer Kundschaftsdienst organisiert 
worden. — I n  E h a r b i n  sind am Sonntag 
19 Todesfälle an Pest zu verzeichnen gewesen. — 
Nach dem letzten amtlichen Telegramm des Gouver­
nements Kiautsckwu aus T s i u g t a u  ist das Schutz- 
aebiet pellfrei. Aus Tschifu waren nach Tsingtau 
299. aus der Provinz Sckmntunq 259 Todesfälle ge­
meldet. Letztere Angabe stammt von den im Innern 
der Provinz lebenden Europäern. Somit hat die 
militärische Absverrung des Stadtgebietes und die 
llbermmblmg der Schutzgebietsgreme seitens der 
»inesis-ben Landbevölkerung unter Leitung des deut- 
s<b-n Bezirksamts die erbofite Wirkung gebabt. Zur 
wirksameren Aufrechterbaltung der militärischen 
Absverrung. die an die Besatzung aroße Anforderun­
gen stellt, werden von den Offizieren und Mann- 
sibasten. die atz, 22. Februar m it dem Damvfer 
..Neckar" die tösimr-ise antreten sollten. 2 Offiziere 
lind ?88 Mann in Tllnatau zurückbleiben, um nicht 
,u sehr auf die neu berausaekommene junge Mann- 
sibaft die bch erst eingewöhnen soll. angewiesen zu 
s»in ' Beim ostgsigsMen Moeinedetackiement in 
Nekino kivd-t ein Pers-malweibsel vorläufig viibt 
N"tt. bei dl»sem M arinete il sind bisher Pest­
fälle nicht vorgekommen.

N k m l l k  N a c h r ic h te n .
Dom Kaisermanöver.

B e r l i n ,  14. Februar. Von einer «on der 
Presse gemeldeten Beteiligung der Hoch eeflo te an 
dem diesjährigen Kaisermanöver ist an unter­
richteter Stelle nichts bekannt.

Die angeblichen Indiskretionen.
B e r l i n ,  14. Februar. Der Vorsitzer Frhr von 

Kamp gab in d .r B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
R e i c h s t a g s  folgende Erklärung ab: Eine M it ­
teilung des französischen B la tt!s  „M atin " über den 
In h a lt  der vertraulichen Erklärungen des Staats­
sekretärs des Auswärtigen Amts in der Budget­
kommission bei Beratung des Gesetzes über die 
Friedenspräsenzstärke hat deutsch- « Zeitungen An­
laß gegeben, gegen einzelne Mitglieder der Budget­
kommission den Vorwurs des Vertrauensbruches zu 
erheben. Dieser Vorwurs findet schon dadurch seine 
Widerlegung, daß die Angaben des „M atin " in allen 
wesenikichen Punkten unrichtig sind. I n  der E ch is  s- 
s a h r r s a b g a b e n k o m  m i s s i o n  brachte der 
Borsitzer M itteilungen zur Sprache, die in einem 
Berliner M ittagsblatte über vertraulich« E r­
klärungen des Staatssekretärs des Auswärtigen 
Amts gemacht wurden. Der Abgeordnete, aus den 
die Veröffentlichungen zurückzuführen sind, habe un­
mittelbar nach der Sitzung, an der er als Zuhörer 
teilgenommen hat, sich bei ihm arm ldet. Dieser 
Abgeordnete habe sich nur zeitwei e im Sitzungs­
saal aufgehalten und ohne Kenntnis des vertrau­
liche» Charak ers der Sitzung einem Journalisten 
auf dessen Fragen dir M itteilungen gemacht. Der 
betr. Abg. versuchte später» die Benutzung seiner 
Mitteilungen zu verhindern, doch es sei schon zu 
spät gewesen. F ür das peinliche Vorkommnis seien 
die Kommissionsmitqlieder also nicht verantwortlich 
zu machen.

Keine Änderung des Reichsbankdiskonts.
B e r l i n ,  14. Februar. I n  der heutigen Sitzung 

des Zentral-Ausschusses der Reichsbank wurde eine 
Änderung des Dislontsatzes nicht be chlossen.

Schwerer Nodelnnfall.
B e r l i n ,  14. Februar. Bei Eeigenhof im 

Kanton Turgau stürz en drei junge Leute mit einem 
Rodelschlitten » .d schlugen mit solcher Gewalt an 
eine Eiche, daß einer aus d r Stelle tot blieb und 
die beiden andern schwer verletzt wurden.

Beis:tzung.
W i e n ,  14. Februar. Heute Bormittag erfolgte 

die feierliche Beisetzung des Barons Albert von 
Rothschild.

Spenden für L i: Armen.
W i e n ,  14. Februar. Am Tage der Beerdigung 

des Barons v. Rothschild wurden in Wien 299 999 
Kronen und in Ofen-Pest 199 999 Kronen an die 
Armen verteilt.

Der Antimodernisteneid.
R o m ,  14. Februar. I n  einem Schreiben 

des Kardinal-Staatssekretärs an den Kardi­
nal-Fürstbischof Dr. von Kopp wird auf die 
Stelle in der Erklärung der B r e s l a u e r  
U n i v e r s i t ö t s p r o f e s s o r e n  Bezug ge­
nommen, welche lautet: Der Antimoder­
nisteneid enthält nichts, was die alten von uns 
immer beobachteten Elaubensregeln ändern 
oder über sie hinausgehen würde. Er legt 
neue Verpflichtungen nicht anf, er steht in 
keinem Eegensatz zur Treue gegen die örtliche 
Obrigkeit und hindert den Fortschritt der Stu­

dien nicht. Dazu schreibt der Kardinal-Staats­
sekretär: Der heilige Vater nimmt diese Ge­
sinnung m it Wohlwollen auf und obwohl er 
nur mit Freude sehen könnte, wenn der Eid 
von allen Geistlichen der W elt ohne Unter­
schied geleistet würde» hält er trotzdem die 
Theologen der Universität Breslau nicht füs 
tadelswert, wenn, weil sie nur llniversttäts- 
professoren sind, diese sich eventuell des Eides 
enthalten sollten. Es würde tatsächlich nur von 
der wohlhabenden Anregung des Gesetzes Ge­
brauch gemacht, die vom Papste selbst verkündet 
worden ist.

Besuch des Königs von Serbien in Rom.
B e l g r a d »  14. Februar. König Peter 

ist heute früh in Begleitung des Ministers des 
Äußeren zum Besuche des italienischen Kö­
nigspaares nach Rom abgereist.

Die Masern in der englischen Königsfamilie.
L o n d o n ,  14. Februar. Der zweite Sohn des 

Königs, Prinz A lbrrt, ist an Masern erkrankt.
L o n d o n ,  14. Febrnar. Auch der Prinz von 

Wales ist an Masern erkrankt.

Die Pest.
K i r i n »  14. Februar. Der Kommandeur 

der dreiundzwanzigsten chinesischen Division 
ist auf Befehl aus Peking abgesetzt worden, 
weil er sich geweigert hatte, sich einer fünf­
tägigen Quarantäne zu unterwerfen. —  Hier 

kommen täglich etwa fünfundzwanzig Todes­
fälle an Pest vor.

Geheimnisvolle Explosionen.
M a n a g u a ,  14. Februar. Auf dem 

Grundstück, auf dem sich das Präsidentschafts­
gebäude befindet, hat sich eine Reihe bisher 
unaufgeklärter Explosionen ereignet. Die 
Explosionen dauerten zwei Stunden. Der 
Präsident und seine Fam ilie befinden sich im 
amerikanischen Konsulat. Das Kriegsgericht 
ist proklamiert worden.

Danzrger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig. 14. Februar.
A u f t r i e b :  41 Ochsen, 53 Bullen, 88 Färsen und Kühl» 

144 Kälber, 106 Schafe und 158 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk. ,  k) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 34— 41 Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—38 Mk., ä) gering genügte jeden Alters
3 5 - 35 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Sch achtwerts 42—44 Mk., b) vollst, jüngere 38—40 Mk., 
a) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
<i) gering genährte — Mk. ,  F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll« 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
lr) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren
36—  38 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 2 -3 5  M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 7 -3 0  Mk., o) gering genährte 
^Nhe und Färsen 15— 24 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k .; K ä l b e r : » )  Doppellender feinste Mast 
—72 Mk., d) feinste Mast (Vottmast) und beste Saugkälber 
5^— 60 Mk., o) mittl. Mast« und gute Saugkälber 46—52 Mk.. 
ci) geringe genährte Saugkälber 25—45 M k .; S c h a s e :
a) Mastlämmer und jüngere Majchammel 35—36 Mk., 
ll) allere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26— ^6 Mk., 
0) Marsf«-schafe oder Niederungsschafe — Mk . ; S c h w e i n e :  
») Fett,chweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 43—45 Mk.,
b) vollst, über 2' ,  Ztr. Lebendgewicht 4 2 -4 5  Mk.. o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—44 Mk., 6) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 38—4! Mk., «/gering 
entwickelte Schweine 56—41 Mk., k) Sauen 40—43 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft rege. Schafhandel mittelmäßig. Kälber« 
Handei mittelmäßig. Der Schweinemarkt verlief matt und 
wird kaum geräumt.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P  r e i s i i st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 

16.1.11 
Mk.

bisher

Mk.

Weizengries Nr. 1 ..................................... 17.80 17,60
Weizengries Nr. 2 .................................... 16,80 16,60
Kaiserauszugsmehl .................................... 1 8 , - 17,80
Weizenmehl 000 ......................................... 1 7 . - 16,80
Weizenmehl 00 weiß B a n d ..................... 15,80 15,60
Weizenmehl 00 gelb B and.......................... 15,60 15,40
Weizenmehl 0 grün Band . . . . . . 1 0 ,- 9,80
W eizen .Fu tie rm eh l.................................... 5.40 5.40
W eizenkleie.................................................... 5.40 5.40
Roqgenmehl 0 ............................................... 12,40 12,20
Roggenmehl 0 1 . . . . . . . . . 11,60 11,40
Noggenmehl l . . . ............................... 1 1 , - 10,80
Roggenmehl 1 1 . . . . . . . . .  . 7,20
Kommißmehl ............................................... 10,— 9,80
Roggenschrot............................................... 9,40 9,20
Roggenkleie.................................................... 5 , - 5 , -
Gerstenqraupe Nr. 1 .................................... 13,50 13,50
Gerstengraupe Nr. 2 ..................................... 1 2 , - 1 2 , -
Gerstengraupe Nr. 3 .................................... N - 1 1 , -
Gerstengraupe Nr. 4 ..................... ..... 1 0 . - 1 6 . -
Gerstengraupe Nr. 5 ..................................... 10,- 1 0 ,-
Gersteugraupe Nr. 6 ..................................... 9,80 9,80
Gerstengraupe grobe..................................... 9,80 9,80
Gerstengrütze Nr. 1 .................................... 10.- 1 0 , -
Gerstengrütze Nr. 2 .................................... 9,60 9,60
Gerstengrütze Nr. 3 .............................. 9,50 9,50
Gerste n-Kochmeh!.......................................... 10.- 1 0 , -
Gersten-Futterm ehl..................................... s . - 5 , -
Buchweizengries..................... ..... 20,50 2u,50
Buchweizengrütze I ..................................... 19,50 19, 0
Buchweizengrütze 1 1 ..................................... 1 9 , - 1 9 , -

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

VON, 14 Februar 1011.
Wetter: Frost.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne fogeüanute Faktorei-Prootsion 

„sance,nässt., vom Käufer an den Verkäufer „ergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negnlierungs-Preis 196*/, Mk. 
per Februar 196' ,  M k dez. 
per Februar— M ärz 196' ,  Mk. bez. 
per A p r il-M a i 199 Mk. bez. 
inländ. hochdunter 766 Gr. 2i 4 Mk. bez. 
inländ. roter 740— 783 Gr. 192 - 2  2 Mk. bez. 
russisch, roter 780 Gr. 1 4 7 ', Mk. bez.

N u u . schwächer, per Tonn.- um, lyoo Kar. 
inländ. 69L. -738  Gr. 143 Mk dez.
Regulierungspreis 148'/- Mk. 
per M ä rz -A p ril 149' - Mk. bez. 
per April—M ai 151' - M r. bez.

G e r n e  unverändert, per Tonne non 1000 Kar. 
inländ. 59. -61^  Gr. 46— 157 Mk. brz. 
trausito 169-113 Mk. bez.

H u , e i  uno.. per J orni. uou UVO Kor. 
inländ. 142— 158 Mk. 
trausito S6-SS Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 »/<, fr. Neufuyrw. 9,20 Mk. inkl. S . 

K l e i e  per 100 Kpr. Wetze,,. 8,70—9,85 Mk. bez.
Roggen- 8 ,6 0 -8  70 Mk. bez.

_______  D er Vorstand der Brodnkten-D örse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
14 Febr.j13. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: — - —  --------  ^
Österreichische Banknoten. . » .
Russische Ballknoten per Kasse. .
Wechsel anf Warschau . . . - 
Deutsche Relchsanlekhe 3 ' / , °/<». .
Deutsche Relchsanlekhe 3°/« .  .
Prensstsche Konsole» 3 ' / , ^
Preussische Konsols 3 .  .  .
Thomer Stadtanleihe 4 <>/«,. . .
Thorner Stadtauleihe 3' . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Ng 
Westprenßlsche Pfandbriefe 3'",, nenl. I I.
Rumänische Rente von 1894 4"/<» .
Russische unifizierte Staatsrente 4 «/§
Polnische Pfandbriefe 4'/ «/o . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktie»
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Kommandit.Atttelle .  ̂ «
Norddeutsche Kredllanstalt.Aktleii. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahi-Aktien. . .
Harpener Bergwerks-Aktien . ,
Laurahütte-Aktien ^

Weizen loko in Newyork. . . . .
.  M a i 1911.................................
„ Juli ...................... .....
„ September. . . . . . .

Roggen M a i .....................................
„ Juli . . . . . . . . .
„ September. . . . . . .

Spiritus: 70 er l o k o ..................... .....
Bankdiskont 4'/2°/g,Lombardzinsfuß 5l/,o/^Prloatdiskont 2*/,°/,'

85.25
216,70

94^50
84,73
94.50 
84,70

100,10

8T75
80,b0
91.50 
94,60 
95,80

199.25 
267,90 
196,10 
124,60 
128,1" 
269,50
235.25
192.25 
174,75

205,'50
206.25

160^50
163,—

85,2S
216,55

94,'50
84,80
94,50
84,70

89.75 
80,60
91.75
94.60
96.60

199.50 
267,30 
196,25 
124,40 
128,10 
269,20 
234,70 
192.60 
175,—
95'/.

204.50 
204,75

159^75
162,—

D a n z l g , 14. Februar. Getreidemarky. Zufuhr 41 in- 
ländische, 178 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  14. Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
71 inländische, 61 russische Waggons exll 16 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  13. Februar. Zuckerbericht. Aornzucker 
68 Grad ohne Sack 8,90-9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Stm 7,10—7,20. Sttmmimg: ruhig. Brotrasfinave l  
ohne Faß 19,00-19,12'/,. Krislallznoer I  mit Sack —,—  
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 18,87'/^ Gem. Melis I  
mit Sack 16.25— 18,37'/,. Stimmung: ruhig.

H «  m bür g .  13. Februar. Rüböl fest, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umsah — Sack. Petroleum amerik. fpez. 
Gewicht 0.800° loko fest. 6,50. Wetter: schön.

H a m b u r g .  14. Februar, 10 Uhr vorm. Wetterlage 
oenig verändert: Hochdruckgebiet, zugenommen, über 785 mm 
ivn Westruhland bis Nordfrankreich: Depression über dem 
»tordmeer, verflacht, bis zur nördlichen Nordsee und Mittel« 
chwöl en ausgebreitet. Witterung in Deutschla d : Schwache 
snlandswinde, trocken, außer dem neblig-trübem Nordwesten 
ielfach heiter, Temperatur westwärts der Elbe nahe dem 
Gefrierpunkt, im Osten verbreitete strenge Kälte.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 14 Februar, früh 7 Uhr. , . . ' 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 19 Grad Eels. >
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost. >
B a r o m e t e r s t a n d :  785 nun.

Bom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
— 6 Grad Eels.. niedrigste —  20 Grad Eels.

Mjtteitnngen Lcs öjsentticheu Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

VorausstchMche Witterung für Mittwoch den 15. Februar: 
Zeitweise wölk g, sonst keine wesentliche Änderung

Majsrrjiiilide drr Weichsel, Krähe «nd Uehe.

Tag m Tag m

14. 1,46 13. 1,54

14. 1^7 13. I M
13. L.08 12. 3,94
10. 0,99 9. 0,85
13. 5.44 12. 5,38
13. 1.66 12. 1,66
— — — —

Weichsel Thor»

arschau . . . . .  
Chwalowtce . . . .  
Zakroczyn . . . .

Brah« bei Bromberg A.Pegel I 

Reste bei Czarnikau..........................

14. Februar: Sonnenaufgang 7.21 Uhr.
Sonnenuntergang 5. 9 Uhr, 
Moudausgang 7 45 tthr  ̂
Mondmltergang 8.29 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 15. Februar 1811. 

Evangel.-Iutherische Kirche (Bach-straße). Abend- 6'/, Uhr, 
Bib-lstunde. Pastor Wohlgemuth.

...... ........... ^
Bewahrt seit Jahrzehnten

und als vortrefflich anerkannt von den 
Aerzten aller Herren Länder — gewiß deut­
liche Beweise für die offenkundige Wirkung 
und die Beliebtheit von Scotts Emulsion! 
Wer sich oder seinen Kindern den Nutzen 
einer wirklich zuverlässigen Lebertran-Emul­
sion zuteil werden lassen will, der greife zn 
Scotts Emulsion, der verlange ausdrücklich 
Scotts Emulsion und achte auf unsere be­
kannte, hier abgebildete Schutzmarke, die der 
äußeren Verpackung aufgeklebt sein muß.

Bei geringen Abweichungen 
in der Aufmachung handelt 
es sich um eine der vielen 
Nachahmungen, die den Ruf 
und Namen von Scotts 
Emulsion ausbeuten wollen, 

q, » Die echte Scotts Emulsion
listet Gewähr für den ge- 

 ̂ Wünschten Erfolg.

Magenkranke Kinder bedürfen vor allem einer 
leicht verdaulichen Nahrung, wie z. B. der Milch, welche 
der Zusatz von „Knfeke" im Magen feinflockiger gerinn­
bar und dadurch leichter verdaulich macht, wodurch Gä« 
rungen und Katarrhe verhütet werden.



Gestern Abend verschied sanft nach langem Leiden 
unser lieber Sohn und Bruder,

der königliche Hauptmann a. v.

K s s i N s n n .
Dieses zeigen tiefbetrübt an
Berlin IV. 30 den 12. Februar 1911

Barbarossastraße 14

r ^ s u la  w te n r a n n ,  geb. te pesrät, 
P a u la  A n v e r s o n n ,  geb I îemsnn.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch den 15. d. M io ., vormittags 
1 0 ^  Uhr, im Trauerhause statt. Auf Wunsch des Verstorbenen 
erfolgt die Einäscherung in Hamburg.

k s l s k v l l v n »
IV N IIw oo l»  N sn  15. p s d r u s r .  s d s n c ls  7 v k r :

K i ' v s s s s  L s Z s s E o i ' k s s l .
^N8tioti von eoktern Lalvator,

hemMt: 8ii!Mr-VliMW. 6mtz kbM mit LNkiiM.

Kekanntmachung.
Am

Donnerstag den 16. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr,

werden w ir auf dem Gehöft Lirrden- 
stratze 4 2 :

eine Kuh
gegen sofortige Barzahlung meistvietend
versteigern la s s e n ........................................

Thorn den 4. Februar 1911.
Der Magistrat.

Ailiglithe Atrsörsterki Wlitz.
Holztermin am 21. F e b ru a r  1911, 

von vormittags 9 Uhr ab, im ^ .  L rü g v r -  
schen Hotel in Schulitz.

K ab ott. Durchforstung Zagen 105 --- 
133 Stück Kiefern-Bauholz 4., Totalität 
Jagen ^4, 101 und 126 - -  170 Stück 
Kiefern-Bauholz 2 . - 4 .

G riinsee. Totalität Zagen 205, 192, 
204, 191 --- 60 Stück Kiefern-Bauholz 
3 . - 4 . ,  Durchforstung Zagen 197 500
Kiefern-Stangen 2 . - 3 .

K le in w a ld e . Totalität Jagen 97 u. 
99 ---- 56 Stück Kiefern-Bauholz 1.— 4. 
Brennholz aus allen Schutzbezirken nach 
V orrat und Bedarf.
S a g t e n
V  Breis

Frauenm itteL  a lle r  A r t .  
Preisliste frei.

A a r  I r o r r i t L ,  K a rth a u s .

Kinder jeden Alters
werden in Pflege genommen.

Frau  x iL v k s r, Kleine Marktstr. 4.

Versandstelle
soll m jed. Bezirk errichtet werden. N ur  
strebs. Leute gleich welchen Berufes, 
wollen sich melden. Einkommen monatlich 
400 M ark  und mehr. Berufsaufgabe, 
Kapital und Laden nicht nötig.

Deutsche S pezia lilä ten -Jrrd irs trie , 
K ö rn -R h e m .

Gegen hohe V e rg ü t, sucht 1. H a m -  
b u rg er Z lg a r r e n -F irm a  einen V e r ­
tre te r für den Verkauf an W irte  und 
Krämer. Bewerbungen unter Zs. 61.
1 6 7  an L  V o K l v r
A .-G . ,  H am b u rg ._____________

KLvüIvr u. SLiistvrer
werden zum Vertrieb meiner überall 
eingeführten, streng reellen

l lL U S M M v I ,
frei und leicht verkäuflich, sowie meiner 
Kräutertees und Essenzen gesucht.

p .  S o d w a r a i k s K e r ,
V re s la u  10.

l o l ! ^  ^  L u o k l i a l t a r .
UnA Lelrrelär, Vermalter 

erlialten jur»§e I^eute vaed 2 dis 
Zm onatl. gründl. ^U8bi1c1un§. 

Kisdor oa. 1500 Leimte verl. ?rv8p. Zr. 
VLr. IL lts tr r« ^ , 4.e!p2ix lOlr^lnä.

Junger Mann»
welcher mit Kanzleiarbeit und Schreib­
maschine vertraut ist, sucht S te llu n g  bei 
kleinem Gehalt. Angeb. unter 1?. 1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

s«m,l «m.
oder später Beschäftigung als Kassierer, 
Verw alter oder als Leiter einer F ilia le . 
Kaution vorhanden. Angeb. unter 
L .  an die Geschäftsstelle der „Peeffe".

L u e t ik M o r in -
längere Z e it dauernd tätig gewesen, sucht 
Engagement vom 1. M ä rz . Angeb. unter 
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige Rock- und 
Unisormschneider

Acht .  -  -  -IRoLni^SoSr r L r v S V Iv S r .

2-3 SchiieiiieWsellen
können sich sofort melden. Schneidermstr. 
^ la n k o r ^ s S L i ,  Breitestraße 37.______

Tölhtige AülWcr L S  B°'-
schästigung ein Ä. Uolläks, Tischlermstr., 

Gerechtestr. 29.
Suche per sofort tüchtigen, unver­

heirateten, evangel.

Inspektor.
Anfangsgehalt 600 M k., exkl. Wäsche.

Widers,
T ra u p e l bei Freystadt W pr.

2 Gartnerlehrlinge
können sofort eintreten.

Kunst- und H andelSg'artnerer 
T h o rn  - M o c k er, Goßlerstr. 52.

Anen Pserdepsleger, f 
Kutscher  ̂

und Lausburschen
sucht

Thorner Brotfabrik
O k u l  8 t r u b e .

Lehrling
mit guter Schulbildung stellt zum 
1. A pril ein
^ l. L s o Ir rv S ro L lk o s , Uniformgeschäft.

2 Lehrlings
Schuhmachermeister, Brückenstraße 3

Lehrlinge
werden unter günstigen Bedingungen 
sofort eingestellt, L L r 'L ^ n r r n s k S ,  
Schuhmachermeister, Schillerstr. 19.

Mscher,
kautionsfähig, zuverlässig, nüchtern, ge­
wandt im Umgang mit dem Publikum  
für dauernde Stellung sofort gesucht

Lindenstr. 58 a.
kille BilWIlem,

mit Schreibmaschine und Stenographie 
vertraut, von sofort gesucht Angebote 
unter D .  AR. 5 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Wt. Putziilbtitmniik». ständ.'«:
Leiten können, werden bei hohem Gehalt 
gesucht, gleichzeitig Lehrdam en  für Putz 
und Verkauf. W o, sagt die Geschästsst. 
der „Presse".

Z u r selbständigen Leitung einer k neu einzurichtenden

Arzwlirrir-Abttiiiülg
! wird eine tüchtige,

branchekrmdige

vame
bei hohem Gehalt zum 1. A pril 
gesucht. Anerbieten mit Photo­
graphie und Gehaltsansprüchen un­
ter an die Geschäftsstelle der

Presse" erbeten.

killen iiWmieil Arbeiter
bei vollständig freier Station sucht für 
dauernd

V .  ^ S o n L , altstädt. evangel. Kirchhof.

Anfrviirterin BrnckVis. 2.
M usrvarterrm dchen gesucht 
^  Bromberaerstr. 16/18.Brombergerstr. 16/18, Gartenhaus.

Gelb». W U t» ,

Bargeld
jeder Höhe an Geschäftsleute, P riv a t­
personen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo- 
hekenverkehr. B a n k -In s t itu t  Lksloraarr, 
B erlin»  V u rg s tr. 8 0 . Kosten!. Auskunft.
^ e ld - D a r le h n ,  schnell. Ratenrückzahlg. 

Belle-Aüianeestrasze 67.

12-13 «Nil Mk.,
L 5 P roz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Bromberger V o r­
stadt. M iete 5000 M k. Angebote unter 
.4.. 9 0  an die Geschästsst. der „Presse".

I n  liiNifeu ßkliilijt,

Altes Hslb llilb Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kaust zu höchsten Preisen 
lkV D 'o N - n s e k ,  Goldwaren-Werkstatt, 
______ Brückenstraße 14, 1. Etage.

Zll mküllftll
Cin  neues BettgejLeü mit Matratze 

als überzählig zu verkaufen
_______ M o c k er, A m tSstrake 4» pt

K-Iijckq« L.';:
________Schuhmacherstr. 2, 2, r .

Geschäftshaus,
in guter Lage der Altstadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, ist günstig zu 
verkaufen. Angebote unter 1 0 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

V U rL o rta -S o t« !.
Heute, Mittwoch den 15.. abends von 6 Uhr ab:

Wnrstessen.
-  ' S S '  Wellfleisch.
Nertaursm ^  Nestauranl 

„Ne!edr>rss»e". ..ke lcM ro n r" .
Mittwoch den M. Zebruar M i :

»  K bsebiecls-kenellL  «L
für den groben Michel und den keuschen Sepp'l sowie der Bauernkapelle.

Z u  diesem Abschiedsabend werden Freunde und Gönner ganz ergebenst 
eingeladen.____________________________________

Neust. M ark t 12. Zcutriil-Wiittt. Bes.: IVIax ÜilüIIer.

hat billig abzugeben 
N I v k a L t l  W e t t u r n n s l i l ,  T h o rn  3,

Brombergerstr. 110.

Winteriibevziehsr,

Mache das verehrte Publikum darauf aufmerksam, daß ich von jetzt ab in 
meinem Theater nur erstklassige Schlager neuesten In h a lts  zur Vorführung bringen 
werde, welches bisher von keiner Konkurrenz geboten wurde.

hochachtungsvoll I V I S X  M Ü N S r .

Programm vom 15. bis 17. Februar.
Ost-Riviera, herrliches Reisebild.
V ater wider W illen, Komödie.
Fräulein Grisette. toller Ulk.
N o m an  eines rau hen  R e ite rs , Iu d m n e rd ra n ia .
Ich heirate eine Köchin, Lachen ohne Ende.
ß E "  ZngzusammensLos; in  T re p to w . a k tu e ll. IN A
Mensch, bezahle deine Schulden, urkomisch.
Der wunderbare Balsam, dramatisch.______________  .. . . .

Das weltberühmte

S a t M p k
aus der Salvator-Vrauerei in 
München ist bereits heute einge­

troffen und empfehle ich dasselbe in 

Gebinden, Syphons, Ein- und Zwei- 

Literkrügen und Flaschen.

M L s M r U k r M W W M iU .
— Fernsprecher 231. —

gut erhalten, billig zu verkaufen
W ithe lm p la tz  6, 4.

Empfehle mich zur Anfertigung sSmtlicher - tl

t Schuhmacherarbeiten «
^  in sauberer und gediegener Ausführung bei billigster Preisnotierung. H

U Neuanfertigung nach Matz für Damen und Herren Z
P  in moderner Faaon, elegant, leicht und dauerhaft, bei billigster P reis- H 
L  berechnung. ^

w N M - Vesohlungen innerhalb 3 Stunden. ^
0- Reparaturen jeder A rt werden schnellstens erledigt. i

^
8? Hochachtungsvoll Schuhmacher, ^
^  T h o rn , Gerechtestr. 6 . j
V  M a l e :  Tuchmacherstr. Ecke Neust. M arkt
^  v L s v l / l l l l l s l ü l I »  bei ? . LexüvQ. Eingang: Tuchmacherstraße. A

^ L S S K S S S S S S S S S S S S S S B S S K K K S S K S S S S S S S S K S S K S ' '

Willige «ils ersisiellige LeleWge»
gutgelegener Grundstücke in Thorn und Umgegend zu zeitgemäßen 
Bedingungen nim m t fü r mich als mein Spezialagent Herr Kaufmann
H., O . M S is » « !? ,  Thorn» Gerberstratze 12,

entgegen.
6 s r 1  S e v l c »

Häiiptagentur Bromberg der Deutschen Hypothekenbank i«  Meiningen.

^ S l l S S l l ^ l l v S l l v S  «  8 S N S S » S S » ö S « > S ^

nach der -

Bundessitzuvg am 20. d. Mts-
nachmittags s  Uhr, Haus DrarbLad-VeM,
Vehrenstratze statt, wohin auch die Anmeldungen bis 15. d. k"
zu richten sind. . ^

von oiäevdmK

Llnbsokas Mndssssvl g
in äsn vsr8ski6äen8t6n I^eZerurten —

^  nur L iik idsgre  a»srL1Arvv.

A  I ^ I u I ) 26Z 8S !  v o n  130  I V ! I < .  s n  !
, in bekannter xeäj6Aev8ter .̂ULknIirnnZ.

8 M rw  stzö»sll V srlillM s« zssriieiisi. !

k i .
lViöbsliobrik,

« » L S N L S N L S N ö S I  K  I ^ l ^ S » V S l l v S > « 4

tüchtige und zuverlässige H e A "  rstet 
Damen, denen an Stellung bei 
Versicherungs-Gesellschaft gelegen ^  
finden sofort Beschäftigung

Provision, eventuell garantiertes Einkommen. Angebote mit kurzem ^eo 
unter N , - .  1 6 3 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S te lle n lo s e .
Provision, eventuell garantiertes Einkorn
unter N , - .  1 6 3 2  an die Geschäftsstelle —  -  ..............  .— -  ^

» 4  i , « U
H e u t e ,

Mittwoch den 15. d.
9 Uhr abends:

Mts.,

im B ereinS zSm m er.

Der Vorstand.
Vereinigung Ser Zscdsen.
Mittwoch den 15. Februar:
Sitzung -öllktiilh 8 !lhr.

-  A b e n d e s s e n  gegen 9 Uhr —- 
bei

Der Vorstand.

„ M e t r o p o l .
Friedrichstratze 7.

vom S on nabend den 11. bis Diens­
tag den 14. F e b ru a r  1911:

1. Lottchens Staubwedel, Humor.
2. Eine Expreßheirat, Humor.
3. D ie  F lucht, D e te k tiv -D ra m a .
4. Pension Tom Boule, Humor.
5. Die Frisur einer Samureis, N atur.
6. I n  die Nachbarin verliebt, Humor.
7. Der Aufseher, Dram a.
8. D aS Gespenst des Schlosses,

ko lo rie rte s  D ra m a .
9. Der Hund als Wächter, Humor.

10. Der Kampf ums Dasein, Dram a.
11. Lotte Bach versteht sich auss Einseifen,

Humor.
12. Neue Damenmoden. Humor.
13. Die Felsentäler No.wegens, Natur.

Conbilder.
14. Tolstois Abschied.
15. Menuett.
16. Schwere Jungen.
17. Püppchen-Duett.
18. Kleine Cohn.
19. M ühle im Schwarzwalde. 

A enderungen  vorbeha lten .

Glatte, sichere

kisbabn
am hintersten Ende

des toten Weichselarmes.
Reitpferd,

hellbraune Stute, truppenfromm und ge­
sund, sosort zu verkaufen.

L .1 N Ä N 6 L ', O b erleu tn an t, 
Friedrichstraße 10 12.__

osen, G askocher verkauft
________________Schulstrahe 7, 1.

Aue ljolhiiWililt Steck
steht zum Verkauf.

Besitzer S L n o v Q  Ober-Nessau 
bei Podgorz.

Kilts PliWsii. Wtgtsttll. 
WkllW, KhllistlöMt l-uftn!
Z u  erfragen________ G erberftraste  14.

M u t  m öbl. Z itn m e r  zu vermieten 
d  Culmerstraße 22, Z.
^ M ö b lie r te s  Z im m e r  von sosort billig 

zu vermieten
Gerstenstraße 8, 2 T r .. l.

M u t  m öbl. Z im m e r  mit Kab. sofort 
zu vermieten B re ilss tr. 8. 2.

2 glit iiiU. Tolilklziiliillkr
mit sep. Eingang zum 1. M ä rz  zu ver­
mieten 1. 2.
M l ö b l .  Z lrm m  e, pt., sep. Eing., von 

sos. zu verm. Coppernikusstr. 35, 3.
Besser m öol. Z im .,  sep. Eing., part., 
billig zu verm. Gerechtestr. 3 3 .

Barbiergejchäst
sofort mit Einrichtung zu verkaufen, evtl. 
zu vermieten.

L * . N lL v k o H V is Z L l, M o c k e r,
_______________ Graudenzerstr. 90.

W
«frutt-uersickemng.

Die Hauptagentur
einer eingeführten deutschen Feuerversicherungs-Gesellschaft m it N eb en - 
branchen fü r T h o rn  und Umgegend ist unter Ueberweisung des vvlhandenen  

Bestandes und G ew ährung ansehnlicher P rov is ionen  neu zu besetzen. 

Geeignete R eflektanten, welche über gute Beziehungen verfugen und ge­
w illt  sind. sich persönlich dem weiteren A usbau  des Geschäfts zu w idm en , 

werden um Einreichung von Angeb sten unter M .  2 .  L V O  an die G e ­

schäftsstelle der „Presse" gebeten. A u f Wunsch strengste D iskre tion .

Ecke
verm

in der Schuhmacher-straße, 
Culm erstraße, vom 1. A p r il z.
Z u  erfragen

A lls t .  M a r k t  1 6 , im  Laden.

Schulstr. 11, Hochparterre, 7 Zimm er nebst 
reichlichem Zubehör, sowie Garten, P fer­
destall und Wagenremise vorn 1. 4. 11 
oder früher zu vermieten.

tt. 8«»i»i»nrt. Fiscberstr. 59.

Wohnung,
7— 8 Zimmer, 1. Etage, sofort oder 

. 1. A pril zu vermieten. Auf Wunsch auch 
! Pferdestall. Mellienstr. 85.

L l l  I d o r a .

schriftlich am 27. und 28. 
mündlich am  29. M ä rz . - D
Anmeldungen dazu spätestes 

zum 23. M ä r z  unter Beisüg"U9 
vorgeschriebenen P a p ie re : .

1. Taufschein, 3. W i e d e n m ^  
3. letztes Schulzeugnis, 4. ^ei 
heitsbescheinignng. ^
B e i Bew erberinnen m it dem o ^  

nis über den erfolgreichen ^  
obersten Klasse einer vollorgainfl  ̂
anerkannten höheren Mädchem 
genügt die bloße rechtzeitige 
düng, eine P rü fu n g  w ird  ihnen

II.

N e K t z l v i - I ' A
Die täglich gutgeheizte Glas" ^  

bietet den werten Gästen angen 
Aufenthalt.

Jeden Mittwoch: .
Schm ant masskll

An den D onnerstagen-

S p r i t z -A n » - ' '
sowie stets vorzüglichen Aassee.

Um gütigen Zuspruch bittet 4.
o .  SSkrZ!!>

-

S lad lM TlB '
Mittwoch, 15. Februar, 8

Zum  2 .  m ale! Zum  2 -  ^

Die W e m »
Operette in 3 Akten v. I o h .

Donnerstag, 16. Februar, 8
Z u m  letzte« m ale  i , ,ztl  

N o v i t ä t !  N ° v ' „

MliSaiiie Biillelst
(Die kleine Frau  S chm etterlE ^s  

Große Oper in 3 Akten von Gl <r '  
P u c c i n i .

3 Zim m er nebst reichlichem ö  
vom 1. 4. 11 zu vermieten. . .  Hk. 8«ppsrt, Kscherstraß5̂ j
Zwei HojwohM'A
zu vermieten

2 Zimmer, ^
möbl. auch unmöbl., m it Dursch^ett 
per 1. M ä rz  oder später zu oe .  se? 
Dieselben sind für Kontorzwecke o 
geeignet. M k"
O t t o  Neust. .

Ecke Gerechtestr.

4 ^ 0 8 6
zur W o h ls a h rls

Ziehung vom 16.-

G c ld lo ile r'^ i-
zwecke» der deutschen 
Ziehung oom 1 6 . -1 8 . F e b r u H A  
Hauptgewinn 75 000 M k., ^

zur G e ld -L o tte r ie  der a llg ^  qH 
D er a llgem einen deutsch^^ t< z 
sionsanslatt fü r  Lehrerrnne  
E rz ie h e rin n e n  in  B e r lin .
am 22. M ä rz  und f o l g e n v ^  
Hauptwinn 100 000 M k.. a ^  

zur 22 . B e r lin e r  V s e rd e lo tte e l^ F ^  
hung am 4. und 5. April 
gewinn im Werte von 10 
ä 1 M k., 

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e . E i n n ^
Thorn. K a th arin en s tr^ ^ s i

M L Z Z K Z E 'H
50 000 M . bar, später mehr. A lU^e.  ̂
zösin. 200000 M . Verm., jge. 
Adoptivtüchierchen, 50 000 M .  
jähr. Halbwaise, 400 000 M .  
viele hundert andere Damen §  ̂
rasche H e ira t . Ernste A n A ß .  
Herren —  wenn auch ohne 2eU' 
an 8 ,. i ' ,

KIitznS!«Gn. S
mit mittlerem Beamten zwecks 
Heirat in Briefwechsel zu treten- ^  
niit Darleg. der Verhaltn, erb.
V .  5 0  an die Geschästsst. der > ^
M M M » '  Der gesanlten Anst
W W M  vorliegenden NumMb ^  
Zeitung ist ein Prospekt von 
SS e n «  irr n u n ,  Regensburg ^  - l /  
„Bettnässen", beigefügt, woravi ,
aufmerksain gemacht wird. __

H ie rz u  zw e i B
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(Zweites VIatt.t

Nahnreden gegen die innere 
llnsriediichkeit.

. In  den bevorstehenden Reichst rgswahlen 
wird der Kampf der Parteien voraussichtlich 
^urch Monats hindurch die politischen Lei'den- 
Ichaften entfesseln und die bereits bestehenden 
Gegensätze und Spannungen auf die Spitze 
reiben. Noch vermag sich niemand ein Bild 

machen von dem, was werden und was 
kommen wird, aber in dieser allgemeinen Unge- 
wißlichkeit und Verwirrung ist mindestens eins 
tzcher: wie stets, werden auch diesmal die Mit- 
8 reder der Kriegervereine, die ehemaligen 
f lo a te n  treu zu Kai'seu und Reich stehen und, 
Denn auch verschiedenen bürgerlichen Parteien 
ungehörig, in dem Entschluß sich vereinen und 

k̂ch die Tat ihn einmütig bewähren, den mo- 
»^'chichen und nationalen Staat erfolgreich zu 
!Antzen gegen diejenige Partei, die dem deut- 
>u)en Volke ehmen will, was es an idealen und 
Anregen Gütern, was es an politischer Ehre 
nd Machtstellung besitzt. Von solchem Ver­
hauen und solcher Überzeugung war der 
HWer des Kaisers, Prinz Heinrich von 

Zeugen durchdrungen, als er auf einem Regi- 
. hntsappell, der zur Vorberatung der bevor- 
> chenden Hundertjahrfeier des 35. Jnfanterie- 
^gnnents (Brandenburg a. H.) im ersten 

Hlegerveveinshause in Berlin stattfand, an 
D versammelte Deputationen von 10 Ver- 
nen ehemaliger 33er eine Ansprache richtete, 
E folgendermaßen lautete: „Liebe Kamera- Ich freue mich von Herzen darüber, daß 
'e Zeit und Kosten nicht gescheut haben und 
nnex Anregung zu dem heutigen Abend und 

oinem Beisammensein beim Glase Bier 
uolge geleistet haben. Es ist mir dies umso 

greulicher, als wir in einer überaus ernsten 
?o schweren politischen Zeit leben. Trotz eines 

^rzigjöhrigen Friedens erfreut sich das 
Eriche Reich nach außen unverändert seiner 

allen Seiten geachteten Machtstellung. 
^ eht wan so keinen Anlaß, um den äußeren 

die Neider Deutschlands in aller Welt 
^  .^hch^n, so haben wir alle Veranlassung, 
jun° wachsamer zu sein und als alte u n d  
böiMt ^"^oten  zu unserem Kaiser und aller­
en r "  Kriegsherrn zu stehen und uns um ihn 
j, (charen im Kampfe gegen den immer dro- 

 ̂ werdenden inneren Feind. Wir sind 
Nun jemandem seine politische Mei-

 ̂dg wie derenBetätigungauf gesetzlichemWege 
verargen. Wo aber der Boden des Gesetzes 

wird. da hat ein jeder von uns die 
z u O b r i g k e i t  zu unterstützen und dafür 

daß Recht und Ordnung nicht verletzt 
kon/^ ' ^  wird sich, wie wir alle wissen, in 
bj ^Dender, nicht zu ferner Zeit Gelegenheit 

königstreue und staatserhaltende Ee- 
i>er aller sonstigen Verschiedenheit
de- ^.^knungen zu beweisen. Die festeste Stütze 

Staates ist und bleibt die Armee unter

Die w alöbsrgz.
D riginal-R om an von B . v o n  d e r  G o l t z .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(S. Fortsetzung.)

hatte ihre liebliche Arbeit vollendet 
die in das Wohnzimmer) dort fand sie
^ hu. „Wir sind fertig," sagte heiter die 
Truw ' '?omm her, mein Glück", und als die 
dicho» ^  zärtlich an sie schmiegte, „freust duAch?«

ist '^2a, Mutti, unendlich! Der heilige Abend 
lieb^* r a u f te  hur ganzen Jahre — und die 
dix ^  Menschen, die ihn mit uns feiern, und 
dMrkr Eichungen, tzie folgen, — alles, alles 

A  Dich so froh." 
ann sang sie mit halber Stimme:

Ütznr, < ein' Ros' entsprungen aus einer 
Iessp , )art, wie uns die Alten sungen, von 
daran- ^  die Art." Sie verstummte und 
N^tt Dii strahlenden Augen: „Vater,
HW hH> ich liebe euch so sehr, ich möchte

ein Opfer bringen!"
^ "^ le in e  Schwärmerin," entgegnete die 
^a>w strich ihr über die blühende 
Ueröö?' "du weißt nicht, was du sprichst) Gott 
"Dtzt" '  dug du jemals ein Opfer bringen

als"?^u Opfer kann schwer, viel schwerer sein, 
u> geliebtes, verwöhntes Kind, nur ahnst,"

H "ust der Graf hinzu, 
dich ^ Draußen klangen Schlittenglocken hell 
sprang stig in das stille Zimmer) Senta 
!ah -r uuf und eilte ans Fenster, der Vater 
^iilop "uch und dachte: Wird sie ein Opfer 
^hq n s i e  den letzten Stolz zu Wald- 
ch tz^Dratet? Während ihres Aufenthaltes 
dtzh k̂ u war Senta häufig mit Achim zusam- 

-ewesen, doch hatte er noch keinen nach-

ihrem allerhöchsten Kriegsherrn. Ihm  gelte 
unser erstes Hoch. Se. Majestät der Kaiser 
Hurra!" Wieder wird die Sozialldemokratie 
in der Zeit vor den Wahlen den Anschein zu 
erwecken suchen, als stehe auch sie auf dem 
Boden des Gesetzes. Aber niemand lasse sich 
dadurch täuschen!

I n  wahrhaft erfrischender und erhebender 
Weise ist der Oberpräsident der Rheinprovinz 
Frhr. von RheinbaSen gegen den Kleinmut 
und die Verdrossenheit zu Felds gezogen, die 
— es ist beschämend zu sehen und zu sagen, — 
im 40. Jahre nach der Reichsgründung im 
deutschen Volke sich eingenistet haben. Die Er­
öffnung der Ausstellung in Düsseldorf, in der 
die Entwürfe für ein Bismarck-Nationaldenk- 
mal am Rhein der öffentlichen Betrachtung 
und Kritik unterbreitet werden, gab dem frühe­
ren preußischen Finanzminister Gelegenheit, 
auf die Beziehungen hinzuweisen zwischen dem. 
was Vismarck uns gewesen ist, und dem, was 
ein Denkmal nachkommenden Geschlechtern zum 
Gedächtnis zum Ausdruck bringen soll. Mit 
Recht hat Frhr. v. Rheinbaben betont, daß an 
einem Bismarckdenkmal für Allegorien und 
Symbole, die den Gedanken des Beschauers von 
dem Manne, dem das Denkmal gilt, ablenken 
könnten, absolut kein Platz ist. Denn, so be­
tonte Frhr. v. Rheinbaben, einem S taats­
manne, dessen Wahlspruch gelautet habe 
„patriae iirssrvisncko eousuwor", müsse das 
ganze deutsche Volk allein um seiner selbst 
willen zugetan sein, und das ganze deutsche 
Volk müsse in einem Bilde von ihm, das es der 
Nachwelt überliefern wolle, nur ihn sehen und 
sich durch Beigaben und Nebensächlichkeiten 
nickt im geringsten ablenken und beeinflussen 
lassen. An dem Bilde dieses Mannes sich zu 
erheben, sich zu begeistern, sich der Gegenwart 
zu freuen, in der, wie Freiherr v. Rheinbaben 
sagte, die Fanale der großartigsten Blüte von 
Industrie, Wissenschaft und Kunst von allen 
Bergen leuchten, das soll das Bismarck-Natio- 
naldenkmal am Rhein bewirken, und dazu muß 
es schlicht und einfach, ernst und groß hinge­
stellt werden, wie der Mann war, dessen Ge­
dächtnis es ehren und auf die fernsten Zeiten 
überliefern soll.

Heer und Flotte.
V izeadm iral v. H e c r i n  g e n ist nach einer M eldung  

des „Lokalanzeigers" a ls  Nachfolger des A d m ira ls von  
F i s c h  e l  zum Chef des A dm iralstabs ausersehen.

A u s b a u  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  F l o t t e .  W ie  
der frühere Deputierte B a s  i»  der Fachzeitschrift „La 
vio maritim" berichtet, hat sich der höhe>e M arinerat 
dafür ausgesprochen, daß die Geschwader a u s  acht E in ­
heile» zu begehen haben. F e in er  seien für die in Ztt- 
kunst zu erbauenden Panzerschiffe 340  M illim eter- 
Geschütze in Aussicht genom m en, doch werde beieits  an 
eine Vergrößerung d e s K a lib e is  gedacht, und der G ene- 
raiiiispekleur der M arineartillerie sei bereits mit der 
P rüsuug der P la n e  zu einem  3 50  oder 3 60  M illim eter- 
Geschütz beschäftigt.

haltigen Eindruck auf sie gemacht. Nachtei­
liges hatte der Graf nicht von ihm gehört, 
sondern Gutes. Achim ging eifrig seinem Be­
rufe nach, besuchte fleißig, „um zu lernen," wie 
er sich ausdrückte, die Verhandlungen im 
Reichstage und führte einen soliden Lebens­
wandel. Wenn er so blieb, konnte der sor­
gende Vater nichts gegen ihn einwenden, vor­
ausgesetzt, daß er sich Sentas Herz gewann.

Im  roten Zimmer standen Wirte und 
Gäste in kleinen Gruppen plaudernd zusam­
men. „Wenn der Schnee fester geworden ist," 
sagte Senta zu Frau Uwe, „dann komme ich zu 
Ihnen. Ich gehe so gern durch den winter­
lichen Wald) ich verstehe fein Schweigen zu 
deuten, das haben Sie mich gelehrt."

Die Waldfrau lächelte, und ihre Augen 
blickten wie in weite Fernen. „Ja," meinte 
sie, ,Man lernt sehen und hören in der Stille, 
aber vielen ist's gegeben, auch im Weltgetriebe 
dem Verborgenen nachzuspüren."

Senta nickte lebhaft. „Und diese lieben 
Menschen haben dann viele Freuden, die von 
andern unbeachtet bleiben."

„Jeder Tag bringt dem spähenden Auge. 
dem lauschenden Ohr etwas Neues,- und wer 
die Gabe hat, der schreibt es nieder."

„Und das werden schöne Geschichtchen und 
Lieder, ich wollte, ich könnte es."

Der Diener kam und meldete, daß der 
Kaffee serviert war) da begab man sich in den 
kleinen Saal und setzte sich, wie der Zufall es 
fügte. „Sie waren in der vergangenen Woche 
in Berlin, haben Sie den Grafen Stolz ge­
sehen?" fragte der Hausherr seinen Eüter- 
direktor.

„Den alten Herrn nicht, aber den jungen," 
erwiderte dieser, „er sagte mir, daß die. Fa-

V a n  d e r  f r a n z ö s i  sch e n M  o r i n e. G egen­
über einem halbamiliche» Dem enti wird von einzeincn  
g lä tte r n  eine M eldung ausrecht erhallen, daß mehrere 
Panzerschiffe, besonders Dem ocratie und Iustice, bei 
«chießversucheu mit 3 0 ,5  Zentimelergeschützen auf der 
P eede von T o u lo n  Beschädigungen erlitten haben, deren 
R eparatur etw a acht T age in Anspruch nehmen dürfte.

E r f o l g r e i c h e  V e r s u c h e  m i t  U n t e r »  
w a s s e r s c h a l t s i g n a l e n . J n E h e r b o u r g  unter­
nahmen inehiere Unterseeboote den Versuch, dem i» 
einer Entfernung von sieben S eem eilen  verankerten 
Panzerschiff „ B on v in es"  m ittels Glocken veischiedeue 
S ig iiM e und M eldungen  zu übermitteln. D ie Versuche 
gelangen vollständig. E in  ebenso befriedigendes E rgeb­
nis hatten die Versuche des mit einer Telesn»k>>»-Ein- 
richtnng ausgerüstete» Tauchbootes „ P rw ria l" , welches 
dem Panzerichiffe alle auf der Fahrt in den Hase» von 
Cherbourg gesichteten Schiffe m ittels Funkentelegraphie 
iignalisierle.

P r o v i n z i a i l l l n l i r i l l l t e n .
e  V rresen, 13. Februar. (Verschiedenes.) Der G au  

29 (D anzig) des deutschen Nodfcihierbundes veranstaltet 
am 4. M ärz im V ereinshause sein W intersaalfest; an 
dem dabei stattfindenden Preissahren  werden sich vor­
aussichtlich v iele V ereine beteiligen. I n .  den Ehren- 
Festausschuß sind die Herren Laudrat Volckart, M ajor  
B üttner, M edizinatrat D r. H opm ann, Bürgerm eister 
K lom faß, Stadtverordneter Kaltnrann, Gymnasialdirektor 
Dr. L em m e, Dampfn,ühlenbesitzer F . B rien , B e ig e ' 
ordneter S a n d  und Postiureklor v. Seem en  eingetreten. 
Z ur Beschaffung von Preisen stehen 350  Mark znr V er­
tagu n g; außerdem ist noch die S tiftu n g  einiger Ehren­
preise zu erhoffen. —  D a s  W interfest des hiesigen G e- 
sangverem s „Gemischter Chor" wurde am Sonnabend  
von dem Vorsitzer, Herrn Superintendenten D otiva, mit 
einer Ansprache eröffnet, in welcher er die ausopsernngs- 
vc l e  Tätigkeit der M itglieder würdigte. D er Brantchor 
aus „Lohengrin" und der bekanntlich sehr große Schw ierig , 
leiten bietende Chor „O welch eine Tiefe" a u s „ P a u lu s"  
von M endelssohn wurden m it einer Sicherheit und 
Schönheit vorgetragen, die dem G esangleiter, Herrn 
Kantor G eyer und dem Sängerchor das ehrendste Z eu g ­
n is ausstellen. —  Nach dem Kreisverwaltnngsbericht 
sind die Schulden des Kreises, die bei der K reisbildnng  
vor 24 Jahren 524  784 Mark betiugen, auf 1 5 3 2 1 6 3  
Mark angewachsen. Hauptsächlich ist diese Schuldenlast 
durch die in dieser Z eit in einer L änge von 116 ,7  Kilo- 
metern gebauten Chausseen verursacht worden. Der 
Kreis hat in den 2 4  Jahren 7 6 2 1 2 1  Mark gelilgl.

* Hoheukirch, 13. Februar. ( I n  der K riegeroereins- 
sitzung) telite der Vorsitzer m it, daß Herr fisk. Ober­
verwalter Dyck in W ielle bei Mrotschen, ein Ehrennnt- 
alied des V erein s, w ie al^ührlich 20  M ark a ls  Geschenk 
überwiesen habe. E in Veteran erhielt vom  Krieger- 
bnt.a eine Unterstützung von 18 Mark. Ausgenom m en  
wurden 2 M itglieder. D ie  Versicherung der B erein s-  
fahne, die vom  Hotelbesitzer Herrn Ptötz aufbewahrt 
wird, gegen Feuerschaden wurde beschlossen. Herr Plötz 
wird dieselbe in seine P o liz e  aufnehmen lassen. D ie  
übrigen Punkte der T agesordnung wurden wegen Z ei ° 
M angel zurückgestellt, da Herr H auptm ann A lb inns-  
S ittn o  nut seinen V orbereitungen zum Lichtbilder- 
vortrag beginnen mußte. Z um  lebhaften B edauern des 
Herrn A lb in u s, der sich große M ühe gegeben und er­
hebliche Geldkosten gehabt, w ie des zahlreich erschienenen 
Publikum s funktionierte der ihm zur Versügnng gestellte 
Lichtbilderappcuat garnicht und nach vergeblichem B e ­
mühen mußte sich Herr A lb inus begnügen, in kurzen 
Umrissen etw as über unsere afrikanischen K olonien zu 
erzählen. Er schloß seine A usführungen m it der be­
stimmten Versicherung, in allernächster Z eit w iederzu­
kommen und den V erein reichlich zu entschädigen.

Z o p p o t, 11. Februar. (Z w angsversteigerung.) D ie  
a ls  P ensionat altbekannte V illa  Guttjahr in der S e e -  
straße ist heute in der Z w angsversteigerung mit In ven ta r  
für 132 000  Mark in den Besitz des Rittergutsbesitzers

milie gleich nach Neujahr auf einige Tage nach 
Stolz kommen würde."

„Im  weißen Schlosse sind die Vorkehrungen 
bereits getroffen," fügte ein anderer Beamter 
hinzu.

„Heute ist ein Gegenbefehl gekommen," ließ 
sich die sanfte Stimme von Frau Uwe Ver­
nehmen, „Frau Gräfin fühlt sich nicht wohl 
genug zu einer Winterreise."

Dem Grafen war diese Nachricht nicht un­
lieb: „Woher wissen Sie das?" fragte er
leichthin.

„Der Kastellan aus dem Waldhause war 
heute bei meinem Manne und erzählte es."

„Wurden?" fragte erstaunt der Graf, „wagt 
sich der Mann aus seinem Bau? Das hat wohl 
einen besonderen Grund?"

„Jawohl, Herr Graf, den hat es," sagte 
ernst der Oberförster, „viele wollen wieder 
lautes Weinen und Klagen im Walde gehört 
haben. Ihrem Befehle gemäß, Herr Graf, will 
ich dem Unfuge auf die Spur kommen, und 
Wurden muß dabei helfen,' denn in der Nähe 
des Waldhauses soll es am häufigsten zu hören 
sein."

„Wahrscheinlich beutet ein Unberufener 
die Sage aus," meinte nachdenklich der Graf, 
„ein Wilddieb, ein Fallensteller oder ein Holz- 
oieb, was meinen Sie dazu?"

„Vielleicht, und doch weist nichts darauf 
hin. Jedenfalls werde ich noch schärfer auf­
passen, als bisher."

„Ist Senta gesehen worden?" fragte die 
junge Gräfin.

„Hilfsjäger Arnt behauptet, eine weiße Ge­
stalt geseben zu haben; er ist nicht hier. gnä­
digste Gräfin, er ist auf Urlaub bei seiner 
Braut."

Adoss B enjam  in Z oppot übergegangen. Nach derselben 
Quelle hatte die bisherige Besitzerin das Grundstück, das  
29 Ar 97 Quadratm eter groß und mit 5076  Mark 
N ntzungsw ert zur Grundsteuer veranlagt ist, seinerzeit 
jür 150 000  Mark gelaust.

* D L .-E y lau , 13. Februar. (Selbstm ord.) D er Kuh­
hirte des Besitzers Teschke, N euguth erhängte sich im  
S ta lle  seines Brotherrn. D ie Uriache des Selbstm ordes  
ist unbekannt.

Nikolaiken (Ostpr.), 10. Februar. (V om  Bock ge­
fallen.) A m  D onnerstag  traf die Stürlacker Abendpost 
ohne P ostillion  hier ein. D er Postillion  Krisch hatte 
geschlafen, w ar vom  Bock gefallen und von dem P o st­
w agen überfahren worden, und die Pferde hatten ihren 
W eg allein fortgesetzt. Krisch erlitt schwere innere V er­
letzungen, sodaß er nicht in der L age w ar, sich zu er­
heben und den W eg allein fortzusetzen. E tw a 2 ,5  K ilo- 
meter von hier entfernt fand man ihn erstarrt aus dem 
W ege l ie g e n ; glücklicherweise konnte er am Leben er­
halten werden.

V rom b erg , 10. Februar. (D er H aushaltsp lan  des 
Stadttheaters) verzeichnet 1 1 1 2 0  Mark Einnahm e und 
47 290 Mark A u sgabe, sodaß die S ta d t einen Zuschuß 
von 3 6 1 7 0  Mark (im Vorjahre 35 828 Mark) zu 
leisten hat. ^

G ostyn , 10. Februar. (Ertrunken.) I n  G roß-Strzelce  
ist der zehnjährige S o h n  des L andw irts Pusleckt er­
trunken. D er Knabe war nach K lein-Strzelce geschickt 
worden. A uf dem Rückwege ist er auf den zuge­
frorenen Teich gegangen und dabei in ein Wasserloch 
gefallen. . ^  .r v

S te tt in , 11. Februar. (B eleid igung  durch die Presse.) 
V or der ersten Strafkam m er des Landgerichts stand der 
Redakteur Heise vom sozialdemokratischen „Volksboten' 
unter der Anklage der B eleid igung. Er Hatte einen 
Artikel aufgenom m en, durch den sich der Haseninspektor 
W ehm er beleidigt fühlte. D ie Verhandlung wurde 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt. S ie  endete 
mit der Verurteilung des wegen ähnlicher Vergehen  
bereits mehrfach vorbestraften Angeklagten zu drel 
M onaten  G efängnis.

Lokaluachrichten.
Z ur E rin n eru n g . 15. Februar. 1906  1' A . Frhr 

von C ello , B a yern s Gesandter beim päpstlichen S tu h le . 
1906 f  Kardinal Achill« M an ara . 1902 f  V . Hörnp, 
dänischer M inister, früher Chesredakieur der „Politiken". 
1902 f  W uest, Direktor der S t .  Gotthardbah». 1855  
* Fürst, Karl von Urach, G raf von W ürttemberg. 1781  
j- Gotth. Ephraim  Leffing zu Braunschweig. 1763  
Friede zu H nbertusburg, B eendigung  des siebenjährigen 
K rieges. 1759  * F r. A . W o lf zu Haynrode bei Nord- 
hausen, der genialste Altertumsforscher f. Z t. 1637 f  
Ferdinand I I , römisch-deutscher Kaiser. 1152 f  Kaiser 
Konrad 111. zu B am berg.

T horn , 13. Februar 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e

T h o r » . )  Der königliche Laudrat hat bestätigt: die
W iederw ahl des Besitzers G ottlieb Henschke zu Hohen- 
hausen a ls  Gemeindevorsteher der Gem einde Hohen- 
hansen; die W ahl der Besitzer Trangott Behnke und 
Jakob Wunsch in Schm olln a ls  Schuloarsteher sttr die 
dortige S c h u le ; die W ahl des G em eindevolstehers B ln m  
in Chrapitz zum Schnlkassenrendanten für die Schule in  
H erm annsdorf. —  E rnannt sind vom  Oberpräsidenien 
der Haupliehrer M itzlaff in Schönm alde zum S ta n d e s ­
beamten dos Standcsam tsbezirks Sch ön w ald e; vom  
R egierungspräsidenten den M olkereiverw altsr Friedrich 
R auh zum S tandesbeam ten-S tellvertreter des S ta n d e s-  
am lsbezirks S e g le in .

—  ( S t a n d e s a m t l i c h e  S t a t i s t i k  a u s  
d e m  L a n d k r e i s e  T h o r  n.) B e i den S ta n d e s­
ämtern des Kreises Thorn betrug:

1910  1909
die A nzahl der G eburieni 2230  2411  
darunter Z w illingsgeburten  17 39

„Schade, ich hätte ihn gern ausgefragt."
Der Oberförster lächelte. „Unser Arnt ist 

abergläubisch und seine Phantasie lebhaft, da­
her sieht er Dinge, die nicht vorhanden sind. 
Wallende Nebel wird er für schwebende Geister 
angesehen haben."

„Wie geht es Wardens? führen sie noch 
ihr Einsiedlerleben?"

„Ja, gnädigste Gräfin, noch immer."
„Ist die Tochter Lei den Eltern g e w e se n ? "
„Nein, gnädigste Gräfin, auf eine Frage 

meinerseits fach mich der Kastellan hochmütig 
an und erwiderte) Unsere Tochter paßt nicht 
mehr in unsere einfachen Verhältnisse."

„Reichtum kann die Verhältnisse verschie­
ben im Leben," sagte Frau Uwe, „aber niemals 
die Liebe zwischen Eltern und Kind, ich kann 
mir nicht denken, daß die holde Lisette sich so 
zum Nachteil verändert hat."

„Das glaube auch ich nicht," meinte die 
Gräfin Waldberg und erhob sich. Alle folgten 
ihrem Beispiel.

Die Halle im Schlosse zu Glück war immer 
schön, am schönsten am heiligen Abend, wo sie 
erfüllt war von Glanz und Licht und dem Duft 
brennender Wachskerzen, frischer Tannen- 
zwsige und Honigkuchen.

Auf zwei langen Tafeln waren zahlreiche 
Geschenke geordnet, denn der Graf ließ an 
diesem Tags keinen unbeschenkt sein Haus ver­
lassen. Mit, liebevollem Verständnis war für 
Groß und Klein, Vornehm und Gering die 
Gabe gewählt und erfreute innig. Noch waren 
die Tafeln verhüllt, von hellgrünen Tüchern, 
in die rote Rosen und weiße Lilien, die Wap­
penblumen des Grafen, gewebt waren.

I n  der Weihnachtszeit betrat man das 
Sckloß durch einen Seiteneingana. I n  der



Eheschließungen 421 407
Todesfälle 1215 1341
darunter Totgeburten 72 66

— (V  o r t r a g im  F  l o t t e n v e r e i n.) In  
der Ortsgruppe Thorn des deutschen Flottenvereins hielt 
gestern Abend Herr Oberleutnant S chee l vom hiesigen 
Pionierbataillon im kleinen Schützenhaussaale einen 
Vortrag über das Thema: „S ind  die Befürchtungen 
der Engländer wegen einer deutschen Invasion gerecht« 
fe rtig t?" Der Vorsitzer, Herr Zahnarzt S c h ä f e r ,  
stellte den Vortragenden vor und sprach sein Bedauern 
darüber aus, daß der Besuch — es waren etwa 50 
Personen erschienen — infolge verschiedener ander­
weitiger Veranstaltungen leider nicht so stark wie er­
hofft sei. Herr Oberleutnant S chee l legte seinem V or­
trage den Gedanken zugrunde, daß Deutschland genötigt 
wäre, den Versuch zu machen, die deutsche Armee an 
der geeignetsten Stelle der englischen Ostküste zu landen. 
Es komme dabei daraus an, festzustellen, welche Hasen 
für eine Invasion am geeignetsten erschienen. Zunächst 
komme da die schottische Küste inbetracht; sie scheine in­
folge der günstigen TiefenverhälMisse der Küste sowie 
durch den Umstand, daß das schottische Hinterland weit 
zurückliege und auch die Befestigungen keine besonderen 
Schwierigkeiten bieten würden, am besten zu emer 
Landung geeignet. Gegen eine Landung an der schotti- 
schen Küste aber spreche die große, etwa 700 Kilometer 
betragende Entfernung zwischen den schottischen Hasen 
und London; um diese Strecke zurückzulegen, würde die 
deutsche Armee etwa einen Monat brauchen, in welcher 
Zeit die englische Armee natürlich die umfangreichsten 
Vorbereitungen für einen erfolgreichen Angriff auf unser 
Heer und die VerteidiAing Londons treffen könne. Auch 
eine Landung weiter südlich, an der Themse-Mündung, 
sei nicht gut durchführbar, da die Tiesenverhältnisse der 
dortigen Meeresküste die denkbar ungünstigsten für eine 
Landung seien, ganz abgesehen von der sehr starken 
Befestigung der dortigen Häfen. Demnach würde ein 
Landungsversuch an der südlichsten, London am nächst, i 
liegenden Küste, allein inbetracht kommen. Der Lage 
entsprechend sei diese Küste natürli h am stärksten tu« 
festigt, namentlich die Häfen Namsgate, Grimsby, Ia r-  
month, Harwich, Walton und Sheeuieß. Jnd^sin 
würden diese Küstenbefestigungen sowie andere Schwie­
rigkeiten physischer A rt nicht imstande sein, eine Lanom.z 
der deutschen Armee zu verhindern. Der Erfolg eines 
Landungsversuches unserer Armee hängt nur nn wesent­
lichen von den Stärkeverhältnissen der deutschen und der 
englischen Armee ab. Das Heer Englands ist bekannt­
lich in zwei Teile geteilt, in das Feloheer (zu dem auch 
die Marine gehört) und in die sog. Territorialarmee. 
Die Feldaimee soll nach dem Kriegsetat aus 136 000 
Mann bestehen, erfahrungsgemäß würde sie im K rieg .. 
falle nicht höher als auf 100 000 Mann kommen. Die 
Territorialarmee bildet sich aus freiwilligen M ann­
schaften, die sich alljährlich einer Übung in der Dauer 
bis zu 15 Tagen unterziehen und die England im M o- 
bilmachungssalle innerhalb 6 Monaten „kriegssertig" 
auszubilden gedenkt. Bom Standpunkte der deutschen 
MiUtärausbildung, so bemerkte der Vortragende, ser 
diese Annahme unerklärlich. Die Territorialarmee, über 
deren Qualität vor einigen Jahren Lord Robens im 
englischen Uuterhanse bekanntlich eine geradezu nieder­
schmetternde K link aussprach, soll nach dem englischen 
Kriegsetat im Mobilmachungsfalte aus 300 000 Mann 
bestehen, aber erst die im vergangenen Jahre unter­
nommene Probemobitmachuug habe ergeben, daß sie sich 
günstigstenfalls nur aus 175000 Mann zusammensetzen 
wird, von denen etwa 70 000 Mann teilweise zur Au 
füllung der Feldarmee, teilweise auch zur Sicherung 
Irlands — wo in einem Kriegsfalle Unruhen belürchtel 
werden — , zur Verwendung kommen würden. Die 
Stärke des englischen Heeres ist im Kriegsfalle also mit 
200 000 Mann anzusetzen; diesem Heere eme gleich­
starke deutsche Armee entgegenzustellen, sei, so betonte 
Ncdner, für Deutichland mit Schwierigkeiten nicht ver­
bunden. Das wichtigste Moment bei einer beabsichtigten 
deutschen Invasion in England sei unter den ange.uhrten 
Umstünden die Geheimhaltung der Vorbereitungen. M n 
Rücksicht daraus, daß die Ein chiffung der 200 000 
Mann lediglich in den beiden Nordseehäsen Bremer- 
haven und Hamburg erfolgen könne, und iuanbetracht 
der in nicht genügender Anzahl nach dem Westen 
Deutschlands führenden Bahnlinien, sei es aber uu- 
denkbar, daß der Transport der immobilen Truppen nach 
den Einschiffungsplätzen und die Einschiffung der Armee 
von den Engländern nicht bemelkt würde. Was die zu> 
Beförderung der A.mee benötigten Fahrzeuge betreffe, 
so stellte der Bortiogende hierüber einige mtelesimm 
Zahlen auf. Um die 200 000 Mann desötderu zu kön­
nen, wüßten etwa 300 000 Registertonnen Raumgehalt 
zur Verfügung stehen, das einspricht etwa der Zahl von 
60 der größeren Dampfer des Norddeutschen Lloyd. 
Hierzu kommen noch ungefähr 140 Dampfer zum 
Transport der Pferde und der 12 000 Fahrzeuge, sodaß 
zur Beförderung der Invasionsarmee rund 200 Schifft 
erforderlich sind. M it  der Kette dieser Dumpfer, die 
von den Kriegsschiffen zu begleiten ist, können aber 
mit Abständen von je einer Seemeile gerechnet — nur

Halle, vor dem verschlossenen Portale, befanden 
sich, von Palmen umgeben, die Sitze für den 
Grafen und die Gräfin und ein Harmonium, 
das der Graf selbst spielte. Seitwärts davon 
waren Stühle für die Gäste und die Diener­
schaft bereit. Dem Portale gegenüber, auf dem 
ersten Treppenabsatz, stand der Weihnachts­
baum m it den vielen brennenden Lichtern und 
etwas tiefer, auf den ersten Stufen, stand 
Senta, das Glück von Waldberg, im weißen 
Kleide und goldenen Gürtel.

M it  dem süßen Gesicht und den unschulds- 
vollen Augen erschien sie den Versammelten 
wie ein Engel. Seit ihrem dritten Lebensjahr 
stand sie so unter dem Weihnachtsbaume, an­
fänglich nur wenige Worte, je älter sie wurde, 
desto mehr von der seligen Botschaft verkün­
dend.

Die Töne des Harmoniums erbrausten 
mächtig, aus dem weihevollen Vorspiel ging 
der Graf in den Choral über, den alle laut und 
freudig sangen:

„Dies ist die Nacht, da mir erschienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit,
Das Kind, dem alle Engel dienen,
Bringt Licht in meine Dunkelheit rc."

Die Lunten Fenster leuchteten im letzten 
Tagesschein, das Feuer in den Kaminen lohte 
in roter Glut, die Lichter am Weihnachtsbaum 
strahlten, und in den Herzen der kleinen Weih- 
nachtsgemeinde war tiefe Andacht.

Das Lied war zmnde, leise verhallte das 
Harmonium,' und als es ganz still geworden! 
war, erklang Sentas liebliche Stimme, die den  ̂
Andächtigen die frohe Botschaft verkündete.!

eine verhältnismäßig kurze Strecke entlang der englischen 
Ostküste belegt meiden, die im Auge zu behalten der 
englischen Flotte ein Leichtes sein würde. Selbst mir 
de.n günstigen Umstand gerechnet, daß es der deut chen 
Armee durch das Manöver einer Scheinlandnng ge­
lingen würde, große Teile des englischen Heeres von 
einer als geeignet erscheinenden Landungsstelle künstlich 
nach einer anderen Stelle zn dirigieren, erscheine em 
Erfolg zweifeibast, da das Manöver infolge des vor­
züglichen englischen Me' redienstes sofort bemerkt werden 
würde. Trete dieser Umstand ober erst ein, dann wäre 
es der englischen Knegsleitung eine Kleinigkeit, mit 
ihrer gewaltigen Flotte der auf einen einzigen Punkt 
konzentrierten deutschen Armee in den Rücken zn fallen 
und mit dem Landheer den Deutschen schon an der 
Landungsstelle entgegenzutreten, es würde zu einer 
Schlacht kommen, deren Schrecklichkeit und deren Ver­
luste auf deutscher Seite in der Geschichte beispiellos 
dastkheen würden. Nur d wn könne an eine erfolgreiche 
Invasion in England gedacht werden, wenn Euglar d 
gezwungen sei, seine Flotte zn zersprengen; wenn sie 
nicht nur znr Verteidigung der O-t», sondern zu gleicher 
Zeit auch zur Verteidigung der Westküste gebraucht 
würde. Dann wäre allerdings die Möglichkeit vorhan­
den, daß d'e deutsche Flo.ce mir E-folg sich durch die 
englischen Kriegsschiffe schlagen und einen Einfall in das 
Land machen könnte. M it solchen Umständen aber zu 
rechnen, sei gegenwärtig in das Reich der Illusionen zn 
verweisen, denn die einzige Macht, die dre deutsche 
Invasion erleichtern und England von der Westküste 
angreifen könnte, sei Frankreich. Aus attedem ergibt 
sich also, so schloß der Vortragende, daß die F  u r ch t 
d e r  E n g l ä n d e r  vor einer deutschen Invasion 
k e i n e s f a l l s  g e r e c h t f e r t i g t  ist. —  Noch dem 
Vortrage, für den die Ann esenden durch reichen Beifall 
dankten, fand eine Mouarsvei sammlnug des Fiotten- 
nereins statt, deren einziger Punkt, Entlastung ? s 
Kassenführers, debattelos erledigt wurde.

— ( L e h r e r - V e r e i n . )  I n  der ersten dies­
jährigen Sitzung am Sonnabend den 11. Febr. ar, die 
unter Leitung des zweien Vorsitzers H r ru  M a u s o l f  
im Artushose stattfand, he lt Herr Lehrer a. D. 
Gu t s c h k e  einen interessanten Vortrag über „Erinne­
rungen an den unglücklichen Eisgang in der Ttzoniel 
rechtsseitigen Stadtniederu»a. insbesondere in dem Dorfe 
Pensau am 28. Februar 1871." — Daraus wurde "ine 
nam Ledernerem Kiel ausgehende PetirLon an das 
Abgeordneten- und Herrenhaus gegen die Verstärkung 
des weiblichen Einflusses im Mädchenichulweren und 
gegen die Zulassung der weiblichen Leitung öffentlicher 
Mädchenschulen verlesen und von den meisten Anwesen­
den unterzeichnet, über die Prüfung der Vereinskasje 
berichtete Herr M  a t b e r n. Dem Kassierer wurde 
Entlastung erk ilt und für Führung der Koffer,geschälte 
Dank ansgespracheu. A ls Versammlung loge für A pril 
d. Is .  bis März 1912 wurden bestimmt: 29. April, 
27. M a i (mit Familien), 10. und 24. Juni, 12. August, 
9. September, 23 September (Herrenabend zu Ehren 
der Jubilare), 21 Oktober, 25. November, 16. Dezember 
lHauptversammlung), 20. Januar, 10. Fedrnur lW inter- 
nerguügen) und 16. März. Die Feststellung der V or­
trüge für die einzelnen Sitzungen wurde veriagt. Für 
einen pommerschen Kollegen wurde eine Unterstützung 
aus der Vere'mskasie bewilligt. Zum Schluß wurde 
auf eine pünktliche Zahlung der Bereinsbeiuüge hinge­
wiesen und bemerkt, daß für solche Mstglieder, die bis 
Ende Februar den Bestrag für das lausende Vierteljahr 
nicht entrich et haben, die Veieiliszeitimg zum 1. April 
nicht bestellt werden kann. — Die nächste Sitzung findet 
am 11. März statt. Den Vor trag hält Herr M itte l- 
schulkehrer Porazik über „Das We en der Pflanzen".

— ( O r t s v e r b a n d  de r  H i r s c h - D u u c k e r -  
schen G e w e r k v e r e i n e . )  Am Sonntag Nachmittag 
fand im Restaurant N colai eme Volksversammlung 
statt. Der Vorsitzer, Herr Kausruanu Richard, teilte mit, 
daß der nerrg'wäh!te Vorstand außer ihm aus den 
Herren Patecki als Schriftführer und Schneidermeister 
Mancher) als Ka sierer besiehe. Sodann wurden die 
Forderung von Schöffengebühren, die Errichtung einer 
Kohlenemkaufs-Genosjeuschaft und die Anlage einer 
B o l k s b a d e a n s t a l t  eröriert. Wie der Vorsitzer 
mitteilte, ist auf ein Gesuch au den Magistrat ein A nt­
wortschreiben eingegangen, in dem de Errichtung emes 
geschlossenen Volksbades, die auch aus technhche Schwier ig- 
ketten stoße, bei den jetzigen finanziellen Verhältnissen 
der Stadt als zurzeit noch nicht aussührvar bezeichnet 
wird. Gegen diesen Bescheid wenden sich der V o r s i t z e r  
und die Herren H i n z ,  K l e i n ,  V a r t z ,  W i r t .  
Dy c k , S t ä c h e  und B a r  1 e w s k i , die e.n Volksbad 
aus allgemein»!! hygienischen Gründen, wie Rücksicht auf 
die drohende Peslgesahr, für em drü gendes Bedürfnis 
erklären. Beschlossen wurde, den Vorstand zu beaus- 
ragen, die Sache möglichst in Gemeinschaft mu anderen 

Vereinen weiter zu verfolgen. Herr Chejreoakrenr Dyck 
>eiiutzte diese Versammlung des angeblich unpoliiijchen 
Gewerkoerbaudes, um Propaganda zn machen für tue 
politischen Kurse des Liberalen Vereins; der Besuch 
dieser wird von einigen Anwesenden, die der liberalen 
Partei angehören, empfohlen. Zum Schluß wandte sich

Ihnen war, als ob sie sich auf den stillen F lu ­
ren von BeLlehem befanden und einen Engel 
reden hörten. Tief ergriffen sprachen sie leise 
die letzten Worte mit. „Ehre sei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden und den Menschen 
ein Wohlgefallen!" Amen — Amen.

10. K  a p i t e l.
Auch in der Residenz erklangen feierlich die 

Weihnachtsglocken und übertönten das Hasten 
und Zagen in den tageshell erleuchteten 
Straßen. I n  leichten Flocken rieselte der 
Schnee fett dem Vormittage herab, bedeckte die 
Straßen und umgab, zu niedrigen Wällen auf­
getürmt, die Bürgersteige, auf denen zahllose 
Menschen dahin eilten, um ihre letzten E in ­
käufe zu erledigen.

Aus einem Blumenladen in  der Leipziger­
straße tra t ein Offizier, einen in doppelten 
Hüllen von Seidenpapier gewickelten Strauß 
tragend. Er stieß m it einem Zivilisten zu­
sammen, der, nach einem höflichen „Pardon", 
nebenan, im Laden eines Juweliers, ver­
schwand. E in scharfer Blick des Offiziers folgte 
ihm. „E r war es," murmelte er; seine S tirn  
umwölkte sich, und er schlug, wie in einer An­
wandlung von Frost den Mantelkragen hoch. 
Den nächsten leeren Schlitten winkte er heran, 
'Lieg ein und gab sein Z ie l an. Vor einem 
Hause in der Wilhelm-straße stieg er aus, gab 
dem Kutscher nebst dem Fahrgeld ein sehr 
reiches Trinkgeld, „denn heute ist heiliger 
Abend," und zog die Hausglocke.

Einen Augenblick später stand er im Vor­
zimmer des ersten Stocks und legte ab. Der 
ihm behilfliche Diener schien beunruhigt und

Herr H i n z  gegen die christlichen GewerrMmen. Lee 
j Bericht über die Beerdigungskasse wurde der vorge­

rückten Zeit wegen vertag!.
—  ( E v a n g e l i s c h e r  B u n d ,  Z w e i g v e r e i n  

T h o r n . )  Wie uns mitgeteilt wir d, ist der schon ange­
kündigte Vortragsabend vom 20. aus den 27. Februar 
verschoben worden.

— ( D e r p o l n i s c h e  E n t h a l t s a m k e i t s -
v e r e i n  „ W  y z w o  ! e n i e " )  veranstaltete am Sonn­
tag im „Museum" einen Volksunterhalinngsabend mit 
theatralischen Aufführungen und Tanz. Der Besuch war 
nur mäßig. ____________

§. Aus dem Landkreise Thorn, 11. Februar. 
(M aul- und Klauenseuche.) Nach lcmdespolneilicher 
Anordnung sind die für das Gut und die Gemeinde 
Brskupitz angeordneten Sperrmaßregeln aufgehoben.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Eiving, Polrzeioer Wallung, drei Nach- 
wächrer, 720 Mark für das Jahr und 20 Mark jährlich 
Be>hr!se znr Dienstkleidung. Morierwurg, Magistrat. 
Polizeisergeant, 1200 Mark sowie 10 Prozent des Ge­
halts als Wohnuugsgeldzuschnß und 75 Mark Kleider­
geld; das Gehalt steigt bis 1900 Mark. Strasbnrg, 
Magistrat, Schuldiener der Volksschule, 850 Mark Ge­
halt, freie Wohnung, Heizung und Gartenland, Gehalt 
steigt bis 1150 M ark; nicht peusionsberechtigt.

Gesundheitspflege.
Ü b e r  d e n  M i L L a g s s c h l a s  finden w ir in der 

„Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens" ein 
recht zutreffendes Gedicht aus der von Professor Doktor 
T rille r im Jahre 1711 herausgegebenen „D iätik in 
Verzen", worin es heißt: Über den M i tagsschlaf 

Was man vom Mittagschlaf der Alten,
Und ob er ihnen nützt, zu halten.
Sei kürzlich nur allhier gedacht:
Sie schlafen wenig m der Nacht,
Drum rst es ihnen wohl zu gönnen,
Daß sie, wenn etwas sie gereist,
Draus mäß-g Ruhe halten tonnen,
Denn sie erquicket Leid und Geist.
Hingegen ist von jungen Leuten 
Nrcht Ziel und Maß zn überschrien.
Der Schlaf zn M i tag schadet mehr,
A ls  daß er ihnen dienlich wär'.
Sie we ben an den Gliedern träge,
Sind z„m Studieren ungeschickt.
D e Jngendkrast, die frisch und rege.
W ird malt und endlich unterdrückt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
T h e a t e r ,  P r e s s e  u n d  P u b l i k u m .  Der 

neue Intendant des Brannschweiger Hoftheaters, 
Kammerherr v. F r  a n k e n b e r g u u d  L  u d w i g s  - 
d a r f ,  hat seine Amlsgeschäste mit einer Ansprache 
übernommen, in der er u. a. folgendes sagte: „D ie 
Knust ist zu groß und Zu reich, als daß sie hier mit 
einigen Worten abgetan weiden konnte. Aber lassen 
Sie mich zweier Suchen hier gedenken, die nach meiner 
Ansicht zum Theater gehören: die Presse und das 
Publikum. Die Presse ist der Resonanzboden der Kunst. 
Ohne Presse, ohne öffentliche Meinung kann die Kunst 
nicht lebendig sein. Ich meine nicht nur die einheimische 
Presse, ich denke datier auch au die auswärtige. Die 
Kritik gehört zum Theater. Wünschen w ir uns eine 
strenge Kritik aus Liebe zur Kunst. Und was das 
Publikum betrifft, so seien Sie bitte immer dessen gegen­
wärtig, daß die Theaterkunst dem Publikum dienen soll, 
und mir dienen der Thealerknnst und somit dem P ub li­
kum. M ein Wunsch geht nun dahin, daß tue wechseln­
den Beziehungen zwischen Theater und Publikum so 
glücklich wie möglich sich gestalten mächten. Und ich 
hoffe, daß das Theater zum Brennpunkt des geistigen 
Lebens der Residenz werden möge, um die Kunst votls- 
rümlich zu machen!"

Ein BeleidigungZprozch.
B e r l i n ,  13. Februar.

Vor der 145. Abteilung des Schöffengerichts 
B e rlin -M itte  fand heute unter dem Vorsitz des 
Amtsgerichtsrats W o l l n e r  die Verhandlung in 
dem Veleidigungsprozeß statt, den der Vorsitzer des 
Vereins deutscher Zeitungsverleger und Herausgeber 
des „Hannoverschen Courier", Dr. Max J a e n e c k e -  
Hannover, gegen den früheren verantwortlichen 
Redakteur der „W ahrheit" O t t o  W e b e r - B e r l i n  
angestrengt hatte. Die Parteien waren persönlich 
zur Stelle; der Beklagte wurde vertreten durch 
Rechtsanwalt B r e d  er  eck-Berlin , der P riva t-

wagte zu sagen: „Entschuldigen der Herr
Rittmeister, soll ich nicht anfragen? Die gnä­
dige Herrschaft pflegt am heutigen Abend kei­
nen Besuch anzunehmen."

„Keine Sorge, Johann," erwiderte freund­
lich der Offizier und wickelte sorgfältig die 
Blumen aus dem Seidenpapier, „wo ist das 
gnädige Fräule in?"

„D ie junge Gräfin ist im Weihnachts­
zimmer."

„Welche Tür?"
„Hier, diese," der Diener staunte immer 

mehr.
„Schön. Halt keine Anmeldung," und der 

Rittmeister tra t ein. Nun verließ ihn seine 
Sicherheit.

Magdalene hatte sein Kommen nicht ge­
hört; sie stand, ihm abgewandt, ordnend an 
einem Tische. Er atmete gepreßt, dann drückte 
er nochmals scharf auf die Klinke; nun hörte 
sie. „Lieber Vater, du? ich bin fertig; komm 
nud sieh, ob alles deinen Beifa ll findet?"

A ls sie keine Antwort erhielt, wandte sie 
sich, und als sie den Rittmeister so unerwartet 
vor sich sah, durchlief ein Z itte rn  ihre Gestalt; 
sie errötete und erblaßte, faßte sich wieder und 
sagte: „Willkommen, Herr von Roteneck."

„Ich — ich wollte Ihnen diese Rosen 
bringen."

„O, wie schön! frisch gepflückte Rosen, vie­
len Dank," und sie stellte den Strauß m it be­
benden Händen in eine Vase.

Er merkte ihre Erregung und freute sich 
darüber; schon wieder kam und ging die Farbe 
in ihrem Gesicht, das ihm lieber war, als jedes

Nager ourch Rechtsanwalt B u s s e -  Hannover. Die 
Beleidigung wurde erblickt in einem Artikel der 
„W ahrheit", der die Überschrift trug: „Harden und 
seine Freunde — moralisch geohrfeigt!" I n  dem 
Artikel, der zur Verlesung gelangte, wurde daraus 
bezug genommen, daß M ax im ilian  Harden, als er 
gelegentlich einer Vortragstournee in Hannover 
weilte, der Gast Dr. Jaeneckes war. Harden wird 
in  diesem Zusammenhange als der größte Pam ph^ 
tist und einer der gefährlichsten Demagogen bezeig 
net, dessen Lebenswerk sich in unauslöschlichem Hao 
gegen den Kaiser und sein Haus erschöpfe. E in  Aus­
fluß dieses Hasses gegen den Kaiser sei Hardens 
Eulenburg-Aktion gewesen. Preußische Offiziere 
seien noch niemals in  so schmutziger Weise ver­
dächtigt worden, wie durch Harden. A ls  dann Graf 
Moltke von ihm Genugtuung verlangte, habe er in 
feiger Weise gekniffen. Dr. Jaenecke habe es sich 
nicht nehmen lassen wollen, Harden zu empfangen. 
Nachdem dann Harden der Stadt Hannover den 
Rücken gekehrt, habe Dr. Jaenecke eine Vorladung 
zum Vezirkskommando erhalten, wo ihm bedeutet 
wurde, daß es m it der Ehre eines preußischen O ff" 
ziers unvereinbar sei, einen Mann wie Harden ist 
sein Haus aufzunehmen. Dr. Jaenecke habe die 
Hacken zusammengeschlagen, versucht, einige Ent­
schuldigungen zu stammeln, und dann das getan, 
was ihm als unvermeidlich vorschwebte, er Habs 
seinen Abschied eingereicht. M an könne es nur mit 
Genugtuung begrüßen, daß das HannoverM  
Offizierkorps es für unter seiner Würde hielt, einen 
Mann als Kameraden zu behalten, der m it Harden 
verkehre, m it Harden. der berufsmäßig alles in  den 
Schmutz ziehe, was jedem Patrioten teuer sei.

Auf Befragen durch den Vorsitzer erklärt der 
B e k l a g t e ,  daß er die preßgesetzliche Verant­
wortung für den Artikel übernehme, den er aber 
nicht selbst geschrieben habe. Der Artikel erkläre sich 
aus der politischen Tendenz der „W ahrheit", die es 
für ihre höchste Aufgabe betrachte, die an t" 
nationalen Tendenzen Hardens zu bekämpfen. Das 
M ate ria l zu dem Artikel sei Herrn Brühn von einer 
sehr hochstehenden Persönlichkeit zugeschickt worden.
— B o r s . :  Nach welcher Richtung wollen Sie den 
von Ihnen angebotenen Wahrheitsbeweis führen?
— Rechtsanwalt B r e d e r e c k :  Dafür, daß durch 
den Bezirkskommandeur Dr. Jaenecke angedeutet 
wurde, er könne nicht weiter M itg lied  des Offizier- 
korps bleiben, wenn er m it einem Herrn wie Harden 
verkehre, der satisfaktionsunfähig sei. — P riva t- 
kläger Dr. J a e n e c k e :  Herr Harden hat auch ein­
mal Lei dem früheren Regierungspräsidenten W il­
helm Bismarck gewohnt; ich befinde mich also in 
guter Gesellschaft. — Rechtsanwalt B r e d e r e c k :  
Das war. bevor Harden die Forderung Moltkes ab­
lehnte. Der Verteidiger behauptet weiter, daß Dr. 
Jaenecke, nachdem er den Abschied erhalten, entgegen 
seiner Behauptung, garnichts getan habe. um die 
Angelegenheit aufzuklären. E r habe wohl an den 
Minister geschrieben, auf wiederholte Briefe keinen 
Bescheid bekommen. —" Der R e c h t s b e i s t a n v  
des  P  r i  v a t  k l  8 g e r s legt dar, daß dieser am 
4. Januar seinen Abschied einreichte, daß am 4. Fe^ 
bruar die erste Konferenz der M inister stattfand, und 
daß der definitive Abschied erst am 24. Februar er­
te ilt wurde, sodaß also die Unterhandlungen m it 
dem Minister in  eine Zeit sielen, während welcher ^  
Dr. Jaenecke noch Offizier war.

Es w ird darauf in  die Be w e i s a u f n a h me  
eingetreten. Vezirkskommandeur Oberst E n g e l ­
b rech t-H annove r bekundet, daß er D r Jaenecke 
nach dem Besuch Hardens habe kommen lasten, über 
den In h a lt  der Unterredung verweigert der Zeuge 
die Aussage, da er hierfür nicht die Genehmigung 
seiner Vorgesetzten habe. Durch verschiedene Fragen 
an den Zeugen w ird festgestellt, daß Dr. Jaenecke 
zeitlich nach der Unterredung im Vezirkskommando 
seinen Abschied eingereicht Habe, ob infolge der 
Unterredung, weiß der Zeuge nicht. — Dr. J a e ­
necke:  Is t es Ih re  Ansicht, Herr Oberst, daß ich 
sanft gezwungen worden wäre, meinen Abschied AU 
nehmen, wenn ich ihn nicht eingereicht hätte? 
Z e u g e :  Ich bin nicht befugt, einem Untergebenen 
den Befehl zu geben, seinen Abschied einzureichen. 
B o r s :  Aber den guten Rat? — Z e u g e :  Ja, 
aber ich kann niemanden zwingen. Wenn ich ern 
ehrengerichtliches Verfahren gegen Dr. Jaenecke 
hätte einleiten wollen, dann würde ich es getan und 
nicht seinen fre iw illigen Abschied entgegengenommen

andere; da wollte er getrost die Frage tun, die 
ihm schon lange auf der Seele brannte. Aber 
auch -der tapferste Soldat weiß nicht immer 
das rechte W ort zu finden, er suchte vergeblich 
darnach, und sein Schweigen erhöhte ihre Ver­
legenheit. Endlich sprach er, und nun über­
stürzten sich feine Worte; er schien die Festung 
im Sturme nehmen zu wollen. „Magdalene, 
ich liebe Sie. Ich liebe Sie schon lange, längs 
— Sie müssen das längst wissen. Ich bin sr> 
kühn. zu hoffen, daß Sie meine Frau werden 
wollen."

Und als sie schwieg: „Hübe ich mich ge­
täuscht? B in  ich Ihnen gleichgiltig?"

„Nein — nein — aber — ich bin ein 
armes Mädchen."

„Das w ill ich gerade haben! Magdalene, 
ich weiß, daß Sie kein Vermögen haben, ich 
denke, w ir werden auskommen m it dem, was 
ich besitze. Vor Zabren übernahm ich die Sorge 
für einen armen Kranken, heute be?am ich die 
Nachricht, daß er von seinen Leiden erlöst ist,' 
da ich dadurch frei wurde, trieb es mich zu 
Ihnen. Ich kann Ihnen nicht den Überfluß bie­
ten, in dom Sie leben; da ich aber Ih ren  be­
scheidenen Sinn kenne, so hoffe ich, daß Sie auch 
in einfacheren Verhältnissen glücklich und zu­
frieden sein werden. Magdalene, liebe, geliebte 
Magdalene, wollen Sie m ir angehören?"

Sie erglühte, wollte reden und konnte 
nicht, zu plötzlich war die Werbung des heim­
lich geliebten Mannes gekommen; er aber las 
die Antwort in  ihren Augen und war glück­
lich.

sFortsetzung folgt.)



schieb' ^  D*- 2  a e n e c k e : habe meinen Ab­
stehe 6̂ " E e n ,  weil ich im öffentlichen Leben 
glaubt- wie der Bezirkskommandeur
wollte muffen, m ir zu weit ging. Ich
räumen ^  ^ö.irkskommandeur nicht das Recht ein-

Privatleben einzugreifen, und zog 
^eck- ^  Konsequenzen. — Rechtsanwalt B r e d e  - 
deur '7 . ^^us ergibt sich, daß der Vezirkskomman- 
dak ^  Privatleben des Klägers eingriff, 
Bors - seinen Abschied nehmen zu müssen.
Ofsiri^i Essen Sie, daß Dr. Iaenecke von dem 
Davon ^  geschnitten worden i s t ? - Z e u g e :  

ich nichts.
im Kr;- Zeuge ist der Abteilungsvorsteher
Über . ?smrnisterium Generalleutnant v. W achs.

dienstlichen Unterredungen m it dem 
von Einem über die Angelegenheit 

kunst ^ ^ e ig e r t  der Zeuge ebenfalls die Aus- 
ArinM- ^  ^nem  ^ b e  sich aber, als er nicht mehr 

" " t  ihm auch noch über die Sache 
Dr ^  und ihm dabei erzählt, er hätte 
wünsck. ^  gegenüber geäußert, es sei nicht er- 
getre^' die Sache in  der Presse wieder Lreit- 
Hat ^ b e .  — Rechtsanwalt V r e d e r e c k :  
des Iaenecke über die A rt des Vorgehens
Dr. -^0 E" Engelbrecht beschwert? — Z e u g e :  
ä irk s k ^ "^  sagte zu m ir. das Verhalten des Be- 

wäre nicht so, wie es nach seiner 
llirterr,^ * ^ i g  gewesen wäre. Ich habe aus der 
Irrens uicht den Eindruck aewonnen. daß Dr. 
zurück^.oabei die Abücht hatte, sein Abschiedsgesuch 
Jaen-ck ?en. -  Rechtsanwalt V r e d e r e c k :  Dr 

aber eine Rektifikation des Bezirks- 
habe a-r ^  verlangt. — Dr. I a e n e c k e :  Ich 
datz d ^^g ^ - ich w ill als früherer Offizier nicht, 
daß ^  ^  die Preffe kommt; ich wünsche aber.
EwNnwn> oas gründen w ird, wodurch dem Bezirks- 

oeur klargemacht w ird, warum ich über

Mn zz eines Offiziers wegen seiner von-
innerhalb der staatserbaltenden 

^ck- ^ureit von sich. — Rechtsanwalt B r e d e -  
^ i t  war aber Herr Iaenecke nicht zu- 

gewiss»' ^  h^i verlangt, daß Oberst Gngelbrechr 
zur Ordnung gerufen w ird. — 

Der r . t r ü b e r  lehne ich die Auskunft ab.
^  wit  ̂ 3euge. Professor O b en - Hannover 
Im tz».. Iaenecke kurz nach der Unterredung auf 
Deckst "bkommando sich unterhalten. E r hat Dr. 
I r  ^Enüber erklärt, daß nach seiner Kenntnis 
^8e- ^  gEgen Harden nichts ehrenrühriges vor-
M  L >ehe also nicht ein, weshalb Dr. Iaenecke 
Dr. ^ ^en nicht befreundet sein sollte. — 

Sie sagten zu m ir: Mollen Sie 
uches^fa llen lassen? — Z e u g e :  Etwas ähn- 
8eschiy^e ich gesagt. Ich habe ihm auch vor- 
k, Dawt!' -7?b Ehrengericht anzurufen.

 ̂ rst die Beweisaufnahme geschlossen. — 
M ig  u s s e hält den Wahrheitsbeweis für
M tryf Mlückt und beantragt eine exemplarische 
ves Tj vg des Angeklagten nach den §? 185 und 185 
 ̂  ̂E häfl^ ^^uches. — Rechtsanwalt Dr. B r e d e  - 

r ̂  Pläh; Wahrheitsbeweis für völlig gelungen 
^ iie  milde Strafe, lediglich wegen

^ U r t e i l
)iiK4o- lautete auf KIW Mark E"ldstrafe,

'^ e ib u n q  für je 15 Mark einen Taa Ge- 
^ it"  Pu-fikationsbefuanis in der ..Wahr­
es Gericht nahm lediglich die Bebauvtunc,
^ko m n ? " °n. daß der Privatkläaer zu dem Re- 

s°: ^"^^ur aebetsn wurde und im Anschluß 
' Abschied, einreichte Alle übriaen Re- 

.4 t  «nd Folqerunqen des Artikels seien
°"es-n. Strafmildernd sei inbetracht ae- 

^Eikelz ^ o  der Angeklagte nicht Verfasser des

öi'Hl
des Barons Rothschild.

der Chef des 
, der, wie schon

lii'i °m Sonnabend Morgen 68 Jahre
8e!,>^aron^"^dalais plötzlich gestorben ist, war 
v b i^  Bettina aus der Pariser L inie des 
lLiu.U>n s r̂. vermählt, überlebte seine G attin 
l l l , .  wo. ^ zwanzig Jahre. Baron A lbert Roth- 
Sew ^hen>,°^^^Ech sein Aussehen nichts weniger 

war, fein ganzes Leben lang gesund 
stin ,2°>wn,^?°tte Sonnabend Morgen ein warmes 

^  ^  nochmals hinlegte. 
Kammerdiener tot auf; 

^  verschieden Der Reich­
lich! ist sprichwörtlich geworden in
öer! .̂ er R ? ^ ^ u ro n  A lbert Rothschild war viel- 
!h pichst Ochste unter allen. Zweifellos war er 

in Europa. Und diesen Reichtum 
Ä g ^ ^ g e n  Umfange hatte er nicht etwa 

Jahre 1874 nach dem Tode seines 
viövo^ener L Freiherr von Rothschild die Leitung

^olwMschwi. E M a rd e . Die Gründe dieses enor- 
k a ^ e s  sind mannigfach. Erstens ka^n 

Îchs? habp^, ^ n  zehnten Te il seiner Rente auf- 
dauernd Zinsen zum Kapita l 

^ "d  ^ann hat Baron A lbert 
de/Zt. Petschaften, vielleicht der ganzen Erde, 

^en^^vs to rbene r Bruder Nathaniel halte 
^  Alberts, Georg, zum alleinigen

s ? lyo Z^.?sid damit das W'ener Vermögen 
^ ^ fs v n e n n  Kronen erhöht. Und beim 

^arn^^?gervaters, des Chefs des Pariser 
u!'- Monse Rothschild, sind gleichfalls

gewandert. Eo kam es. daß 
nicht 1?'Sild in letzter Zeit um neue Ge- 
Noch v^ehr warb; weder im industriellen 

^er Börse. Das Vermögen war 
L vn^ geworden, seine Verwaltung ver-

NlhllrE Zeit und Tatkraft des Barons. E in 
^?n wohl. aber ein böses Witzwort

^cher^nkgxsM ptet, daß sich A lbert Rothschild 
^avon» ^  gehalten habe, wie etwa ein 

nich?' -inen Marstall. Also zur Zer- 
ö' wn> 5UM Eewmn. Baron A lbert
^ ie rre^uch  einer der größten Eroßgrund-

^iÜZg^ lchs. Er hinterläßt herrliche, ausge- 
8^ 8e ! 5"ste „  " I-u . landwirtschaftliche Ökonomen

Ä- S
^ ^ o r b ^ ^ e ic h t  testamentarisch geregelt sein.

hatte fünf Kinder. V ier Söhne und

Der Mrrrri war wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl Pf. der Kopf,
Weißkohl — - Pf. der Kopf, Rotkohl — Vf .  der Kopf. 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat —  Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel. Schnittlauch Bm dchen —  Pfa.. 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10— l 5 Pf. die Knolle, Meerrettig — ,— Pf. d. Stange. 
Äpfel 10—30 Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,40— 1,00 Mk. 
d. Dtzd , Puten 4,50— 9,00 Mk. d. Stck., Gänse 4,50—6,00 Mk. 
das Stück, Enten 4,50—6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,—  Mk. 
das Paar, Tauben 0,90— 1,20 Mk. das Paar, Hase» 
— ,— Mk. das Stück. Rebhühner Mk. das Stück.

Das in Metz stationierte , . , 
deutschen Luftflotte ist in diesen Tagen durch 
das M ilitärluftschiff „M  3" verstärkt worden, 
das nach seinem schönen Flug von Berlin  über 
Eotha am 7. Februar in der lothringischen 
Hauptstadt ankam. Der Lenkballon erschien 
beim Einbruch der Dämmerung über den Exer-

!t t it lu n ,l ues,,L>» rn k,»eg
Geschwader der zierplatz von Freskaty, auf dem sich die Metzer 

Vallonhalle befindet, und landete glatt vor der 
Halle. Vertreter der Militärbehörden wohnten 
der Landung bei, und M ajor Sperling wurde 
von dem kommandierenden General v. P r itt-  
witz und Gaffron herzlich zu dem Erfolg seiner 
schönen Luftfahrt beglückwünscht.

eine Tochter. I n  dieser Beziehung war der Ver­
storbene, dem sein Vermögen fast über den Kopf 
wuchs, vom Unglück verfolgt. Sein älterer Sohn 
Georg ist seit vielen Jahren als irrsinnig in einer 
ksilänstali, sein jüngster Sohn Oskar ist vor zwei 
Jahren plötzlich gestorben: es hieß damals, er habe 
stch erschossen. Zu allem Unglück ist die einzige 
Tochter Nocmi unheilbar taub. Inbetracht als
Leiter der F irma und Hanpt des Hauses dürfte 
eigentlich nur der jetzt 80 Jahre alte Baron Louis 
N'o hschild kommen, der in letzter Zeit schon stets 
von einem Vater zu allen wichtigen finanziellen
Beratungen zugezogen worden war,

Die Montagsblätter melden, daß Baron A lbert 
Rothschild testamentarisch 12 M ill-onen Kronen 
für wohltätige Stiftungen vermacht hat. wodurch 
sich die Spende, die er schon bei Lebzeiten für ähn­
liche Zwecke hergegeben hat. auf 50 M illionen 
Kro nn erhöht. Kaiser Franz Josef und der Thron- 
folger Franz Ferdinand sprachen der Fam ilie tele­
graphisch ihr Beileid aus.

England, der an Fußverdickung l i t t ,  rührten, so er­
zählt man. die breiten, nn M iite la lte r ge- 
vräuHlichen Schuhe her, und Ludwig X IV . von 
Frankreich soll die riesigen Allongeperrücken nur 
deshalb zum Modegesetze an seinem Hofe erhoben 
haben, weil sein Nacken m it sehr häßlichen Ge­
schwülsten bedeckt war. Die heute noch bei unseren 
Frauen beliebteMode. ihr Haupt m it einemKettchen 
oder m it einem Bande, von dem ein Edelstein bis 
aus die M itte  der S tirn  herabfällt, zu schmücken, ist 
auf die schöne Föronniere, die Gelieote des Königs 
Franz I. von Frankreich, zurückzuführen: sie soll 
auf der Stirne eine kleine Brandwunde gehabt 
haben, die sie störte; einer anderen Überlieferung 
zufolge sprang der sittsamen Vürgersfrau, als der 
König ihr m it Liebesanträgen nahte, vor Em­
pörung ein Äderchen an der S tirn  und hinterließ 
eine Narbe. Es ist aber nicht einmal notwendij 
so weit in der Geschichte zurückzugreifen. Man wel

von Burgund 1461 erkrankte und die Ärzte verord­
neten, der Kopf müßte ihm kahl geschoren werden, 
befahl er, daß alle Edelleute seines Reiches stch der­
selben Prozedur unterwürfen. Und da die Meisten 
den Gehorsam verweigerten, ließ er jeden Wider­
spenstigen aufgreifen und gewaltsam m it dem Scher- 
messer bearbeiten. . . .  nso.

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 14. Januar.

M a nii igln liiges.
( S e l b s t  § e s t e l l t  h a t s i ch) der Ge- 

nosseiischaflsdirektor Wilhelm Siegert aus 
Breslan, der nach Unterschlagung von 60000 
Mark flnchlig geworden war. Sieger! hat sich 
auf seiner Flucht nonibergehend auch in Ber­
lin aufgehalten. Nach einigen Tagen war er 
nach Hamburg verschwunden. Jetzt hat er 
sich wie mitgeteilt wird, in Breslau selbst der 
Behörde gestellt.

(K a  i s e r  - F  r a n z > I  o s e ph  - P l a tz.)
Dem bisherigen Platz am Opernhause und 
dem bisherigen Opernplatz in Berlin ist der 
Name Kaiser Fraiiz-Ioseph-Platz beigelegt 
worden.

<M i l l i o n e n - S  t i f tn  n g.) Der ver> 
storbens Geheime Kammerzienrat Bethcke hat 
der Stadt Halle l ' / r  M illionen M ark zu 
Zwecken der Jugendfürsorge und außerdem 
seine beiden Grundstücke in der Burgstraße 
vermacht.

t E i l i S e g a n t i n i w e g e n F ä l s c h u n -  
ae »  v e r h a f t e t . )  Auf dem Flugplätze 
Ioham ilsthal wurde ein Sohn des verstorbe­
nen berühmten M alers Segantini unter dem 
Verdachte, verschiedene Betrügereien begangen 
su haben, verhaftet. Segantini befaßte sich 
in der letzten Zeit mit der Aviatik lind lernte 
auf dem Pflngplatz Iohannista l. E r wird 
beschuldigt, auf Gemälden verschiedener 
A rt die Namen der Ueheber weg- 
eadirt und durch den Namen Segantini er­
setzt zu haben. Unter diesem Zeichen fanden 
die Kunstwerke dann leicht Absatz.

( M a j o r  S p a l d i n g s  W ü n s c h e l -  
r u t e.) Der preußische M a jo r Spaltung wurde 
von dem Bürgermeister der ungarischen Stadt 
Preßbmg eingeladen, »ach P i eßburg z» kom 
nie», »m im nahegelegenen Broditztale nist 
seiner Wünschelrute festzustellen, welches die 
günstigste Stelle für die Anlage der Preß- 
burger Wasserleitung sein dürfte.

( E i n  V  i t r i o l a t t e n t ä t e r  z u m
T  o d e v e i i i  l t e i l t.) Das Pariser Schwur­
gericht hat über Anatony Emile Bonvet, der 
ieine Frau mit V itr io l übergössen hatte, das 
Todesurteil gesprochen. Bouoet hatte, wie 
berichtet, am 3. September seine junge Fron 
aus Eifersucht in seiner Wohnung auf das 
Bett geschlendert und sie, nachdem er ihre 
Hände gebunden hatte, mit einem Liter V itr io l 
übergössen. Die Unglückliche starb nach vier­
tägigen qualvollen Leiden.

( K ö r p e r l i c h e  F e h l e r -  a l s  M o d e ­
schöpf er . )  Es gibt eine Reihe von Moden, die 
nur aus dem Wunsche entstanden, irgend einen 
körperlichen Fehler, ein Gebrechen zu verbergen und 
die sich dann so lange erhielten, bis man ihren merk­
würdigen Ursprung schließlich ganz vergaß. Die 
Töchter des Königs Ludwig IX .  von Frankreich 
hatten ungewöhnlich große Füße, deshalb erfanden 
sie, so sagt man, das Schleppkle'd. Die Gemahlin 
des Königs P h ilipp  I I I .  war von der ungütigen 
M utte r Natur m it einem Halse bedacht.worden, der,
wie ein ungalanter Höfling sag<e einen Storch ^kaufen. Anzahlung 10-12 t 00 Mk. 
ätte beschämen können, — sie brachte die hohen Käufer wollen sich melden unter Nr. 80 
alskrausen in Gebrauch. Von einem Könige von i in der Geschäftsstelle der „Presse".

Schultern
Altertums. Nur ihr Hals war nicht von vollendeter 
Form, und wenn es auch eine Legende ist, daß die 
Körngin einen Kröpf gehabt habe, so war dieser 
Mangel doch wohl die Ursache, daß sie sich niemals 
ohne Halstuch zeigte. Die englische S itte  der „Shake- 
Hand", des Händeschüttelns m it erhobenem E ll­
bogen stammt von einer englischen Prinzessin her, 
die ein schmerzhaftes Geschwür in  der Achselhöhle 
hatte, und ihr Beispiel fand schnell am ganzen Hof 
Nachahmer. Fast scheint es, daß die Höflmge in 
früheren Zeiten weniger geneigt waren als jetzt,

Name der 
Beobachtungs. 
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Borkum 776,3 S bedeckt —  1 0 776
Hau,bürg 777,0 S S O bedeckt 2 0 777
Swlileinünde 778,8 G wolkig —  6 0 777
Reufahrwasser 760 7 S Dunst — 15 0 780
Memel 781,2 S S O wolkig — 19 0 782
Hannover 777,5 S wolkig 1 0 777
Berlin 778.9 S O halbbedeckt — 8 0 777
Dresden 778,6 O N O Dunst —  6 0 776
Breslau 781,4 S O wolkenlos — 15 0 778
Broinberg 782,5 O wolkenlos — 19 0 781
Meß 775,9 N  O wolkenlos —  2 6 775
Frankfurt (Malu) 776 2 N O halbbedeckt —  1 0 77S
Karlsriihe(Bade>0 776,5 N O halbbedeckt —  2 0 775
Mlulcheu 776.6 N O bedeckt 0 775
Zugspitze 532,1 N heiter -1 3 6 532
ScUtl) 773,4 S bedeckt 8 0 774
Bberdeen 765,8 S S W bedeckt 7 5 767
Ile  d'Aij; 774,4 O N O Regen 1 0 774
Paris —
Blissingen 777,1 S O Nebel —  2 — 777
Christiausillld 761,8 S S W bedeckt 7 2 761
Skageu 7,2,5 W S W Dunst 2 0 775
Kopetlhagen 776,6 S  W Nebel r 0 776
Stockholm 772,4 S S W Schnee - 2 1 776
Haparauda 760,2 S W Schnee — 2 1 767
Archangel 775.3 S W bedeckt — 15 0 779
St. Petersburg 780,2 S Dunst — 24 0 783
Riga 782,0 — — —23 0 784
Warschau 783,2 — — — 22 0 781
Wien 778,2 N wolkenlos — 7 0 775
Rom 769,2 N O wolkig S 0 769

B e n e n n  u n g.

100 Kilo
Roggen.............................................. „
G e r s te ..............................................
H afer...................................................
Stroh (Richt-).......................... . .
H e u .......................... .....

Kartoffeln . . .  . . . . .  . 50 All»
W e izen m e h l....................................
N oggenm ehl....................................

2' "KiloB r o t ....................................................
Rindfleisch von der Keule. . . . l  Kilo
Danchsleisch.........................................
Kalbfleisch.........................................
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch....................................
Geräucherter Speck . . . . . . s,
Schmalz..................... .........................
B u t t e r ..............................................
Eier .................................................... Schock
Krebse . . . . . . . . . .
Aale .................................................... i Zu«
Dressen...............................................
Schleie . .  . . . . . . .  . „
H e c h te ..............................................
Karauschen.......................... .....
Barsche . . . . . . . . .  .
Kander . . . . . . .
Karpfen ..........................................

„
„

B a r b in e n ..........................................
Weißs-sche..........................................
H eringe..................... .....
Flundern . . . . . . .  . .
M o r ä n e n .......................................... „
M ilch.................................................... l Liter
P etroleum .......................... .....
S p i r i t u s ..................... .....

(denaturiern..................................... "

nledr. ! höchster 
P r e i s .

18,20 19,50
13,80 14,60
12,80 1 5 -
14,20 15,30
s . - 5.50
5 , - 6 , -

1 9 , - 2 0 . -
2 , - 2,50

—,— — ,—
— ,— — ,—
— ,50

1.50 1.60
1.20 1,30
1,20 1,60
1,20 1,50
1,50 1,60
1,60

—,—
1.80 2,60
4 , - 6,60

— ,— — ,—

^ .8 0
—
—

1 4̂0 2'.—
1.40
1 . -

1,60

— ,— —,—
— ,—

- .2 0 - , 4 0
- ,2 0 - ,2 6
— .60 1 , -

— 1̂6 — ,—
— ,15 > - , 1 8

1,90 — ,—
— .32 — .35

D r o m b e r g ,  13. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uns., weißer 130 Pfd Holland, wiegend, brand» 
und bezugfrek, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrek, 192 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrek, 188 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend» 
brn d- und ' ezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unteH 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gpl 
gesund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 142 Mk., do. 119 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 
139 Mk.. do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 130— 133 Mk., Brauware 145— 156 Mk. —  
Futtererbsen 149-155 Mk. — Hafer 126— 144 Mk., zum 
Konsum 148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  14. Februar 1610.

Standesamt Thorn.
Dom 5. bis einschl. 11. Februar 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Drogeriebesitzer Paul Weber, S  2. unehel, 
Tochter. 3. Straßenbahnwagensührer Stanislaus Manikowski, 
S  4 Steinsetzerpolier Bernhard Laskowski, S . 5. Hoboist 
und Sergeant im Ins.'Regt. K1 August Bader, S . 8. Sergeant 
im Uian.-Reat, von Schmidt Hermann Kabbe. S . 7. P ro M n t- 
amtsarbeiler Heinrich Bakeiah. T . 8. Monteur Anton <Sr°. 
bowski, S . 8. GeschSst-sührer Leo Papro-ki, T . w . Arbeiter 
Edmund Äozlowsk!, S . I I .  Arbeiter Franz Wantorowski. 
S . 12. Sergeant im Inf.-Regt. 21 Peter Rybaikl, T . 
18. Maurergeselle Eugen SIedrandt, S . »  , -

Avfaebote: a) hiesige: 1. Schiffseigner Franz «uminskl 
und Wiiwe Rosalie Kubacki, geb. Pialkowski. 2. Arbeiter 
Anton I-blonski und Ludovlka Doigt, geb. Mendzinski. 
S. Maurermeister Max Albrecht und Amanda Czolbe. 4. Backer 
Gustao Berg und Id a  Hollatz. S. Schiffseigner Anton Ja . 
blonski-Danzlg und Marianna Mirecki. b) au-wartlg«:
1. Schankwirt Julius Czagalla-Grünau (Mark) und Anna  
^ath-Berlin. 2. Holzarbeiter Bernhard Stemhoser und Frieda 
Magendanz, beide in Danzig. 3. Höker Franz Trzybinski- 
Thorn-Mock-r und Anostasta (Senzicki-Brzezno. 4. Arbeiter 
Otto SchwIchtenberg.Krahnsfelde und M arta Ärawetzki-Labehn. 
8. Kaufmann Joses Guzowski.Rasenchal und Helene Mowtnsk - 
Gwisdzin 6. Fabrikarbeiter Karl Wellhöser und Frida Bohl- 
mann, beide in Geeflhaeht. 7. Kaufmann Albert Letz-Wies- 
baden und Hedwig RochMd.Frankfurt a. M . 8. Hütten- 
ar eiter Wilhelm Braunichneider-Hattingen und Anna Sand- 
kühler-Halthausen. S. Schiffszimmermann Otto Aalest und

^ E h S Ä m g m -  ^Bäckerm eister Albert Wohlsetl mit 
Ba bara Burczyk. 2. Ttschlergeselle Joses Kowalski mit Jull«
Grunewald. ^

SterbeM le: 1. pensionierter Kasernenwärter Simon
Drumowic-, 73 I .  2. Hausbesitzer August Zittlau, 8» I .  
3. Gastwlrtrsrau Nosalle Gattfeld, geb. Lesser. aus Dom- 
browken <Kr. Culm). 43 I .  4. Frau, Manikowski 12 St. 
S. Franz Konczykowski, 2 Mon. 6. Pfarrer Franz Odrowskl 
aus Nawra <Kr Thorn,. 61 I .  7. früh. Direktor der Bres- 
lauer Landbank Alexander v. R  caud de Tiregale aus Breslau, 
63 I .  8. Kantinenpächterfrau Lina Flachs, geb. Stender, 34 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 8. bis einschl. 1 l. Februar 181t sind gemeldet: 

Geburten- 1- Arbeiter Wladislaus Kielkiewicz, L,
2. Arbeiter Valentin Przybilski. T . 3. Maurergesell- Johann 
Chosnacki, T . 4. Maurergeselle Gustao Schwarz, S . b. Etsen- 
bahnarbei er Bruno Brzozowski. S . 8. Eigentümer Leonard 
Dybowski, S . 7. Landwirt Otto Reymann. T  8. Haus. 
diener Joses Ziolkowski, T. 9. 7 rbeiter Joses 3>° mski. S . 
I». S . ehelichel Geburt. 11. Arbeiter H-rmann Tolinski. S .

1. Arbeiter Hermann Kowalski und KlaraAufgebote:
^  E h e M i^  ^  1. Arbeiter Theophil Sosnowski mit

gandy, 10 Tage. 4. Arbeiter Bernhard Geduhn, 4 1 I .  
3. Rentier August Draheim 74 I .  6. Rentenempsanger Franz 
Resmer, 67 I .  7. Lorenz Polakiewicz, l I .

Eine Besitzung
von 200—3 0 Morgen, möglichst ebenen 
ertragreichen Bodens, etwas Wald und 
Wasser, mit guten Gebäuden und gutem 
lebendem und totem Inventar, in der 
Nähe einer Stadt in den Kreisen Grau- 
denz, Strasburg oder Rosenberg gelegen, 
wird von jungem Landwirt mit entspre­
chender Anzahlung

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote mit näheren Angaben 

und Pre'ssorderung erbeten an

Landwirt k ritL k re u ss ,
Bischofswtrdtr.

M eine  Gastwirtschaft

Reste,
ausreichend zu Bluse, Rock, Kostüm, 
sowie gute A nfertigung von 
Damengarderobe, besonders von 
Kostümen und Röcken, empfiehlt billig 

«ZlalirrlLS, Mellienstr. 111.

Arsch. Or. Möbel.
2 elegante Nufzbaum-Büfetts, Plüsch­
garnitur, Schränke. Kommode und 
Mahagoni-Vertikow. Tische, Svieael. 
Bettstelle mit Matratzen, Sofa u.a. m.

-u verkaufen Bacheftr. 16
^  Eine junge, hoch- 

tragende oder frisch-

steht zum Verkauf.
Besitzer Schillno.

Die vsndell'schen prben haben mich 
beauftragt, ihr in der Seglerstraße, hier, 
belegenes ^

Grundstück
Thorn Altstadt, Blatt 118, zu verkaufen. 
Ich bitte um Angebote.

8o!iiev, Iustizrat.
Gut erhaltene, gebrauchte

Fenster 
und Glastüren
sind billig zu verkaufen.

tit. 8opp»rt, Sägewerk, 
______________  Thorn-Mocker.

zu kaufen gesucht." Angebote mit Preis­
angabe unter N .  v .  an die Geschäfts« 
stelle der „Presse".



Poserrsches 
Stellen - Nachweis- 

Bureau
empfiehlt

S äm ti. Hotel-, Caf6- und Nestaurant- 
P erso n a!; Oberkellner, Kellner, 
Köche, P o rtie rs , Hoteldiener. B üfett­
fräuleins ulm . AushttfSpersonal je- 
öerzeit» auch für private Hochzeiten und 

Famittenfestttchkeilen. 
I ^ u U v v i ^  L r ^ M k i n s I c i ,

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktor! astr, 17, P o 5en. Telephon 1800.

Bockbierlapperr, 
Zastnachtskappen 

u. Scherze re.
Gr ößt e s  Lager  

am Platze.
Für Vereine und Gastwirte 

Vorzugspreise.

Fustlls VaMs,
Thorn, Breitestr. 34.

A /s ?  M :

Z / s / ' -  k?/-oss^a-7üVk//7F,
6 / It ) ,  ^e/sxboir 57A.

kür lo gern» 
lecrU-M m k W ' i L»«WMEk«»«»»»» ^VsrlLwstr. 

rv Lvkr»»8tLlt. Uarok^SL«,Söksrv Leki-Lostalt. Uarok^SL»  ̂
Lieictrotsoknüc st ^
LlekrriLit-^- '

Kieilijjner-, ÄOtlktt-
M  WllistrlkitllüB-Wtlttn
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb.

U .  k ' S t L ,
B a u -K le m p n e re i und Jnstallations- 

Geschäst,
S  ch u h m a ch e r st r., Ecke Schillerstr

Neue und gebrauchte

Verleih-
Pianos

offeriert in größter Auswahl

N.» « ,  LiDMikWn L

werden unter Garantie nach

allerneuester Methode
besohlt und repariert. Besohlungen an 
jeder Art Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billigst aus­

geführt.

L .
Schillersiraße 19, Laden.

îenep'situdiklsbells
kür llunddoir uncl 

 ̂viorksntiges itoiL 
! mit voppeil'egistsi' 

su5küdr!ieI,u.pi'Ztlii5vd. 
preis 70 fkg.

VorrLttg in allen besseren Buch- u. 
Papierhandlungen, sonst direkt bei

K . v i s l l k i ' ,  Rausch» G . - L .  ^

Torfmull
hält stets vorrätig

6  n s t a v  ^ v l r s r i n a n i » ,
Thorn 3.___________

Kamit,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter.
Kalisalze,

sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

LsluAer Netzen.
G. m. b. H.,

SchlMtraße 7.
6000 Zentner

hat billig abzugeben

ZMM!Mbr,Wril-MiM.
Eine ostpreuhische

tragtlik Stute
zu verkaufen.

vL7l Lott, Gramtschen-

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. B o r g t  -Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts-

Derstei-
gerungs-

Größe des 
Grund stücks

Grund-
steuer-
Rein-

Gebäude-
steuer-

uutzungs-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar) ertrag

Westpreußen.
Joh. Busch (Ehest), 4 ,  

Danzig, Schwarzes Meer, 
Fabrikbes. Osk. Upleger,das..

Danzig 11. 4. 10 0,0237 — 875

Zigankenberg.
Frau Meta Wittkowski, " 24. 4. 10 0,5125 —- 712

Weißhos, 8. 4. 10 22,8200 1039.41 150
Michael Gallowski, Doerbeck 
H. Neß u. Mtg., Schwarz-

Elbing 29. 3. 10 0,8726 10,71 90

dämm 7 9, 25. 3. 10 15,0780 318,42 180
Frz. Zinka, Ehe!., Kelpin, 
Aug. Wallaszkowski, konk.,

Karthaus 22. 3. 9 20,2520 50,61 36

Linde,
Bernh. Prutz, (Ehest),

Neustadt Wpr. 19. 4. 10 75,8527 204,00 547

P r. Stargard, Pr. Stargard 3. 4. 9' , 0,3346 0,36 22!5Felix Bischke, Darslub, 
Molkereibes. Albin Kehlich

Putzig 1. 4. 10 2,2954 25,20 36

Königl. Neukirch, Weg 
nach Jesiorken, Konitz 2 4 .3 . 9 0,2532 1040Schlächtermstr. Frz. Orgaeki, Strasburg
(Ehest), Lemberg, 

Frau Frtederike Franz,
Wpr. 20. 3. 10 7,1693 16,86 45

Neuhof, E 22. 3. 10 19,4696 68,61 45
Ostpreußen.

Jos. Lachermund (Ehest),
Heiligender!, Braunsber- 
gerstr.. Heiligende!! 14. 3. 10 8,7320 135,93 855Fräulein K. Gallinat, Trag-
heim, Paulstr. 4 5,

G. Schaputtis, Grietschen, 
Gedminnen,

Königsberg 28. 3. 10 0,1256 - - 16193

Memel 22. 3. 9 6,85 7 41,40
Kfm. Frz. Ollefch, Wormditt, 
Frau Emma Poetzel, Rosen­

Wormditt 3. 4. 11 

20. 3. 10^7

0,6751 3,21 989

garten, Angerburg 5,2300 28,83 625Michel Gerullis, Modellen, 
Frau M . Lebbedies,

Heydekrug 17. 3. 10 9,7506 36,75

Palleiten,
Erdmann Grigat (Ehel.),

18. 3. 10 1,6830 6,42 220

Schillmeyszen, 21. Z. 10 33,7378 113.28 198
W w. R. Jurgeneit, Minge, 25. 3. 10 11,8960 80,6! 264
Ions Kunellis, Klugohnen, 
Frau M . Radoch (Ehest), - 22. 3. 10 8,9212 38,94 45

Lengowen,
Chr. Warszus (Ehest),

Marggrabowa 24. 3. 9 3,7820 14,58 18

Willkischken, Tilsit 20 3. 10 1,5320 11,73 60
Ew. Suck, Lyck, Neue Straße, Lyck 25. 3. 10 0,6532 7,53 4083
Joh. Lukas. Lipowitz, Ortelsburg 26. 3 10 0,76o0 — 828Samuel Dudda, Mertinsdf., 
Michael Jankowiak (Ehest),

Sensburg 25. 3. 10 11,1270 49,80 45

Waitma, Wieps, Wartenburg 8. 4. 9 0,0858 — 45
Posen.

Ludw. Ärupka (Ehest),
Nabyszyce, Adelnau 21. 3. 10 0,2750 0,96 12

Wst Bierwagen, Adelnau, 
Müllermstr. Wladislaus " 17. 3. 10 0.2296 1,11 644

Szczepski, Kröben, Gostyn 101 4. 10 0,3881 5,49 _
Gastw. K.-Protsch, Kaintsch Meseritz 4. 4. 9 0,3340 2,40 318
Fr. Hedw.Wroniecka, Rataj, 
Mieczyslaus Plenzler,

Posen 7. 4. 11 

7. 4. 9l's

0,2v53 4,80

Wiorek,
Michael Radtke (Ehest), - 8,4057 12,72 —

Gr. Bartelsee, 
Bauuntern. Ad. Grabarski,

Bromberg 22. 3. 11 0,3630 3,03 162

(Ehest) konk., Schleusenau. 
Herm. Molkentin (Ehel.)*

O 24. 3. 11 0,0965 0,87 4400,00

Schändors, Chaussee nach 
Hohensalza, 28. 3. 11 1,9550 19,80 150

Kfm. Jsidor Broh, Posen,
Mogilno, Klosterstr. 12, Mogilno 28. 3. 9 0,1702 0,03 2192

Frz. Napierala (Ehest),
22. 3. 10Popowo-Kolonie, Wongrowitz 13.3324 139,53 120

Pom m ern.
Rellaur. O. Schütz, Anklam,

AnklamPrenstr. 29, 27. 3. 10 — — 2964
Joh. Bolduen, Gladrow, 
Rentengutsbes.Reinh.Henke,

Greiswald 27. 3. 10V, 1,3530 7,95

Karwin, Gutsparzellen, 
Gastw. W . Schulz (Ehest),

Köslin 23. 3. 10 159,0000

5,4210

95,70 —

Äst Küdde,
Landw. Willy Stahlbusch,

Neu Stettin 6. 4. 9 31,41 150

Rummelsburg, Abb. das. Rummelsburg 3. 4. 10 14,1950 20,85 90

Bekanntmachung.
Die Kreissparkasse zu StraSburg W p r. gewährt für Spareinlagen bis zu 

jeder Höhe 4  Prozent bei täglicher V e rzittsmig^ Sparer, welche Beträge an 
die gedachte Kasse abführen wollen, können oieses auch durch Einzahlung auf unser 
bei dem Postscheckamt in Danzig eröffnetes Scheckkonto N r. 1429 bewirken. 

S t r a s b u r g  Wpr., im Januar 1911.
_____________  Das K ura to rium  der Kreis-sparkasse.

Rri-Sros u n d  en-dtztaü ^  A l. H V v n Ä L s e lr  I t io r n .

1O8.
67A.

2 2 .

cito. <7. 7^.

^S/>7/^S/1 /<7>ö e/7  ^ < 7 / 7 7 ^ b ^ e / 7 -  k/. It7 /7 7 S /7 -
^cr/'-Ae/'oöe/?, 6 ^ ö ö e / § / o / / S ,  /o / 'Z /s / 'e / r  e /c .

L/s ĉrc/?sn v ŝ ŝ/7 au/ a^e/ro/z, evs /̂us// /n
^4 /e /̂/Zs aö̂ s/Ze/sz-/.

K o x L i L v  L L S z r L L ;

Zahn-Atelier.
^ I t s t ä r l t .  R l a r U t  I I ,  S .

wegen Todesfalls verkaufe

sämtliche Sebubwaren
zu jedem nur annehmbaren Preise, da bis zum 1. März er. 
geräumt sein muß.

A. MMSvli, Elisabethstr. Z.

SIMMS MeWs-PchleWIiiiili zu Lö.i,e» ĉ°rzog.. Anh-l»
Neu eingerichtetete Studienabteilungen:

— ...— ^andelsingenieurwesen, Zuckertechnik. —
Beginn des Sommer-Semesters am 19. April 1911.

Das Verzeichnis der Vorlesungen und Übungen für das Sommer-Semester 1911 kann kostenlos durch das 
Sekretariat bezogen werden. vtzk D i r e k t o r : V l p l . - I N g .  P k 0 s . v r .  k ' o e l i r .

W  z S  r*S S H -8 -D I LZ S  rs
(Lrightsche Krankheit) wird durch Dr. 
wed. Lanbol^ers „LSSLnZoL  ̂ Extr.

— — ..—   ___  herniar, komp. fld. selbst nach medr-
jährigem Bestehen geheilt und der Eiweißverlust Zum Verschwinden gebracht. Vor 
handene Rückenschmerzen werden sicher beseitigt. G las 1.20 M k .  Zu beziehen 
durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: SZS^nSsL Mlielien.
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cderdour§
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dldkere ^uskunkt erteilen
k ^ o i'L lL le u ls c k s r  k l o ^ ä  

L r e m e n

oder dessen ^§enturen.
In  It io rn : Rsinli. Veröd, 
in OraudenL: Robert
Lebekkler, In O nlm : 0. 
I t i .  Önebn, in Röban 
^Vpr-: ^V. ^Itm ann, nnä 
die Oeneraln^entnr kür 
Rrenssen: R. ^lontanns, 
Lerlin, Invalidenstr. 93.
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200 Z tr. vorzügliche

ü 9 Mk., 
v e r k a

auch 
u f e

kleineren Posten zu

bei W arlubier:

Teil und Qsld und linden 
keinen Verdi-all bei rexel- 
mällixem Qedrsucd von
v i » .  r k o i n p » o n ' s

L s s Is n z z L L lv s i -

Willi lüiiigsünlstdsit
sHitts. m vdl. Z im m er mit Pension zu 
d  haben Brückenstraße 16, 1, r.Brückenstrahe 16, 1, r.
^ U t  möbl. Z im m er von losort zu

vermieten Windstr. 3, 2, r.
Messer möbl. Z im m er, sep. Eingang 
"O  sof^z. verm. Gerechtestr. 33, pt.

Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

U e iin ie k  r i it tm a n n , 
___________ G. m. b. H., Walditr. 49.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei L e t t i n ^ i r ,  Möbelgeschäft, 
____________ Strobandstraße 7.

Gerechtestr. 18j20, st Et.
1 Valkomvohttung, bestehend aus 4 
Zimmern, Heller >iüche, Badeeinrichtun 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

Freund!. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau BergsLr. 26, .F a k I i r n s lL l .
Umständehalber

8 Aiiimr-Wlliiiig
per 1. April zu verm. Gerechtestr. 25, 1. 
Näheres Gram m ophon-Zentrale, 
________________ Culmerstr. 4.________

billig zu vermieten, auch als Lagerraum 
zu benutzen. Angebote unter ? . L .  IVö 
^n die Geschäftsstelle der „Presse".

Hiuls- üiii! Lr»iiSbksitzkr-Ml"

Wohnungen sind',.
bei

Anfragen wegen 
die Gescha tsstelle 
in Firma H V .
zu richten. .
Schulstr. 11, 7 Zimmer, 160" 
Mellienstr. 60, 1.. 5 Zimmer, .

Garten und Zubehör, 120" 
Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u. -  ̂ j. 

3 Zimmer. 120"^3 Zimmer,
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, ;2V" i. 
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer, 1 ^  . ^1150

Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim., ^  ^ /

Schul-macherstr. 12, 2., 5 
Bromoergerstr. 54, 1., 6

Brombergerstr. 26, 2., 5 Zim..
Albrechtstr. 2, 2., 4 Zimmer 
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 
Albrechtstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Waldstr. 31 a, 2., 4 Zimmer,
Baderstr. 20, 2, 4 Zimmer,
Heiligegeiststr. 11, p t , 4 Zim.. 
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z., Au 
Brombergerstr. 60, pst, 4 Zim., z 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer, 60" ' z 
Hosstr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 

und Bad,
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer,

Entree und Zubehör,
Mellienstr. 127, 2., 3 Zim.,
Leibüjcherstr. 46, 1., 3 Zim.,

Pferdestall, reicht. Zubeh, 
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z.,
Gerstenstr. 17, 2., 3 Zimmer,
Fried, chstr. 10 12, 2 Zimmer, 
Leibitscherstr. 35, pst, 3 Zim.,
Culmerstr. 20. 2 Z . m. Zubeh..
Culmerstr. 20, 1 Z . m. Zubeh.. 
Fr.edricbstr. 10/12, Stall und 

Reml,e,
Leibitscherstr. 35, 2., 3 Zim., 
Schuhmachers. 12,1 Pferdestall, 
Mellienstr. 1-6, 2, 5 Zimmer, G aS,^. 

reichst Zubeh.,
Brombergerstr. 4, 1., 5 Zim., sos.

reichst Zubehör, ^
Mellienstr. 1L6, 2, 4 Z., Pferdest-, 
Brombergerstr. 4, 4 Zimmer sgk.

mit Zubehör, . ^  !
Culmer Chaussee 99, Bäckerei- 

grundstück zu verpachten. Zu  
erfragen daselbst.

oh«'

l-l.

660ssv >-/

sso!^ 
soü

soos's
60?

261 l.. 
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Möbl. PMrziiiMl
Pens. sof. zu vm Katharinenstr^ > ^

Mthrere möbl. Aimmtl
zu vermieten B rü cke n str.^ ! - ^

Möbl. Zum»«-«
mit oder ohne Pension vom 16- ^ gg 
ab zu vermieten. Separater EM9 - 1
_________ Tuchmacherslratze So L --^

Die jetzt vollständig renovierten

GesOstSlskIitSte«
in unserem Hause, ^
Laden, Kontor, W o h n riin m e  

große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu-Akst-Ge'.
5 Jahre eine Bierniederlage beu
sind von s o f o r t  oder <
Kellerei« n auch geteilt, günstig z» 
mieten. Die Lokalitäten eignen 
jedem Geschäft.
C. Dombrowsk?sche Buchdruu
________ Katharinenjtrake 4 ^ ^ - ^

Herrschaft!. wohnM
6 große Zim m er, Balkon, Badestu^ll, 
aller Zubehör, event, auch P>^ 
von einem höheren Offizier b ^  
bewohnt, versetzungshalber voM
ab zu vermieten. R v ItL v l, r" 
straße 138.

_ .hßt 6̂
modern eingerichtet, im ganzen 
teilt, mit Nebenräumen nach 
ferner

HllttlluröilB
zu vermieten.

Lad. v. Losn/"
________ Sadersttatz^»>

W aldilratze 27 sind moderne

2 Balkons, Bad, Mädchenk., ^  
per sofort oder später billig zu ^  

Maurermeister IlüllU,
Brombergerstr. l6.

"5Asßkl'. btllkk Gkslhöst̂
Lagtiktller,

Großer Stall
mit Remise per sosort zu verin>-'° E  

F rieö ri i,str. t«

U s l ' s - -
zum Geschäft, Wohnung oder 
billig zu vermieten. Näheres ^  

Vrückenstraße iv .
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Die prelle.
«Dritte; Statt.)

Preussischer Landtag.
Z- Ageordnetenhaus.
D ie , Montag 13. Februar.

Zweite Lesung des

KH-r?dk. b '.!,1 T'S.1''L?LL

!pp^"und T °  ^  u i k e (Vp.)., F i s ch beck

au!
SU

L?6Uchkeit gegeben sei/ in" der Etatberätung 
wichtigen aktuellen politischen Fragen 

en, über die Resolutionen vorli>
>ein die Abgg. v. H e y d e b r a  
^  v. Ze d l i t z  (frkons.) diese 
.haben, wird der Antrag Frhr. 

angenommen.
^  ^  G o ß l e r  (kons.): Nachdem in diesem

irsch-Berlin (Soz.) verlangen, daß

ii Kapital der Landräte und Polizei be 
Ä  Tonnen wir uns über diesen Etat fried"ch a,,««'^ Kirnen wir uns über diesen Etat srred 
iichen w!^"^*setzen. Die Klagen über den staat- 
F ° n  im w K t t t  E  nehmen ja zu. a b e r L

^llen ^  Gesetzgebung und Verwaltung uns 
das Landrären aber ist zu wünschen, daß
Ane Berichte etwas eingeengt werde,
die Zahl d B. ist nicht auszukommen. Aber

Andern der Vermehrung der 

e
k  ̂ ____ ^
statistischen Erhebungen könnte ver- 

Die Linke betrachtet die gesamte 
Äschen Landräte leider unter parteipoli-

Gesichtspunkten und nicht nach Er-- 
^ie v o s r^ r^ ^ ^ ^ lh k e it  und Ctaatsnotwendigkeit. 
hinter M e  Tätigkeit des Landrats ist doch längst 
^ezieb,,» Dun in wirtschaftlicher uno kultureller 
Nicht zurückgetreten. Gewiß erscheint auch uns 
M tiük Mschr, ein Landrat allzu sehr partei- 
^evö i^^rvo rtritt. Er soll ja das Vertrauen der 

ohne Rücksicht auf ihre politische und 
Linkes Zugehörigkeit erwerben. Sie (zur 

wollen, daß dem Landrate die staats- 
mmen werden und sein 

,on ^  v .-.-...gelegt wird. Der Land­
e r  .tttsbürger zweiter Ordnung werden. Daß 
richtig Äat ^ e r  und da konservativ erscheint, ist ja 
r"servt,j;- preußische Bauer ist nun einmal

VeHÄLen Rechte gen 
/ s ° l !  K - ^ 'n f lu b  lah

M f f d Z L - L ^ K L
2°heii Vo^!?^ission zu nehmen, würde uns mit 
M  erfüllen. Die Linke ist uns auch
^berai^ ^eferendar schuldig, der nur wegen der 
draltuw? Gesinnung seines Vaters nicht in die Ver- 
?esen Ahr ist natürlich nicht möglich ge-
das iL M en solchen Referendar aufzutreioen und 

Verwaltung immerhin eine Em- 
Ab ^ ^ f a l l  rechts.)

(Ztr.): Warnung der staatlichen 
Zchrrkik»!.! ^  heute notwendiger denn je. Auch den 
-̂ Uhe bULen in Moabit gehört Schutz. Soweit sie 
ÄNen Ordnung aufrecht erhalten haben, sei 
bricht ^-^ennung nicht vorenthalten. Aber das
^S ekow ^ festgestellt, daß große Mrßgrrffl 
^at d ie ^ ^ "  sind. Der Polizeipräsident v. Jagow 
Mdersb einem Toast bestritten. Wie ist dieser 
A ea te^H  aufzuklären? Die Unsittlichkeit im 
8raph^. Ulmmt zu. Auch Lei vielen Kinemato- 

wäre eine schärfere polizeiliche Zen-

,  Bazaine.
Zu seinem hnttderljährigen Geburtstage.

Bon E u g e n  I s o l a n i .
. iN  ----------- (Nachdruck verboten).

zE.^^^Ewürdig genug, daß Bazaine noch nicht 
- Sis» *°^°tiker gefunden hat; er gehört zu den 
Setzen Helden der Weltgefchi'war. Weltgeschichte Daß er ein
i^ U tu n ' ganzer Mann, ein Heerführer von 
, F el^ ' bedeutendsten einer, die 1870 und 71 
-?^°llos Deutschen gegenüberstanden, ist

Und doch war es nicht ganz ohne seine 
Schuld, daß er im Elend endete, 

tt Ki .̂?ö>nn der Geschichte an bis in die neuesteS L - wollen Völker, die im Kriege anderen 
Anir  ̂ „ nad, einen Sündenbock haben, einen 
^»ich. dessen Namen die Unterlegenen die 
; ach ^ '^ e r  Niederlage hängen können. Bazaine 
^anzzn.g." den Franzosen nach dem deutsch. 
A  8elo^" Kn°ge dazu ausersehen, obwohl er, 
» *ar» „ ' wohl der bedeutendste unter den Heer- 
Ê chah französischer Seite war. Aber freilich 
°ag .°uch nicht ganz ohne Schuld Vazaines.

gerade zum Sühneopfer sich aus-

^Utschs "a hatte, als Frankreich im Jun i 1870 an 
i Ugenb.;?.. u Krieg erklärte, eine ruhmvolle Ver- 
a ^ersa-T, hmter sich. Er war am 13. Februar 1811 

s als Sohn eines französischen Offiziers 
^  hatt» ^  ?rit zwanzig Jahren in die Armee ein 
^ a i t s  - agenheit, sich frühzeitig auszuzeichnen°krits - -  ........ ,
i^ an  » I^^ g an d en  Jahre kam er zur Fremden- 
Menl-n- ch Afrika und erwarb das Kreuz der 
Nfftz b °n auf dem Schlachtfelde. Im  Jahre 1837
Manien *„r̂ ch hann mit der Fremdenlegion

Dienste der Königin Regentin 
» " U - , >"^"i,ien 3U fechten. Es waren zwei ge- 
^ i l la - 8 d z ü g e .  die

d i? ^ ' um im 
Karlisten

er hier gegen die karlistischen 
v unternahm.
^  trat - ^en neuem nach Algerien geschickt 
^  1850 als Oberst an die Spitze

18-̂  Regiments der Fremdenlegion. Im  
ward er Vrigadegeneral und ward als

der 
wo er

sur am Platze. Der vom Abg. Rören begonnene 
Kampf gegen den Schutz in Wort und Bild ist be­
harrlich fortzuführen. Achte also die Regierung 
wachsam auf die Bühnen. Der Überlastung des 
Oberverwaltungsgerichts ist abzuhelfen. (Beifall 
im Zentrum.)

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Herr von 
Goßler wünscht eine Einschränkung oes Schreib­
werks. Die Berechtigung dieses Wunsches erkenne 
ich an. Aber im Parlament werden so viele An­
regungen gegeben, daß die Regierung wohl oder 
übel neue Ermittlungen anstellen muß. Ich will 
aber gern bemüht sein, Einschränkungen zu ver­
suchen. Ob der Erfolg dauernd sein wird, vermag 
ich im voraus nicht zu ermessen. Möge man aber 
auch im Parlament die entsprechenden Anregungen 
etwas beschneiden. (Heiterkeit.) Was Herrn von 
Jagow angeht, so ist dieser lediglich bemüht ge­
wesen, die Angriffe gegen die Berliner Polizei, die 
sich in letzter Zeit so häuften, angemessen zurückzu­
weisen. Aus seinem bei der Kaisergeburtstagsfeier 
ausgebrachten Toast dürfen wir ihm keinen Vorwurf 
machen. Diese Worte des Dankes war er der 
Pflichttreue seiner Beamten schuldig. (Beifall 
rechts.) Es hätte als ein Versäumnis angesehen 
werden können, wenn der Polizeipräsident seine 
Beamten gegen die schweren Verunglimpfungen und 
Beschimpfungen nicht in Schutz genommen hätte. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Eine organische Aus­
gestaltung des Oberverwaltungsgerichts,ist zu er­
wägen, namentlich nachdem jetzt der Reichstag die 
Wertzuwachssteuer beschlossen hat. Vorschriften über 
die Zulassung von Kinematographentheatern sind 
den Regierungspräsidenten bereits mitgeteilt. Eben­
so haben wir bereits der weiteren Beschwerde 
Rechnung getragen, daß vielfach Theaterstücke in 
der einen Stadt anstandslos aufgeführt werden 
dürfen, gegen die die Zensur einer anderen Stadt 
bereits eingeschritten ist. Die Vollzugsbehörden 
sind angewiesen worden, in allen Fällen, in denen 
sie Bedenken gegen die Zulassung von Theaterauf­
führungen haben, sich mit dem Polizeipräsidenten 
von Berlin vorher in Verbindung zu setzen. (Hört! 
hört: links, wiederholter Beifall rechts und im 
Zentrum) Im  übrigen danke ich dem Hause für die 
wohlwollende Art, mit der es meine Amtsführung 
beurteilt. (Beifall.)

Abg. Dr. L o h m a n n  (n tl.): I n  meinem Wahl­
kreis rst die Ankündigung öffentlicher Versamm­
lungen durch die Ortsschelle verboten worden; das 
Verbot sollte wieder rückgängig gemacht werden. 
Die Unsirtl chkeit im Theater sollte nicht zu pessi­
mistisch geschildert werden. Hingegen kann die 
Schmutzliteratur nicht energisch genug bekämpft wer­
den; selbst der Boykott muß hier erlaubt sein. 
Die schönen und mustergiltigen Grundsätze des 
Ministers über die Anstellung und das Verhalten 
der Staatsbeamten, insbesondere der Landräte, hat 
mein Freund Friedberg bereits anerkannt, und wir 
werden abwarten, wie sie sich verwirklichen werden. 
Wir vermissen aber eine Mißbilligung des Vor­
gehens des Landrats von Maltzahn, der es als seine 
Aufgabe betrachtete, aus dem freisinnigen Guts­
besitzer Becker einen konservativen oder doch loyalen 
Mann zu machen. An die Bevorzugung des Adels 
glauben wir nach wie vor, obworhl wir nicht ver­
kennen, daß das preußische Junkertum dem Staat 
hervorragende Männer gestellt hat. Auch die 
Kündigung der Wohnung des neugewählten Neichs- 
Lagsabg. Wagner-Tapiaü hätte der Minister miß­
billigen sollen. Wir leugnen nicht, daß das Amt des 
Landrats im allgemeinen gut besetzt ist. Wir 
wollen aber auch Ausnahmen beseitigen, wir 
wünschen eine mehr demokratische Auswahl dieser

Tapferkeit, auszeichnete, sodaß er Divisionsgeneral 
und Platzkommandant von Sebastopol wurde. Im  
Jahre 1859 zeichnete er sich bei Melegnano und 
Solferino aus.

Im  Jahre 1862 begleitete er die französische 
Expedition nach Mexiko unter dem Marschall Forey 
als Divisionsgeneral, übernahm aber nach Foreys 
Abberufung selbst als Marschall den Oberbefehl 
über die gesamte in Mexiko konzentrierte Armee. 
Dort nahm er Puebla, zog zuerst in Mexiko als 
Sieger ein und war Herr der Situation, als 1861 
das Kaiserreich proklamiert und der Bruder des 
Kaisers von Österreich, Erzherzog Maximilian, zum 
Kaiser ausgerufen wurde. Er fühlte sich sehr wohl 
dort in Mexiko, zu wohl, das macht übermütig, und 
einen Mann in so machtvoller Stellung, wie Bazaine 
sie dort in Mexiko innehatte, kann's herrschsüchtig 
machen. Damit er auch materiell unabhängig sei, 
heiratete er dort eine reiche Kreolin.

Dann unterlag im Jahre 1866 Kaiser Max der 
republikanischen Partei; auf der Ebene von Quere- 
taro ward der Unglückliche erschossen. Ob Napo­
leon III . an diesem Unglück mehr schuldig war, als 
'ein Feldherr, bleibt dahingestellt; dieser, Bazaine, 
loll bemüht gewesen sein, Max vor der Katastrophe 
zur Abdankung zu bewegen. Freilich wäre es vor­
nehmer gewesen, den unglücklichen Fürsten, den man 
in die abenteuerliche Unternehmung hineingesetzt 
hatte, bis zur letzten Möglichkeit zu unterstützen. 
Wenn Napoleon das nicht tat, war er sicherlich 
wohl auch über die Tragweite seiner Unterlassung 
durch Bazaine schlecht unterrichtet, und wenn dieser 
nicht kurzsichtig gewesen, kurzsichtiger, als er es in 
diesem Falle sein durfte, so können vielleicht doch 
diejenigen recht haben, die ihn des ehrgeizigen 
Planes bezichtigen, sich selbst zum Herrscher von 
Mexiko gemacht haben zu wollen. Kaiser Max sah 
jedenfalls in Bazaine den Urheber seines Unglücks, 
und des Kaisers Witwe, die von Geistesnacht um- 
aebene. in Belgien vegetierende unglückliche Kaiserin 
Charlotte, hat noch in ihren Wahnsinnsphantasien 
den Namen Bazaine mit Abscheu ausgesprochen; 
'ür sie knüpften sich die einzigen Fäden, die sie mit

beider Regimenter
v s ^ d e ^ "  ^  gesandt,_- -  ......... o-v— ------ , .....
^  ^  L ag e ru n g  und Einnahme von Sebasto- der Vergangenheit verbanden, an diesen Mann, dem 

Lacher Weise, nicht nur durch persönliche j dann noch ein größeres Unglück beschieden war, als

Beamten, damit der S taat stürmischen Zeiten mit 
Ruhe entgegensehen kann. (Beifall links.)
^ Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (feikons.): Schon seit 
Herr von Bethmann Hollweg Minister geworden 
war, hat man bei Besetzung von Ämtern die persön­
liche Tüchtigkeit allein entscheiden lassen. Die Ab­
sicht, daß man ermöglichen müsse, den kleinen Mann 
m die Höhe kommen zu lassen, kann man nur unter­
streichen. Das sollten wir uns alle merken. (Sehr 
richtig! rechts.) Die politische Vetätigung der Land­
räte ist nicht zu verwehren, sie darf nur nicht von 
Amts wegen erfolgen. (Sehr richtig!) Der Land­
rat darf nicht der Agent der jeweiligen Regierung 
fein; in der Beziehung ist in der Vergangenheit 
mehrfach gefehlt worden. Daß der Staat den Land- 
äten den vollen Dienstaufwand ersetzt, ist nur er­

wünscht. Den Bericht des Landrats von Grimmen 
an den Regierungspräsidenten hätte ich nicht er­
stattet, hätte auch nicht dem Abg. Wagner-Tapiau 
die Verwaltung des Armenhauses gekündigt. So 
etwas sieht nach politischer Verärgerung aus. Der 
Polizeipräsident von Berlin scheint in dem Pflicht­
gefühl, seine Beamten zu decken, weitergegangen zu 
sein, als an sich wünschenswert war. An Aner­
kennung für die Polizei bleibt doch noch recht viel 
übrig. (Sehr richtig!)

Abg. H i r s  ch-Verlin (Soz.): Die Regierung will 
angeblich keine Parteiregierung sein. Aber gegen 
unsere Partei geht sie, namentlich durch die unteren 
Verwaltungsorgane, kleinlich und schikanös vor. 
Frhr. v. Zedlitz sollte den Spieß nicht umdrehen. 
Die Regierung ist lediglich Agent der Landräte, und 
die Landräte sind Agenten der Konservativen. Red­
ner führt eine Reihe von Fällen vor, die willkür­
liches Vorgehen von Regierungsorganen dartun 
sollen. Die Beurteilung der Berliner Polizei durch 
den Minister und Frhrn. v. Zedlitz muß die Schutz­
leute anfeuern, auch künftig brutal gegen die Be­
völkerung vorzugehen. W'e kam übrigens die Poli­
zei dazu, Sistierte brutal zu verprügeln und zu be­
schimpfen? Da soll Herr von Jagow noch Recht 
haben mit seiner Behauptung, der Ehrensihild der 
Polizei sei rein! Auf eine Wahlreform ist in 
Preußen in absehbarer Zeit nicht zu rechnen.

Präsident von Kr ö c h e r  ruft den Redner wegen 
der Äußerung, die Polizei habe Sistierte brutal ver­
prügelt, zur Ordnung.

Dienstag: Fortsetzung.
Schluß 4N Uhr.

Deutscher Reichstag.
126. S-tzung vom 13. Februar, 2 Uhr.
Am Vundesratstisch: v. T i r p i t z .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung 

des Etats Leim
Marineetat.

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte 
wird beschlossen, zur Abkürzung der Verhandlungen 
beim Gehalt d s Staatssekretärs auch das Zulage- 
wesen zu besprechen.

Die Budgetkommission hat durch Mehreinstellung 
von 100 000 Mark die aufgrund der vorjährigen 
Stellungnahme des Reichstags gestrichenen Zulagen 
etwa zur Hälfte wiederhergestellt. Die Sozialdemo- 
kraten beantragen die Heizerzulagen in der vollen 
früheren Höhe wiederherzustellen; das erfordert eine 
weitere Erhöhung des Postens um 320 000 Mark; 
um diesen Betrag soll nach dem Antrag der Sozial- 
demokraten der M aterialtitel „Betriebs-, Neini- 
gungs-, Beleuchtungs- und sonstigen Materialien" 
gekürtzt werden (statt 26 689 000 Mark — 26 369 000 
M ark)

Es wird beschlossen, den M aterialtitel einstweilen 
auszuscheiden.

ihrem Gemahl, der doch als Held harre ruhmvoll 
sterben dürfen.

Im  Jahre 1867 kehrte die französische Expedition 
nach Frankreich zurück, mit ihr Bazaine, der im 
militärischen Sinne also bei Ausbruch des Krieges 
auf eine ruhmvolle, in drei Kriegen bewährte Ver­
gangenheit zurückblicken konnte.

Beim Ausbruch des Krieges mit Deutschland 
übernahm er dann das Kommando des 3. Armee­
korps. Als dann aber nach den Niederlagen von 
Wörth und Spichern die Notwendigkeit zutage trat, 
die Oberleitung in die Hände eines Mannes von 
Fach und Kriegserfahrung zu legen und sie nicht 
bei einem, wenn auch noch so begabten Dilettanten 
— Napoleon III . war jenes wie dieses — zu be­
lassen, erfolgte am 12. August Vazaines Ernennung 
zum Generalissimus der bei Metz konzentrierten 
Nheinarmee. Napoleon selbst hatte zu ihm das 
größte Vertrauen, größer, als zu sich selbst, und als 
Bazaine, im Begriff, von Metz nach EHLlons abzu­
marschieren. am 14. August durch einen Angriff der 
ersten deutschen Armee bei Eolombey-Nouilly auf­
geholten wurde und immerhin dabei sich tapferer 
zeigte, als es bisher von den Franzosen in diesem 
Kriege gesehen war, gratulierte Napoleon begeistert 
seinem Marschall mit den Worten: „Der Zauber 
ist gebrochen!"

Durch die Schlacht bei Vionville am 16. August 
ward Bazaine dann aber nach Metz zurückgeschlagen 
und nach ungemein tapferer Verteidigung seiner 
Position durch die Schlacht bei Gravelotte gezwun­
gen. sich nach Metz zurückzuziehen.

Hier in Metz hat es nun Bazaine zweifellos an 
Energie fehlen lassen, um die Belagerung der 
Festung zu durchbrechen und sich, was es auch kosten 
mochte, mit dem Reste seines Heeres zur Mac 
Mahonschen Armee durchzuschlagen.

Er unternahm zwar am 31. August den Versuch 
bei Noilleville, aber er ward zurückgeschlagen. 
Theodor Fontäne meint: „Da er die Sache wirklich 
unternahm, so mußte er sie auch durchführen. Daß 
er sie dennoch nicht durchführte, bezichtigt ihn ent­
weder des bösen Willens oder der Unfähigkeit. 
Wenn nur dieser letzteren, so involviert doch auch 
diese ein ernstes Maß von Schuld. „Niemand hat 
die Verpflichtung, ein großer Mann zu sein", ist ein

Abg. E r z b e r g e r  (Z tr.): Das Jahr 1911 bildet 
einen Höhepunkt in der Entwicklung der deutschen 
Flotte. Die Zeit der Vermehrungsbauten ist vor­
bei und es beginnt jetzt die Zeit der inneren Aus­
gestaltung. Ern Anleihebedürfnis für die Zwecke 
des Flottenbaues wird vom Jahre 1914 ab nicht 
mehr vorhanden sein. Der Schiffsbauwert ist 186 
Millionen Mark größer als das, was seit 1870 der 
Gesamtschiffbauwert auf 1 Milliarde 824 Millionen 
Mark gestiegen sein. Nach der Kopfzahl der Be­
völkerung berechnet, steht Deutschland mit seinem 
Flottenbau an dritter Stelle. Die Frage ist be­
rechtigt, was die deutsche Marineverwaltung mit 
dem ihr zur Verfügung gestellten Gelde geleistet 
hat. Für den Laien ist die Frage schwer zu beant­
worten. Man kommt zu einem treffenden Resul­
tat, wenn man die Leistungen fremder Marinen 
in Parellele zieht. Deutschland hat relativ mehr 
geleistet als die mit größeren Mitteln arbeiten­
den fremden Flotten. Man kann nur sagen: die 
deutsche Marineverwaltung hat gut und umsichtig 
gearbeitet. (Sehr richtig!) Die Größe der Flotte 
steht in keinem Mißverhältnis zu den zu schützen­
den Werten. Die Entwicklung unserer Flotte ist ein 
zwingender Beweis dafür, daß oas deutsche Volk 
gesonnen ist, mit Zähigkeit und Nachdruck das Ziel 
zu erreichen, sich als gleichberechtigten Faktor auf 
dem Weltmarkt geltend zu machen. Auch in Eng­
land sollte das alte Märchey von der Invasion zer­
stört sein. Wir wollen eine Flotte schaffen, um den 
Einsatz des Gegners so hoch wie möglich zu stellen, 
daß er sich reiflich überlegt, den Frieden des deut­
schen Volkes zu stören. Daran ändert auch die 
Schaffung des Nordseegeschwaders nichts, die durch 
Schleusenverhältnisse nötig war. Hätte es noch eines 
Beweises für die Friedensliebe des deutschen Volkes 
bedurft, so war es der Verkauf der beiden großen 
Schiffe an die Türkei. Der Hauptnachdruck mutz jetzt 
auf den inneren Ausbau, die Jndiensthaltung der 
Schiffe, gelegt werden. Der Marmebefehl vor 
Mürwick findet auch im deutschen Reichstag ein 
freudiges Echo: Unsere Zeit braucht ganze Männer, 
eine auf religiöser Grundlage beruhende Lebens­
auffassung. Auf die Abstinenzbewegung muß großer 
Nachdruck gelegt werden. Den drei braven 
Männern vom Unterseeboot wird die Nation ein 
treues Andenken bewahren; die Teilnahme des 
ganzen deutschen Volkes zeigt, wie tief der Ge­
danke einer großen deutschen Flotte ins Volk ge­
drungen ist. Dem Staatssekretär ist es gelungen, 
an den Zulagen etwas herauszusparen; das zeigt, 
daß er ein Mann von großer Autorität ist. Die 
Kommission hat beschlossen, daß die Heizer an 
den Tagen, an denen sie Dienst tun, die Zulagen 
weiter beziehen sollen. Daß gerade die Sozialdemo- 
kraten noch einen weitergehenden Antrag stellen, 
ist wunderbar, weil sie am Schluß ja doch alles 
ablehnen. Im  Volke ist man der Ansicht, daß, wenn 
man eine Flotte hat, diese auch durchaus modern 
gestaltet sein muß. Die deutsche Flotte soll nur ein 
Instrument des Friedens und der Verteidigung sein. 
(Beifall.)

Abg. Dr. Dr o e s c h e r  (kons.): Daß der Etat 
unter dem Zwange der Sparsamkeit entstanden ist, 
danken wir dem Staatssekretär. Unserem Volke soll 
nicht die Freude an der Flotte verdorben werden. 
Wir freuen uns, daß im Etat alles irgendwie Ent- 
behrlrche vermieden worden ist; nur das Allernot- 
wendigste hat Anerkennung gefunden. Es war eine 
ehrenvolle und schwere Aufgabe, dies zu tun, ohne 
die Entwicklung der Marine preiszugeben. An der 
Flottenpolitik halten wir unbedingt fest. Wir 
wollen dem deutschen Volke die Gelegenheit geben, 
die deutsche Marine als Instrument der Weltmacht- 
stellung zu betrachten. Eine junge Seemacht bedarf

Sprichwort, das nur gelten kann, solange die ent­
sprechende Zusage oder ihr ähnliches weder laut 
noch leise gegeben wurde. Wer aber in einem 
kritischen Moment seines Vaterlandes das Kom­
mando über 200 000 Mann übernimmt, der hat auch 
zugleich die Verpflichtung übernommen, der gestell­
ten und akzeptierten Aufgabe gewachsen zu sein. 
Gewachsen wenigstens bis zu einem gewissen Grade. 
Bazaine blieb an diesem Tage hinter dem zu for­
dernden Maß zurück." Freilich zeigten sich hier 
bereits die Folgen der Tragik seines Heldentums: 
er selbst hatte wohl, als er am 12. August den 
Oberbefehl übernahm, eingesehen, daß er einer ver­
fahrenen und nicht mehr einzurenkenden Sache zum 
Siege verhelfen sollte; er hatte ohne eigenen inneren 
Glauben an Erfolg der Pflicht genügt. I n  dieser 
Annahme war er bestärkt worden, als er trotz 
tapferster Gegenwehr in Metz eingeschlossen ward. 
So ist sein Mangel an Energie verständlich. Er 
sagte sich: Was kann es nützen!

Dann, als die Kunde zu ihm drang, daß Sedan 
kapituliert habe, der Kaiser gefangen, die Dynastie 
gestürzt und die Republik erklärt sei, da hatte seine 
abwartende Stellung in Metz noch schwerwiegende 
politische Gründe. Er hatte das Kommando vom 
Kaiser, nicht von der Republik übertragen erhalten; 
er hielt dem Kaiser seinen Soldateneid und unter­
nahm für die Republik keinen Versuch mehr, mit 
den Truppen auf Tod und Leben sich durchzuschlagen. 
Gewiß, das war vielleicht bequemer als heldenhaft, 
und ruhmvoller wäre es vielleicht in diesem Falle 
gewesen, den Eid zu brechen für sein Vaterland.

Unter solchen Umständen erregte es einen Sturm 
der Entrüstung, als Bazaine endlich, nach langer 
Untätigkeit, sich am 27. Oktober mit 170 000 Mann 
den Deutschen als kriegsgefangen ergab und Metz 
den Feinden überlieferte. Er begab sich nach Kassel 
als Kriegsgefangener, wo bekanntlich auch der ge­
fangene Kaiser residierte.

Nach dem Friedensschluß bezichtigte man dann 
in Frankreich von allen Seiten Bazaine des Ver­
rates: er sollte von den Deutschen bestochen worden 
sein, Metz und seine Truppen auszuliefern. Natür­
lich war das töricht, schon deshalb unglaublich, 
weil Bazaine außerordentlich begütert war un> 
wahrlich keine Vestechungsgelder brauchte



einer ganz besonderen Freudigkeit. Wir begrüßen 
es, daß sich der Flottenbauplan allseitig durchgesetzt 
hat T7 Angriffen zum Trotz, sodaß er vor dem 
Urteile der Geschichte bestehen kann. Wir erkennen 
an, daß die Marineverwaltung es fertig gebracht 
hat, die Grenzen des Flottenprogramms innezu­
halten und daß die Marineverwaltung seit den 
Kieler Vorgängen, die erheblich aufgebauscht wor- 

sind, das Bestreben gezeigt hat, Ordnung zu 
Ichassen und wirtschaftlicher zu arbeiten, daß man 
in der Werft Wilhelmshaven jetzt die doppelte 
Buchführung eingeführt hat. Diese Verbesserung 
sollte überall durchgeführt werden. Der S taats­
sekretär hat richtig gehandelt, daß mit dem Bau 
von Unterseebooten vorsichtig vorgegangen worden 
ist. Wir haben dadurch Menschenleben und Geld 
gespart. Der Absetzung der Heizerzulagen stimmen 
wir zu. Besondere Zulagen hat niemand zu ver­
langen. M e  harte Schule der militärischen Dienst- 
zeit schafft Männer, durch die Deutschland wirtschaft­
lich und politisch groß geworden. Der sozialdemo­
kratische Antrag, diese Zulagen wieder einzustellen, 
entspringt lediglich dem Bedürfnis einer geistlosen 
Agitation. Es ist so dargestellt worden, als ob 
durch die Kürzung auch anderer Zulagen eine all­
gemeine Unzufriedenheit entstanden ist. Das ist 
nicht der Fall. Bei ruhiger Überlegung wird die 
Überzeugung Platz greifen, daß eine gewisse Spar­
samkeit notwendig ist — im Interesse der Marine. 
Wir hoffen, daß der Staatssekretär sich durch keine 
Kritik beeinflussen lasten wird, daß er auch ferner 
weiterarbeiten wird, die Flotte so auszugestalten, 
daß sie der Weltmachtstellung des deutschen Reiches 
würdig ist. (Lebhafter Beifall rechts.)

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Dieses Etatsjahr 
bildet in der Tat einen gewissen Abschluß in 
unserem Vorgehen. Als der in erster Linie verant­
wortliche Beamte bin ich erfreut darüber, daß die 
Entwicklung unserer Flotte diesen Verlauf ge­
nommen hat. Nur im Rahmen dieser Gesetze war 
es möglich, mit den verfügbaren Geldern das Maß 
von Kraft zu schaffen, das tatsächlich geschaffen wor­
den ist. Bei den Tagesstörungen, die ja immer ein­
mal aufsteigen, wäre es sonst sehr schwer gewesen, 
diese Entwicklung einzuhalten. Die Flottengesetze 
sind nicht am grünen Tisch entstanden, sondern die 
Frucht reiflicher Überlegung. Wo ist das Ziel und 
welches ist die Richtung. Unsere Flotte war von 
Anfang an niemals für aggressive Zwecke bestimmt. 
Das ist so selbstverständlich, daß es eigentlich keiner 
Begründung bedarf. Unsere Flotte muß so ausge­
stattet sein, daß es für jede andere Großmacht ein 
Risiko bildet, uns anzugreifen. Das ist in der Tat 
das eeleruru reuseo unserer Flottenpolitik. (Zu­
stimmung.) Aus dem Unglücksfall des Untersee­
boots chaben wir natürlich gelernt. Wir werden das 
äußerste tun, um solche Unfälle auszuschließen, aber 
es liegt in der Natur der Sache, daß nicht alle Ge­
fahren vermieden werden können. Der Unfall des 
Unterseebootes bot einen besondere Eigenart. Es 
ist nicht ein bloßes Sinken erfolgt, sondern die Ent­
wickelung giftiger Gase hat den Tod der drei braven 
Soldaten zurfolge gehabt. Die ganzen Verhältnisse 
passen auch nicht mehr für eine große Flotte. I n  der 
Frage der Zulagen kann ich versichern, daß mir nie­
mals etwas so schwer geworden ist, als die bestehen­
den Zulagen herabzusetzen. Aber durch den vor­
jährigen Beschluß des Reichstags war ich vor die 
harte Notwendigkeit gestellt, an die Zulagen der 
Mannschaften heranzugehen. Die Heizer sind die 
einzigen von der Mannschaft, die noch Zulagen er­
halten. Die Arbeit der Heizer, die dem La.^en ja 
gewiß sehr hart erscheint, ist tatsächlich nicht schwerer 
als die der anderen Matrosen. Es mutz auch be­
rücksichtigt werden, daß die Heizer in der Marine 
eine sehr genaue Ausbildung nicht blos im Heiz- 
dienst, sondern auch als Metallarbeiter erfahren, 
sodaß sie nach ihrem Austritt aus der Marine in 
der Privatindustrie außerordentlich gesucht sind. 
Aus allen diesen Gründen konnte ich mich. wenn 
auch schweren Herzens, zur Streichung der Zulagen 
für die Heizer entschließen. Der Besuch der Werften 
durch einige Herren ist sicher sehr fruchtbringend ge­
wesen. Ganz soll man eine solche Organisation nicht 
beseitigen, sondern nur die Fehler Herauswegen.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Die beiden Vorred­
ner haben den Staatssekretär dermaßen gelobt, daß 
ich glaubte, die Geschmacksempfindung des Staats-

Jm  Bewußtsein seiner Unschuld verlangte er 
selbst seine Verhaftung und vor ein Kriegsgericht 
gestellt zu werden. Am 10. Dezember 1873 ward 
Bazaine vom Kriegsgericht unter dem Vorsitz des 
Herzogs von Aumale im Schloß Trianon nach mehr- 
wöchentlicher Verhandlung zum Tode, nach vorher­
gegangenes Degradation, verurteilt. Seine Richter 
standen unter dem Drucke der öffentlichen Meinung 
Und nach dem Mitgeteilten war es immerhin nicht 
schwer, eine Pflichtverletzung in Vazaines Ver­
halten zu finden; ob sie so schwerer Strafe wert 
war, bleibe freilich dahingestellt.

Das Kriegsgericht suchte denn auch selbst sein 
Gewissen zu beschwichtigen, indem es an den Präsi­
denten der Republik ein Gnadengesuch richtete; und 
Mac Mahon, der erste Präsident der dritten fran­
zösischen Republik, verwandelte die Todesstrafe in 
zwanzigjährige Haft. Natürlich kam das für den 
mehr als sechzigjärigen Mann einer etwas auf­
geschobenen Todesstrafe gleich. Ein Fort der Insel 
Sainte-Marguerite, eine der Lerinischen Inseln im 
Mittelmeer, vier Kilometer südöstlich von Cannes, 
dasselbe Fort, das auch einst dem rätselhaften Mann 
mit der eisernen Maske zum Gefängnis gedient 
hatte, nahm Bazaine auf.

Hier gelang es ihm nach wenigen Monaten schon, 
am 10. August 1874, mit Hilfe seiner Gemahlin zu 
entfliehen. Man geht wohl nickt fehl in der An­
nahme, daß seiner Flucht geflissentlich Hindernisse 
nicht in den Weg gelegt wurden.

Bazaine suchte Spanien als Zufluchtsstätte auf; 
in Madrid lebte er in Verborgenbeit und zurück­
gezogen. beinahe in ärmlichen Verhältnissen, da auch 
seine Gemahlin ihn verlassen hatte und in ihre 
mexikanische Heimat zurückgekehrt war.

Am 28. Sevtember 1888 starb Bazaine in Madrid.
Kurz nach seinem Tode unternahm es noch Graf 

d'HZrisson in einer Sckrift „I.a 
ihn von dem angeblich begangenen Verrat freizu­
sprechen. Freilich war auch damals nock nicht die 
Zeit gekommen, in der Franzosen zu objektiver Be­
urteilung des Falles Bazaine fähig gewesen mären 
Graf d'Horisson erregte mit seiner mutvollen Schrift 
nur Entrüstung. Bazaine selbst hatt- schon kurz vor 
seinem Tode eine ReKtfertiaungsschrift veröffent­
licht, die aber in Frankreich sofort unterdrückt wor­
den war. Vielleicht wird die spatere Nachwelt ein­
mal seinen Namen von dem Flecken der Unehren- 
haftigkeit reinigen.

tzin W erftorand ur koures.
Schiffsbauwerft in Cowes zwei in der Werst befindliche Zerstörer zu ret­

ten. Trotzdem ist der angerichtete M aterial­
schaden sehr groß; er wird auf 50 000 Pfund 
Sterling, also etwa eine Million Mark ge­
schätzt. Zum Glück erforderte aber die große 
Feuersbrunst keine Menschenopfer.

Eine große
(England), in der vor allem Jachten und 
Torpedobootzerstörer erbaut werden, geriet 
dieser Tage in Brand. Der Mufterschuppen 
und andere Teile des Etablissements wurden 
eingeäschert. M it Mühe und Not gelang es,

Von der übrigen Tagesordnung verdient ganz be­
sonderes Interesse die schon seit langem den Gegen­
stand ernsthafter Erwägungen bildende Frage der

sekretärs würde dagegen revoltieren. Uns inter­
essiert hier vorwiegend die Frage, ob unsere Flotten­
politik notwendig ist. und dazu hätte ich gerne den 
Reichskanzler und den Staatssekretär des Aus- E ^ m l^ n 7 'd e s
wärtigen hier gesehen. Die Entwicklung unseres ^  ^
Handels hängt von der Kriegsflotte in keiner Weise Referenten hierzu sind der Generallandschafts- 
ab. Die jetzige Flottenpolitik beseitigt die Kriegs- R ek to r Geheimer Oberregierungsrat K a p p -  
gcfahr nicht, sondern steigert sie. Herr von Tirpitz Königsberg und Geheimer Iustizrat S c h n e i d e r -  
wird als Friedense-gel gefeiert. Aber liegt die Stettin Die Ziele und Wege der landrvirtschaft- 
Entscheidung über Krieg und Frieden nicht an an- lichen Entwickelung unserer Kolonien wird Geheim­
e re r  Stelle? Verständige man sich doch endlich rat Professor W o h l L m a nn-Hal l e  erörtern. Ein 
über eine Einschränkung der Rüstungen. Sicherung weiterer wichtiger Behandlungsgegenstand des deut-

lst eine triviale schen Landwirtschaftsrates ist die Weiterbildung der
Redensart, wir sichern den frieden am besten, wenn Mimend nach dem Verlassen der Volksschule bis zürn wir gegen die Chauvinisten im eigenen Lande vor- ^  oem ^errapen oer -voirs,cyuie ms zum
gehen und auf den internationalen Kongressen auch ^ ir tr r t t  bei < er TruMe H^rzu ^  als Referent 
die Genossen im Auslande auifordern. es dort zu der Generalfeldmarschall Graf Gottfried v o n  
tun. Ein preußischer Prinz, der nebenbei Groß-,H a e s e l e r gewonnen, der während seiner dienst- 
admiral sei. habe jüngst in einemKriegerverein e i n e -lichen Tätiokeit in Metz als Soldatenvater neben 
Wahlrede für die kommenden Reichstagswahlen ge-^der körperlichen auch die geistige Weiterentwicklung 
halten. Wenn diese Marinestrandläufer in ihrer der ihm anvertrauten Mannschaften mit großer 

Besseres anzufangen wüßten, als j Hingebung zu fördern gesucht hat. Die wirtschaft- 
^  lichen Beziehungen Zwischen der deutschen Industrie

solche Rede des Großadmirals ja nur willkommen chen Reftra^s dr^ck Herrn U. S t e : n m a n n - 
sein. Er ist genau wie sein älterer Bruder ein frei- Bü c h e r -  Verlm. Gebermen Hofrat O p itz  - 
williger Agitator für die Sozialdemokratie (Un- Dresden und den Direktor des Kalisyndikats Dr. 
ruhe). Aber als Steuerzahler und im Interesse des F e l b e r - Berlin. Schließlich werden noch Landes- 
Dienstes wehren wir uns gegen solche Reden. ! ökonomierat M a i e r - B o d e -  Augsburg über Ve- 

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Ich muß auf das-deutung und Organisation des landwirtschaftlichen 
nachdrücklichste und energischste gegen die Art und.Unterrichts im Heere und R.eicksrat Freiherr v o n  
^ / ^ ^ ^ j U e r e n ,  wre hrer der Abg. - le b o u r  d i e - T h u n g e n  über die Einführung der Legitimierung 
Ansprache des Prrnzen Hemrrch an seine Regiments- Arbeiter in allen Bundeltaatenkameraden dargestellt hat. Es ist das keine W ahl-l ^w ndisch^r A rbiter in anen vundesstaaten
rede gewesen, sondern eine Rede im engeren 
Kameradenkreise. Weiterhin hat auch Herr Lede­
bour gar kein Recht, als Steuerzahler über seine 
Hoheit den Prinzen zu sprechen, denn Prinz Hein­
rich empfängt weder Pension noch Gehalt von der 
Marine. (Hört! hört)

Abg. L e d e b o u r  (S z ): Ich habe die Rede des 
Prinzen Heinrich getadelt, weil ich fürchte, daß sie 
ein böses Verspiel geben muß. Was dem Prinzen 
Heinrich recht ist, das kann jedem beliebigen Herrn 
so und so billig sein

Weiterberatung: Dienstag 1 Uhr.
Schluß M  Uhr.

39. Hauptversammlung -e s  
deutschen Landwinschaftsrats.

B e r l i n ,  14. Februar.
Im  Plenarsitzungssaale des preußischen Herren­

hauses tritt heute Vormittag der deutsche Landwirt- 
schaftsrat, die amtliche Vertretung der deutschen 
Landwirtschaft, zu ihrer diesjährigen, der 39. ordent­
lichen Hauptversammlung zusammen. Einem wich­
tigen Teile der Verhandlungen, der Erörterung des 
Themas „Die deutschen Moore und ihre Bedeutung 
für die Volkswirtschaft" durch Professor Dr. Tacke- 
Vremen, wird auch der K a i s e r  beiwohnen. Da­
neben entsenden sämtliche deutschen Vundesstaaten 
und freien Städte sowie die landwirtschaftliche Zen­
tralstelle des deutschen Reiches amtliche Beauftragte 
zu der Tagung, in deren Mittelvunkt Maßnahmen 
für die Fleischversorgung der Bevölkerung stehen 
werden. Hierzu berichtet der sächsische Geheime 
Ökonomierat A n d r a e  - Braunsdorf. Ein weiteres 
interessantes Thema, das auf dem gleichen Gebiete 
sich bewegt, ist die Frage: „Haben in der Ernährung möchten, deß po^ all-m die Rindviehzucht aber auch

die m;^,nckt im "vdemeinen d"*ch eine
rick̂ iae G"s" »̂bi<na so lwschä  ̂ we d̂e. daß ll«, ni-

sprechen. — Die allgemein interessierende Frage der 
Fleischversorgung

hat nach dem Bericht des Referenten Geheimen 
Ökonomierats An d r e r e  bereits die vorjährige 
Tagung des deutschen Landwirtschaftsrats sehr ein­
gehend beschäftigt. Sie hat sich dahin ausgesprochen, 
daß die Fleischteuerung der Jahre 1905'07 nicht ge­
rechtfertigt werden könne durch ein Versagen der 
heimischen Fleischproduktion, und im Anschluß daran 
die Frage aufgeworfen, ob der Ladenpreis des 
Fleisches sich im richtigen Verhältnis zu den 
Schlacktviehvreisen hält. und welche Maßnahmen 
zu treffen oder anzuempfehlen seien, um ein Miß­
verhältnis in der Preisgestaltung der einzelnen 
Viehgattungen einerseits und der marktfertigen 
Fleischwaren andererseits zu verhüten. Demgemäß 
sprach sich der Landwirtschaftsrat in der Erwägung, 
daß ein einseitiges Vorgehen der Viehzüchter und 
-Mäster auf dem Weae der genossenschaftlichen 
Meiterverwertung der Schlachttiere, namentlich aus 
sozialen Gründen, nickt erwünscht erscheine, dahin 
aus. daß es eine Pflicht der KommunalverwaUurwen 
oder anderer Ve^tretunaskörverschaften der Konsu­
menten sei. die Bestrebungen der heimischen Land­
wirtschaft nach der Ricktuna zu unterstützen, daß die

liege es in der Hand des Publikums, besonders de
städtischen Bevölkerung, der Kommunalverwaltunge
und der Bundesregierungen, eine Anzahl ve * 
teuernder Momente von vornherein auszuschal^"' 
Daß die städtische Bevölkerung hier ebenfalls nru 
durch die Wahlen geeigneter Vertreter zu Stao' 
verordneten helfend eingreifen könne, sollte beM 
ders betont werden. — Aus dem GeschäftsberrH 
des Generalsekretärs Professor Dr. Dade-VerU 
ist zu entnehmen, daß der deutsche Landwirtschaft' 
rat im letzten Jahre u. a. eine Erhebung über  ̂
Getreidevorräte in erster Hand angestellt und 0 
Ausschuß sich u. a. zu einer Verlegung des Voll ̂  
zählungstermins vom 1. Dezember auf den 15. ^  
vember ausgesprochen, die Beschlüsse der LayeriM 
Kammer zur Bekämpfung des Erundstückswuch^ 
als geeignetes M ittel bezeichnet hat, um der S 
werbsmäßig betriebenen Eüterzertrümmerung . 
erfolgreicher Weise entgegenzutreten, und der 
regung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 3 
Abhaltung eines Landarbeitskongresses keine 
gegeben hat. da der Ausschuß sich einen praktische 
Erfolg für die Landwirtschaft von diesem K E v  
nicht verspricht. Die übrigen Arbeiten des standl  ̂
Ausschusses betrafen die Tarifierung von Abfalle'
die Ausbildung des Landwirtschaftskammerwest
und die Förderung eines Einfuhrzolles auf M  
und Rahm im Verkehr mit Dänemark. Aus 0 
Mitgliederliste ist zu ersehen, kmß zu neuen M . 
gliedern des deutschen Landwirtschaftsrates u. a  ̂
beiden Pfälzer Meinkönige. Landtagsabq. Buy 
Deidesheim und Bürgermeister Dr. VasserinaU 
Jordan-Deidesbeim. ernannt wurden. . .

Die Verbandlungen des deutschen Landwll 
schamrotes sind für die ganze deutsche Landung 
schaft^und die mit ihr in Verbindung stellenden 6 ' 
werblichen und Handelskreise von großer Bedeutung 
da er üch aus den Abgeordneten aller in den deu 
sehen Vundesstaaten errichteten landwirtschaftlich 
Vertretungen zusammensetzt, die kraft Gesetz 
Verordnung als die berufenen Vertretungen M 
Landwirtschaft von ihren Staatsregierungen ? 
erkannt sind. Er hat die Aufgabe, die landwr 
schriftlichen Interessen im Gesamtumfange des deu  ̂
schen Reiches wahrzunehmen. Gutachten darüber u 
zugeben und an den Reichskanzler motivierte ^  
stellungen zu richten, oder sich mit Anträgen an 0 
Neickstag zu wenden. Preußen hat 25, Bauern ' 
Sacksen und Württembera je 5 Baden 4. Hessen " 
die Neichslande ie 3. Braunsckweiq, Mecklenbu^ 
Schwerin je 2 Mitglieder zu stellen, während 
übriaen deutschen Vundesstaaten und die fr^ 
Städte durch je ein Mitglied vertreten sind , 
Reichskanzler von Vethmann-Hollwea. das 
amt des Innern, sämtliche nr-Eschen §
minister und die landwirtschaftlichen Ministen 
aller deutschen Vundesstaaten entsenden besond 
Kommissare zu der Tagung._____________

Kulturgeschichtliches aus dem 
Reiche der Mode.

----------  (Nachdruck verbotet
Wenn man der launenhaften Göttin Mode ge§a 

auf die Finger sieht, erkennt man bald, dasi 
nichts weiter als eine geschickte Taschensvielerin !'
Indem sie mit ihrem Zauberstabe eine Erschein^ 
schnell auf die andere folgen läßt, ruft sie bei Z  
oberflächlichen Zuschauer den trügerischen E in^ § 
hervor, als ob sie nicht fast jeden Tag eine n 
Erfindung patentieren lassen könnte. I n  Wir" 
keit aber gilt das Wort: „Nichts Neues unter 0 . 
Sonne" ganz besonders für ihr Reich. Es gibt ka ^ 
eine sogenannte neue Mode, deren Vorbild l 
nicht in einer alten entdecken ließe. Fast an § 
Kleidungs- und Toilettenstück kann man, wenn ^  . 
seine Geschichte mehr oder minder weit vers^v 
leicht beweisen, daß alles schon dagewesen ist.  ̂

Nehmen wir z. B. die jetzt wieder zu ungeahnt 
Ehren gekommenen Handtaschen unserer Damen  ̂
ihren zumteil an die groß- oder Urgroßmüttern^ 
Zeiten erinnernden Stickmustern. Als am Ausg" 
des 18. Jahrhunderts das griechische Gewand 
vornehme weibliche Welt eroberte und die 
bei der Taschenlosigkeit nicht wußten, wie sie ^  
Taschentücher. Geldbörsen und andere unentbehru ^ 
Dinge Lei sich tragen sollte:, rief man sich die 
nannten Sparbeutel und Almosensäcke, die 
weibliche Geschlechter als den höchsten S taat 
häuslichen Tugenden neben Rosenkränzen^ 3 '^  st­
und kleinen Handspiegeln, von ihren breiten ^  
denen Gürteln hatten herabhängen lassen, in^ ^
dächtnis zurück. Der Gedanke, ihnen wieder 
einer neuen Glanzperiode zu verhelfen, fiel der R, 
Schönen der Revolutionszeit auf einen umso fru 
bareren Boden, als man bei der Verwirklichung
das Angenehme mit dem Nützlichen verirrn 
konnte: für Bandschleifen, Spitzen. Muster der n 
schiedensten Art, Schnüre und Ouasten war ^  
neues Feld Phantasiereicher Erfindungen entv ^ 
So kamen die berühmten Devisensäcke in Mode, 
ihren Namen den Sinnsvrüchen und Rätseln ^  

.------  — Ma n  nütz'  .
eines

dankten, mit denen man sie bestickte, 
diese Arbeitsbcutel, die die Gestalt 
Dreiecks hatten, auch Balantinen — 
griechische Kleidung glaubte man eine M
Benennung des neuen Anhängsels am Gürtel 
entbehren zu können. j-

Allen Spottreden, Karikaturen und . ^ ^ 0"
predigten zum Trotz wollen sich die Riesenhute ^  
den holden Häuptern unserer Damen nicht -1

Treischverloraung der Bevölkerung zu anoemessenen  ̂drängen lassen. Ihre Herrschaft währt di^st
Vreisen sichergestellt werde. Dieser Beschluß wurde! länger, als sich bei dem sonst so schnellen 
511 S te te n  des deutschen Reiches zugesandt, aber! der wandelbaren Mode voraussehen ließ. Vor § 
nur 163 stnd ^^rauf eingegangen, wesbalb der Refe- - als hundert Jahren scheinen sie dagegen nur  ̂
rent zu dem Schluß kommt, der deutsche Landwirt-! Zeit triumphiert zu haben, wenigstens bei ^  ^ 
sck-fttsrat mcwe erneut zu der Frage Stellung-Deutschland. In  einem Modebericht aus Fran^i^

' am Main vom 12. Mai 1797 liest man, die leistenebwen und sich vor allem dahin aussvrechen. daß die 
Reicks^egieruna und die Buvdesreaierunaen sowie 
die anderen gesetzgeberischen Tatteren dafür sorgen

der ländlichen Bevölkerung Deutschlands wesentliche 
Veränderungen stattgefunden?" Hierzu referiert 

 ̂Landesökonomierat Dr. H e r z -  München. Der land­
wirtschaftliche Sachverständige Leim kaiserlichen

zu wahren Ungeheuern an Größe und Umfang 
schwellen lassen, aber wenn nur ein niedliches 
ficht unter diesen gigantischen Strohdächern.^Aus­
guckte. vergäße man gern darüber die weit^

ernstlich oe^n^ morden könne. mg§ ja durch gespreizten Außenwerke. Schon im September 
aiia dem Aii<llgnd» ader selben Jahres wird jedoch in den

Generalkonsulat in P aris  Dr. H a i l e r  wird mit dn̂ -ch ein- l̂sck-» Zollpolitik s-br lei^t- aescheben erleichterungen eines alten Mannes über die ^
Rücksicht auf die inzwischen erfolgte teilweise Grenz- künn^e. Unsummen von geleisteter Ai-H ît und der jungen Damen rühmend anerkannt, daß ^
Öffnung nach Frankreich hin über die Fleisch- ^""ito l ai""»n mjoder znm S ^ d ^ a  der Hüte nicht mehr so groß wie Strohdächer, aber ^

i Versorgung und Fleischpreise in Frankreich berichten, .oesamten Bevölkerung Deutschlands Schließlich nicht so klein wie Tabaksdosendeckel wären, so"



goldene M itte  hielten. „Wozu, liebe 
licker n 'r - -  ̂ oft und wiederhole es jetzt ernst- 
^abr-n » ^  8uvor, die Auswüchse? Alles, was seit 
wuck»; Eurem Kleiderstaat und Kopfputz Aus- 
2  Mode hieß und heißt, -erleidet
den N a tu „ ° 1 ? 7  Wuchs, die schöne Form.
jede ^ r  ^ r r  über alles geht. So wie
grell- -om natürlichen Ausdruck, jeder
im von der Sprache der Empfindung
Auoe ^  .  Dhre mißtönt. so mißfällt auch dem

°der jene Abweichung von der Natur, 
g e s ta lt  ^  Eine nach den schönsten Wellenlinien 
häkli^  nOvrm, ihr aber verhüllt, entstellt und vsr- 
haat solche Auswüchse. Jede Mode Le-
sorveit s; ^  sollte, meine ich, uns allen Lehr 
anschmiß des Körpers hebt, sich rym
göttin der Natur sich nähert, die der Mode-
verst-i„ä ^ ^ e l n  der Bekleidung so schöne leicht- 
«eritandliche Winke gab."

der die damalige Königin im Reiche
glok-r Mode, zeigte sich auf einem Ball in der 
Leibe solgendem Kostüm: auf bloßem
Atla- Eine griechische Tunika aus weißem
Um di- das linke Knie hinaufgeschürzt war,
blaue«. Einen kostbar gestickten Schurz aus
-°l°--em Atlas. Die ärmellose Tun i.a  wurde über

L : durch Agraffen festgehalten, die
schmückt m it dreifachen Armbändern ge­
leite ei» A  iedem Finger, an feder Fußzehe fun- 
EdeMpi»» ^  Haarputz glänzten Perlen und 
28 ^  ein Modebericht aus Berlin vom
Mals belehrt uns darüber, wie sich da-
„8871° ^  Modedame der preußischen Hauptstadt 
Nicht« bans reproelle" kleidete. Sie trug

weißen Unterrock und darüber ein 
besond? durchsichtigem Stoff, ohne Schleppe und 
Kantp»^ sehr kurz, mit schwarzen oder weißen 
öierlick,» weiße, äußerst leichte und
bchiwn . m it silbernen, brillantenbesetzten
Taille r"' Eine lange goldene Kette, die von der 
llhr od- ^^unterhing. eine feinere mit einer 
unter .Anette am Halse, um den Arm Spangen 
Ttirn ^ dem Ellbogen. Durch das an der
Zonen f-^Luselte. hinten hoch auffrisierte Haar 

Perlensckmüre. über der S tirn  funkelten 
der N ^ r^ E ln . „Ich bin doch neugierig," bemerkt 
des in Modeberichterstatter aus dem Schlüsse 
die a r ; '^ ? ^ " " d e r ts ,  „ob unsere schönen Damen 
wen» Komödie auch dann spielen werden,
die . Männer, demütig in unsere Pelze gehüllt, 
erkenne "^rrschaft Koreas des Mächtigen an-

wird Pariser Modebericht vom Februar 1799
lasiere ̂  Grundsatz im Gesetzbuchs der phan- 
^rern ^Göttin Mode bezeichnet, daß alles in

Reiche
Ä^oszeit

den vernünftigen Forderungen der 
b des Klim as Hohn spräche. Die 

Und m verlange naturgemäß dunkle Farben
aber » der Kälte dichtere Stoffe zur Kleidung.
Und "ie die Herrschaft der weißen Farbe 
Die pichten Stoffe so unbeschränkt gewesen. 
tanse»>,? sten Linons und indischen Musseline mit 
Arabo? veränderten Bordüren, Blumen und 
Taae-^^Einfassungen blieben nach wie vor an der
... "ng. Aus derselben Zeit hören w ir von 

Dtzft,. °"^,ren Modeberichterstatter, die deutschen 
P»iis" trügen in treuester Nachahmung ihrer 
Hen Londoner Vorbilder dem kamschadali-
tleid-- Zum Trotz die leichtesten Muffelin-
wen» sähen darin so „zephyrlich" aus, als
Locken Weste sie umgaukelten und in ihren
Tch«„ spielten. Sie klagten unaufhörlich über 
böse .̂EN, Rheumatismus, Migräne, Husten, Fieber, 
Cchn.-Z'^öen, Nervenkrämpfe und Anlage zur 
wollt-» "bei in Hinsicht auf ihre Kleidung 
lehren 7 ^  sich trotz alledem eines besseren nicht be- 

" lassen.
°»s g la u b e n ,  diese kulturgeschichtliche Plauderei 
A kjz ear Reiche der Mode nicht besser beschließen 
t-rs ^en. als mit folgenden Verszeilen des Dich- 
Hunh»., z, der im letzten Viertel des 18. Jahr­

es vielen als „klassischer" Schriftsteller galt:

t>em Füllhorn, das sie lächelnd hält, 
was alles auf uns niederfällt:

-> lken, Sandalen, Shawle, Zöpfe,
F« EEbüsche, tiefer Ehren wert,
O>>! .Eagoner- und für Mädchenköpfe 

E* für ein stolzes Schlittenpferd!"
K. W.

, Mannigfaltiges.
gerjch,'? T o d e s u r t e i l . )  Das Schwnr- 
^iey «? Dautzen verurteilte den 25 Jahre 
der n,o s^iter Sußmann aus Nuppersdorf, 
ss»ord°q^^ordes in zwei Fällen, versuchten 
üigr, ,, Raubes und Brandstiftung angeklagt 

"^Tode und zu zehn Jahren Zncht- 
Jghk»» Sijßmann hatte im Juni vorigen 
serjg a,?.uf die 62jährige Materialwarenhänd- 
t>c>ll„»̂ lstze einen Raubmordversuch unter- 
?°lvni?< i>nd "m 8. Dezember die 69j8hr!ge 
37jzh?'Marenhändlerie Gedlich und deren 
Men Tochter ermordet, sowie das von 

ewohnte Grundstück in Brand gesteckt, 
äl teste M u s i k d i r i g e n t  der  

des gj.E') Kgl. Musikdirektor Schröder, Ritter 
^fontl > "EN Kreuzes, der der Kapelle des 
slipn ^Eregiments Nr. 78 seit dessen Errich- 
^ ^ ^ 006) angehört, tritt in den Ruhestand.

An der spanischen Küste hat ein heftiger 
Sturm der Schiffahrt schweren Schaden berei­
tet. Eine ganze Anzahl von Schiffen wurde 
durch das Unwetter zum Scheitern gebracht. 
Bei Eanet in der Nähe von Valencia e rlitt 
das Segelschiff „Abanto" Echiffbruch. Die

Ein Schiffbruch im Mittelmeer.
ganze Mannschaft fand den Seemannstod, nur 
ein einziger Matrose namens MÄs wurde ge­
rettet. Das Wrack liegt in der Nähe der Küste 
und wird von den Wellen langsam zerstört. 
Unser B ild  zeigt das Hinterdeck des verunglück­
ten Segelschiffes während der F lut.

(Z u  s t a r k e s  S c h l a f m i t t e l . )  Ein 
Zahnarzt in Münster i. W . hatte einem S tu ­
denten, der infolge einer Zahnoperation an 
Schlaflosigkeit litt, Pulver, enthaltend 0,5 
Gramm Veronal, verordnet. Durch ein un­
glückliches Versehen erhielt der Patient statt 
dessen eine Dosis von 2,0 Gramm des M itte ls 
und verfiel, nachdem er das Medikament ge­
nommen, in einen dreitägigen Schlaf, aus dem 
ihn zu erwecken nur mit Mühe gelang.

( „M . 3" im  S c h u l a u f s  atz.) Aus 
Eisenach wird der „F ik f. Z !g ." geschrieben: 
Die Bewohner der Wartbnrgstadt hatten, als 
„M . 3" in Golha verankert lag, tagtäglich 
nach dem kühnen Segler sehnsüchtig ausge­
schaut, und als dann endlich am Dienstag 
irüh der Luftiiese in herilichem Fluge über 
der Wartburg erschien, da kannte die Begeiste­
rung der Eisennacher keine Grenzen. Natür­
lich 'besprach man das denkwürdige Ereignis 
auch in den Schulen, und manchem Lehrer 
schien es ein passendes Aufsatzthema. I n  einer 
Eisenacher Bürgerschule lieferte ein Achtjähriger 
folgende in Briefform gehaltene Beschreibung 
des Luftschiffs: «Liebe Tante. Endschnltige 
Tante, das ich heute morgen den Luftballong 
von Gola aus gesehen habe. Das hatte so 
eine Form mie'n Schwein oder wie ne Zigarre, 
nur die Ohren nich so lang raus, es stäkte in 
ein Netz mit Stricken und unten hörte man 
den Mongtär schnurren. Die Pubiller machte» 
allen W ind hintennaus —  es fuhr mit die 
Hörschel, (gemeint ist das Flüßchen Hörsel. 
D. Red.) und bei der Wardbnrg hat es sich 
geduckt. Van Städlfeld fährt es nach Mätz 
und wird dann frischgebumbt. Härzlichen 
Grus von Karle.

( P r o z e ß  w e g e n  V e r b r e c h e n  
g e g e n  d i e  S i t t l i c h k e i t . )  Nach zehn­
tägiger Verhandlung Ist vor dem Schwurge­
richt Heidelberg ein Prozess wegen Verbrechen 
gegen die Sittlichkeit zu Ende gesühit worden, 
der nach seinem Umfange wie seinem S tra f­
maß als wohl einzig dastehend bezeichnet 
werden kann. Auf der Anklagebank saß der 
jetzt 57 Jahre alte frühere Leiter der Groß- 
herzoglichen Taubstummenanstalt Heidelberg, 
Johann Holler, der beschuldigt wurde, sich in 
einer sehr großen Anzahl von Fällen an den 
seiner Obhut übergebenen weiblichen taub­
stummen Zöglingen in schwerster Weise ver­
gangen zu haken. Die Verfehlungen Hollers 
reichen bis in das Jahr 1907 zurück und sind 
durch einen Zufa ll ans Licht gekommen. Ent­
sprechend dem M ilieu  des Prozeßes, der von 
Anfang an unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
geführt wurde, befanden sich unter den Zeugen 
überwiegend jetzige und ehemalige Zöglinge 
der Taubstummenanstalt, die Holler zu seinen 
unsittlichen Zwecken mißbraucht haben sollte, 
meist im A lter von 12 bis 15 Jahren. Der 
Angeklagte befand sich seit zirka einem Jahr 
in Haft. Die Untersuchung zögerte sich des- 
lalb solange hin, weil ein umfangreiches A n­
lagematerial zu bearbeiten war und die Ver­
eidigung verschiedentlich den Antrag gestellt 

hatte, den Angeklagten auf seinen Geisteszu­

stand hin untersuchen zu lassen. Holler wurde 
denn auch eine Zeitlang in der Heil- und 
Pflegeonstalt interniert, imd der dirigierende 
Anstaltsarzt soll auch zu der Überzeugung ge­
kommen sein, daß bei Holler eine schwere 
Gehirnei kronknng vorliege, die die freie Willens- 
beslimmiing bei Holler ausgeschlossen habe. 
Neben diesem Anstaltsarzt waren noch eine 
Reihe anderer medizinischer Sachverständiger 
geladen, darunter der Leiter der Heidelberger

Psychiatrischen Universitätsklinik Professor Dr. 
Riffel. Der Ausschluß der Öffentlichkeit wurde 
so streng gehandhabt, daß nicht einmal einem 
von der Verteidigung beauftragten Steno­
graphen der Z u tr itt gestattet war, lediglich 
einige Assistentenärzte der Psychiatrischen Klinik 
wurden zu den Verhandlungen zugelassen. 
Das Urteil lautete, wie bekannt, auf neun 
Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenstrafen.

( M a s s e n t o d  v o n  P f e r d e n  du r c h  
E l e k t r i z i t ä t . )  Auf der östlichen Tram- 
waystrecke von Paris gab es Sonnabend vor­
mittag ein Massensterben von Pferden. I n ­
folge Kurzschlusses wurden die Stahlblöcke, die 
sich zwischen den Gleisen auf eine Entfernung 
von 50 bis 100 Meter befinden, elektrisch ge­
laden. So oft nun ein Pferd einen dieser 
Blöcke mit den Hufen berührte, sank es vom 
elektrischen Schlage getroffen tot zu Boden. 
I n  kurzer Zeit waren auf diese Weise zwölf 
Pferde getötet worden, sodaß man sich ge­
zwungen sah, die Straßen bis zur Beseitigung 
des Schadens für den Verkehr zu sperren.

Humoristisches.
( B e i m  H e i r a t s v e r m i t t l e r . )  „Könnten 

Sie mir von der Dame, deren Mitgift Sie mir mit 
60 000 Maik benannt haben, ein Bild zeigen?" — 
„Bedanre — von 50 000 Mark aufwärts gibt's keine 
Photographien mehr!"

(D e p l a z i e r t e R e d e n s a rt.) A. (in Er­
wartung eines Luftballons) : „Jetzt hör'n S ', wenn 
der bereits um drei in der Früh' weggeflogen ist, dann 
könnt' er um elf Uhr schon dasein!" — B. (ärgerlich): 
,,Ia, glauben S ' denn, der kann flieg'n!"

( Z u r e c h t w e i s u n g . )  „ . . . Reden Sie doch 
nicht immer so ins Blaue hinein! Ich sage zwar auch 
manchmal eine Dummheit — aber ich überlege mir's 
weniastens vorher!"

Gedankensplitter.
Man muß nicht auf die Sachen böse werden, denn 

das tut den Sachen ganz und gar nichts — sagt Marc 
Anrel —. Also indignieren die Menschen mich dann 
und wann wohl, aber die Sachen finden mich immer 
entschlossen. Goethe.

Aller Tod in der Natur ist Geburt, und im Sterben 
erscheint sichtbar die Erhöhung des Lebens. Fichte.

!Grdkllkkt der dlnbrildell 
Vogel!

«>. Hmn ""L7», >,
(Meines möbl. Zimmer zu vermieten 
« v  Strob'indstraße 16. pt., l.

Kill Will. M ttM IIItt
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, l. 

2 schöne, gut

M öbl. Zimmer
vorn 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen
_____  Zriedrichstr. ( 4 ,  3 r.

Wohnung, l
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
sofort versetzungsh zu vermieten

Altstadt. M arkt 8. '

4 Zimmer-Wohnung
vom 1. 4. 11 zu vermieten

S trobandstraße 6, 1.

Brombergersteatze 32
m 2. Geschoß eine Wohnung von 6 Zim . 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu ver,nieten. Näheres

B rom lie rge rfira tze  5V.

Brombergerstr. 52
ist im 2. Geschoß eine Wohnung von 
6 Zimmern, Erker, Entree und reichlichem 
Nebe gelaß vom 1. A p ril zu vermieten. 
Näheres B rom bergers tr. 5V.

WilhelmftM.
4 Zimmer m it allem Zubeh., A lbrech t- 
straße 2, l .  Etage, sofort zu vermieten. 
Näheres dortselbst, pt., r.

k r t t r  V 'Avll, Culmer Chaussee 49.

Wohnungen.
I n  meinem Neubau Ecke M  rllien- 

nnd P arkstraße sind noch folgende 
Wohnungen m it Gas- und elektr. Licht' 
anlage zum 1. A p ril d. I s .  oder früher 
zu vermieten:

Mellienstr. 60, 1. Et., 5 Zimmer, 
Parkstr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
Parkflr 25, 1. und 3. Et., je 3 Z im , 

sämtlich m it Badeßube und reichl. Zubeh.

K. Soppart, Werstr. SS.

W i r  suchen

Kleine Wohnung,
150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermieten

i r n r r n  n  l  r l , Neust. M arkt 12.

1 Zimmer-Wohnungen
v. 1. 4. 11 zu vm. Gcrberstr. 13/18.

das V o ru rte il, der tägliche Genuß von 
Cacao sei teurer, als der anderer Ge­
tränke, zu bekämpfen. Diese beim 
Publikum  weitverbreitete M ein un g  ist 
nämlich ganz und gar unbegründet. 
G uter, ausgiebiger Cacao ist nicht teu­
rer, sondern eher billiger als fast alle 
anderen Hausgetränke, dabei aber wohl» 
schmeckender, bekömmlicher und infolge 
seines Gehaltes an Eiw eiß und Stärke 
nahrhafter. N u r  muß man streng darauf 
achten, daß man eine erstklassige, preis­
werte M arke zum ständigen Gebrauche 
wählt, denn minderwertiger Cacao 
w ird  infolge seiner geringeren A us­
giebigkeit stets zu teuer und verliert 
dadurch den Charakter eines Haus­
getränkes. W enn jemals ein Cacao un­
eingeschränktes Vertrauen  verdient, so 
ist es „Tell-Cacao", der sich infolge sei­
ner unerreichten Güte und P re isw ür- 
bigkeit einen ehrenvollen Platz auf dem 
W eltmärkte erobert hat. Tell-Cacao  
kennzeichnet sich durch seinen angenehm 
vollen, kräftigen Geschmack, sein köst­
liches Arom a, sowie durch seine außer­
ordentliche Preiswürdigkeit. Derselbe 
ist in vier verschiedenen Preislagen in  

V- und '/. Psd.-Paketen überall käuf­
lich. M a n  verlange aber ausdrücklich 
die M arke „Tell". —  H artw ig  L  Vogel 
Aktiengesellschaft, Fabrikanten von

CmaoWmMe
SM

Wohnung
mer und Zubehör, vom3 Zimmer 

zu vermieten

-
1. 4. 11

Brombergerstr. Uv.
Pferd esiall

zu vermieten Araberftraße 14.

Neue, sehr schöne

2-Limmvr-NodllUUg
versetzungshalber sogleich zu verm.

M e llicus trahe IIS , l ,  l.

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten

Taljlraße 25.

Schimmelnd beachten Monöre das Ansteigen guter Dividenden, wenn durch 
systematische Verwendung der stoß- un - schlag- 
feften Bruno-Glühkörper die Geschäftsunkosten 

sich ganz wesentlich reduzieren! Die erprobten Bruno - Glühstrnmpfe lassen sich bequem handhaben, besitzen eine fast unverwüstliche Lebensdauer, 
sparen auch erheblich Steuern, geben ein brillantes Licht und sind zudem sehr preiswert! Verlangen Sie in den einschlägigen Verkaufsgeschäften 
stets die echten B runo - Glühkörper, die immer durch Namenszug kenntlich sind! Bruno-Gesellschaft m. b. H ., B e rlin , Liebenwalder Straße 10.
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P r im a  Grobkoks
(ausgegabelt)sür3entrasheizunqen und industrielle-enerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Küchenherde osteriert b i l l i g s t .
_____ ______ Gaswerk Thor».
bekanntmach W-s.

Außer G a r h e i z d s e n  geben wir

S a s k o e h e r
mit Sparbrennern
m i e t w e i s e  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er- 
günstigung § 8)  sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Copperniknsstraße N r. 45 ^ -  
zu erfahren. ^

__ Wiverke Am.
A o h l l a h r t s - L o l l r r i r

zu Zwecken -er deutschen Zchutzgebiete.
Ziehung am 16.-18. Februar 1911.

,  H a u p tg e w in n  7 8  v v v  M k.

8 0 s e  3. 3 ,3 0  sind Hag,« hei
D o r n b r o m s k i ,  k ö n i ß l .  j i r k l i k .  L ö t i t N k k i l l g t h i l l k k .

_________________________________  T h o r n .  K a tk r a r i t te t tk r a ? te  4 .

» Ä n M u m i n i u m
Srrchirrs.

bestes und billigstes Kochgeschirr der G egenw art, 
2 0  Jah re G arantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

c r m v E r s c r L o v r l l i
Lisenwaren, ^ a u s . und Küchengeräte.

Melassetrockenschnitzel uuv 
Maiskeimmelasje,

die rationellsten Futterm ittel für M ilch - und M astvieh, gibt 
billigst ab

Znckrrfakrlk Union Uakosch.

Nouiüon
V/ÜlfSÜ

l i e k S M
§ c k n 6Ü  uncl W g

e i n e  I 3L5S

D e l L x U rm s . L d s a w s ,  K U v ä k r s o d m s r r ,  U n s l s » ,  8 v d n n p k v n ,
LtN?8 - ,  8 0 N §Svkw bl'L  1' ^ .  m i t  v o rL Ü ^ 'o d s m  Ä N A enenäet

austrns. ^nknI.-OeD 
i n  d e r  W i r k u n g .

flaselie!^1k(. 2,—  u. M . 1,— .

, k ^ U V S I ' t M l l
(K n im ollterM st)

r n i i r i  i n  ä o .r  V V ^ irk n n ^ .
f l s s c b e  dlk. 1,—  u. 60 ?t.

W

I n  clerr m s is te rr  ä p o tk ö k o n  n n ä  v r o » s :  is n  k L u t' ie d .
k '.  L .sL tr»V Z ^sx»  L  O o . ,  S s r-L ix »  1d7. S t .

F ü r  Z lch n lrtd en d e
Breitestratze 6, Ecke Mauerstratze.

künstliche Zähne. Plomben re. in naturgetreuer, 
künstlerischer Ausführung.

—  Spezialität: Ganze

ß
2

« 6 . M iansanO , Bcntschcn, ^
A  G e'-Im port, Zettwaren- u. Aunstdünger-Grotzhandl.

Offeriere in nur erstklassigen Qualitäten: *
Ä L S  Gele. wagen- u. Maschinenfette, 81 

^  Uarbolineum, Treibriemen, ^FabrnpL.''
KS LHUe-Zalpeter. schwefels. Ammoniak, Chomasmehl- 
^ 8  Sternmmke, Snperphosphat, Uainait und sämtliche 
2 b  5uOermittei in ganzen Waggonladungen zu billigsten

Tagespreisen. ^

l e id e t  n i c k t  b e im  > V a 5 c k e n  m i t  p e r s i l ,  d s k e r  
k e i n e  r e r s p r u n ^ e n e n  l d s n d e .  p e r s i l  g ib t  s c k ü n e  

! e t te  L .s u § e ,  l ö s t  8 t a u b  u n d  Z c k m u t r  s p i e l e n d .

V a s c b t  v o n  s e l b s t
v k n e  j e d e n  a n d e r n  ^ V s s c k r u s s k r ,  o k n e  b e i d e n  u n d  
K ü n s t e n ,  n u r  d u r c k  e i n m a l ig e s ,  e t w a  v i e r t e l -  b i s  

k s l b s t ü n d i ß e s  b o c k e n .
LrbLN U cb o v r  l a  v r l r 1a L l-? » b e r« a .

N L k E l. L co.. V088LI_VON?.

Pferdedecken.
Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch 

zu räumen,

wollene Pferdedecken
zu herabg-lehten Preise».

M  M i m .  E M m i i e N
für cias /tdlturionte"' 

^  ssälinrieti-, kpimanor- 
kinfälirig-fi'öiwilligen-Lxsm en, sow ie  kür a lle  Klassen " 

tiäderea ».etiranstalten. ^
Lisdvr bestLuckea sLmMvdo rakuvuM ^»  

ullä krimLuvr bei äer ersten kräklwg. .
llamenkurse. /tuslänüsr rue Konversation, erstklassiges?enslone - 

Prospekte uns Auskunft frei.
ÜAUlLON, krivickdilllltti-cktor, kraukkart a. 0 »

—  l-inclen 13. —

Z  M v r d s r s L l ; « » g ,
R o  Linfalirig-rrsiwilligen-Lxam en, sov


